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Die Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten. 

Seit 1770, alſo ſeit länger als hundert Jahren, war in Preußen ein 
beſonderer, vom Bildungsgang der Juriſten verſchiedener Bildungsgang 
für diejenigen vorgeſchrieben, welche ſich dem höheren Verwaltungs fach 
widmen wollten. Zuletzt wurde dieſer Bildungsgang regulirt durch ein 
in der Geſetzſammlung abgedrucktes, vom Könige genehmigtes Regu⸗ 
Iativ vom 14. Februar 1846. Darnach hatten die angehenden Ver: 


waltungsbeamten zunächſt die juriſtiſche erſte Prüfung und den ſchrift⸗ 


lichen Theil der zweiten juriſtiſchen Prüfung abzulegen. Nach einer 
mündlichen Prüfung in den Staats⸗ und Cameral⸗Wiſſenſchaften bei 
den Regierungen wurden ſie alsdann als Regierungs⸗Referendarien 
angenommen. Nach mindeſtens zweijähriger praktiſcher Beſchäftigung 
bei einer Bezirksregierung wurden die Referendarien zur großen Verwal⸗ 
tungsprüfung zugelaſſen, deren Beſtehen die Ernennung zum Regierungs⸗ 
Aſſeſſor bedingt. Im Jahre 1868 ſiſtirte ein einfaches Miniſterial⸗ 
Refcript die weitere Annahme von Regierungs⸗Referendarien bei den 
Bezirksregierungen. Auf die darüber im Abgeordnetenhauſe geſtellten 
Anfragen erwiderten die Miniſter, daß der Andrang zum höheren 
Verwaltungsdienſt in den letzten Jahren derart zugenommen habe, 
auch durch die Uebernahme von Beamten aus den neuen Provinzen 
eine ſolche Menge von Kräften für die Verwaltung verfügbar gewor⸗ 
den jet, daß der Bedarf von qualiſicirten Perſonen ohnehin für eine 
Reihe von Jahren gedeckt erſcheine. Damals trug ſich die Regierung 
zugleich mit der Abſicht, den Bildungsgang für Juriſten und höhere 
Verwaltungsbeamte zu verſchmelzen. In dem 1869 vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurf über die juriſtiſchen Prüfungen war zu dem Ende eine 
Beſtimmung aufgenommen, wonach auch die Juſtiz⸗Referendarien ein 
Jahr bei Verwaltungsbehörden arbeiten ſollten. Dieſe Beſtimmung 
gelangte jedoch im Landtage nicht zur Annahme. Die Zahl der Re⸗ 
gierungs⸗Referendarien nahm nun in Folge mangelnden Zuwachſes 
mit jedem Jahre mehr ab. Die Oberexaminations⸗Commiſſton für 
höhere Verwaltungsbeamte beſteht zwar auch gegenwärtig laut Etat 
noch fort, wenn aber überhaupt noch Examinanden für dieſelbe vor⸗ 
handen ſind, ſo dürfte deren Zahl ein halbes Dutzend nicht über⸗ 
ſchreiten. Seit 1869 ſchon wurde von Jahr zu Jahr — es iſt dies 
allerdings ein Verdienſt des Abgeordneien von Bonin — im Abge⸗ 


ordnetenhauſe darauf hingewieſen, daß die Siſtirung der Ausführung 


eines in der Geſetzſammlung veröffentlichten königlichen Regulatibs im 
Wege des Miniſterialreſeripts ungeſetzlich ſei und eine anderweitige ge⸗ 
ſetzliche Regelung durchaus nothwendig erſcheine. Darauf fagte im 
vorigen Jahre die Regierung die Vorlage eines ſolchen Geſetzentwurfs 
zu. Derſelbe ſoll auch ſchon fertig geweſen, indeſſen an dem Wider⸗ 
ſpruch des Finanzminiſters Camphauſen geſcheitert ſein, weil derſelbe 
von der angeblich beabſichtigten Beſeitigung des beſonderen Bildungs⸗ 
ganges für hohere Verwaltungsbeamte und der Beſetzung der Re⸗ 
gierungscollegien ausſchließlich mit Juriſten nichts habe wiſſen wollen. 
Camphauſen wie Delbrück find bekanntlich Schüler von Hoff- 
mann, Beuth und Kühne; Letztere aber, die für die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Reformgeſetzgebung in Preußen fo viel gewirkt haben, be 
trachteten ſtets das Studium der Volkswirthſchaft und Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft als ein Lebenselement für die wiſſenſchaftliche Vorbildung der 
höheren Verwaltungsbeamten. Man darf in der That bezweifeln, ob 
ohne die in den höheren Verwaltungskreiſen herrſchende volkswirth⸗ 
ſchaftliche Aufklärung die preußiſche Regierung eine ſo kühne Initiative 
ergriffen haben würde, wie ſie für die damalige Zeit die Reformgeſetz⸗ 
gebung der Stein⸗Hardenberg'ſchen Periode und ſpäter die Stiftung 
des Zollvereins darſtellt. 

Vor einigen Wochen iſt nun in der That ein Geſetzentwurf an 
das Abgeordnetenhaus gelangt, welcher den beſonderen Bildungsgang 
für die höheren Verwaltungsbeamten im Sinne des Regulativs von 
1846 aufrecht erhält. Gegen dieſes Regulativ enthält der Geſetzent⸗ 
wurf außerdem zwei weſentliche Verbeſſerungen. Einmal ſollen die 
Referendarien von den zwei auf ihre Ausbildung in der Verwaltungs⸗ 
praxis entfallenden Jahren den einen Haupttheil bei dem Landrath 
bezw. dem Magiſtrat einer größeren Stadt durchmachen und erſt nach⸗ 
dem ſie durch eigene Anſchauung die Verwaltung in der unteren In⸗ 
ſtanz kennen gelernt haben, bei der oberen Verwaltungsbehoͤrde und 
dem Verwaltungsgerichte beſchäftigt werden. Ferner ſoll in der Haupt⸗ 
prüfung auf eine Prüfung der allgemeinen wiſſenſchaftlichen Bildung 
der Referendarlen verzichtet werden. Dieſer Theil der Prüfung ge⸗ 
ſtaltete ſich bisher in Wirklichkeit zu einer oberflächlichen Wiederholung 
des Abiturienteneramend in Bezug auf geſchichtliche, literarhiſtoriſche 
und geographiſche Kenntniſſe. 

So richtig der Entwurf auch in ſeinen Grundgedanken erſcheint, 


ſo iſt er im Einzelnen doch noch vielfacher Verbeſſerungen bedürftig, 


die ihm hoffentlich in der Commiſſion, welcher er zur Vorprüfung ge- 
genwärtig überwieſen iſt, zu Theil werden. Zunächſt ſchreibt der Ent⸗ 
wurf ein dreijähriges Studium der Rechte und der Staatswiſſenſchaften 
vor, geſtattet aber einem Ausführungsregulativ, „nähere Beſtimmungen 
über die bezüglich des Univerſitätsſtudiums zu ſtellenden Anforderungen“ 
zu treffen. Dies führt auf einem Umwege wieder zur Einführung 
der ſog. Zwangscollegien, welche man ſoeben für die Juriſten erſt ab⸗ 
geſchafft hat. Sodann läßt der Entwarf die juriſtiſche Ausbildung 
noch viel zu ſehr in den Vordergrund treten. Die Beſtimmung, wo⸗ 
nach auch die angehenden Verwaltungsbeamten das erſte juriſtiſche 
Examen abzulegen haben, führt in der Praxis dazu, daß die Univer⸗ 
ſitätsſtudien ſich nahezu ausſchließlich den von dieſer erſten Prüfung 
betroffenen juriſtiſchen Disciplinen zumenden. Man kann aber viel 
eher ein guter Juriſt werden, auch wenn man die juriſtiſchen Vor⸗ 
leſungen ſyſtematiſch „geſchwänzt“ hat, als es leicht fällt, allein durch 
Selbſtſtudium ſich mit volkswirthſchaftlichen Disciplinen vertraut zu 
machen. Um nun gleichwohl eine gewiſſe Sicherheit für eine ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zu erhalten, führt der Geſetzentwurf zwiſchen 
der erſten juriſtiſchen Prüfung und dem Regierungs⸗Aſſeſſor⸗Examen 
noch ein Tentamen ein, welches in die Mitte der vier praktiſchen 
Vorbereitungsjahre fällt, alſo den zwei Jahren praktiſcher juriſtiſcher 
Ausbildung folgt und den zwei Jahren praktiſcher Ausbildung im 
Verwaltungsfach vorhergeht. In dieſem Tentamen ſoll der Referen⸗ 
darius darthun, daß er ſich mit den Staatswiſſenſchaften vertraut ge⸗ 
macht, die Hauptgrundſätze der Nationalöconomie, der Polizei und 
Finanzwiſſenſchaft ſich angeeignet und wenigſtens allgemeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit den cameraliſtiſchen Hilfswiſſenſchaften erlangt habe. Damit 


hätten wir denn für angehende Verwaltungsbeamten wieder drei Exa⸗ 


er 
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men, nachdem eben für Juriſten das mittlere Examen in Wegfall ge⸗ 
bracht iſt. Dieſes Tentamen wird überdies wie das bisherige Regie⸗ 
rungsreferendariats⸗Examen umſomehr eine rein formaliſtiſche Bedeu: 
tung erlangen, als man von angehenden Beamten nicht verlangen 
kann, daß fie unmittelbar, nachdem ſie die Univerſitätsſtudien vollendet 
und ein theoretiſches Examen zurückgelegt haben, gleich 
erſten Uebergang zur Praxis wiederum in rein theoretiſche, von 
der gleichzeitigen Praxis ganz fernliegende Studien ſich vertlefen. 
Die heutige Verwaltung ſtellt ihren Beamten derartig umfaſſende 
und von den Anforderungen an die Juriſten abweichende Aufgaben, 
daß ein junger Mann ſich nicht früh genug entſcheiden kann, wel⸗ 
chen Lebensweg er einſchlagen will. Je nachdem wird man dann 
auf den Univerſitäten entweder Civilrecht oder öffentliches Recht, ent⸗ 
weder Pandekten oder Volkswirthſchaftslehre mit beſonderem Eifer zu 
traktiren haben. Iſt demnach auch das erſte Examen für den angehenden 
Verwaltungsbeamten ein von dem erſten juriſtiſchen Examen verſchie⸗ 
denes, wenngleich verwandtes Examen, ſo wird auf das beſondere 
Tentamen verzichtet werden können. Von den vier Jahren practiſcher 
Vorbereitung aber widme man nicht, wie der Gebrauch zwei, ſondern 
drei dem Verwaltungsdienſt und beſchränke die juriſtiſche Praxis dem⸗ 
gemäß auf ein Jahr. Werden doch künftig die Gerichte von Ver⸗ 
waltungsgeſchäflen derart entlaftet fein,“ daß von eigentlicher Verwal⸗ 
tung wie bisher dort nichts Erhebliches mehr zu erlernen iſt. Andern⸗ 
theils haben jetzt die Kreisausſchüſſe und insbeſondere die Verwaltungs⸗ 
gerichte bei ihren Geſchäften ſoviel juriſtiſche Formen zu beobachten, 
daß die formale Ausbildung angehender Verwaltungsbeamten künftighin 
ebenſo gefördert werden kann, wie ſeither bei den Gerichten. Man 
beſchränke daher die juriſtiſche Praxis des angehenden Beamten auf 
eine im Ganzen einjährige Beſchäftigung beim Einzelrichter, Staats⸗ 
anwalt und Unterſuchungsrichter und gebe ihm dadurch um ſo mehr 
Zeit, die Verwaltung in der unterſten Inſtanz, insbeſondere auch in 
einer ſtädtiſchen Verwaltung von kleinerem und darum raſcher zu, 
überſehendem Umfang kennen zu lernen. 8 

Der Hauptmangel des Geſetzes bleibt indeß, daß es 
ſich nicht auf Landräthe mit bezieht. Die Stellung der Land⸗ 
räthe iſt eine viel wichtigere als diejenige ſowohl von Kreisrichtern als 
von Regierungsräthen. Es geht in der That nicht mehr, daß Seconde⸗ 
Lieutenants ſozuſagen direct vom Sattel ſteigend die Zügel einer 
Kreisverwaltung ergreifen. Die Klagen über derartige anwiſſende 
Landräthe haben ſich nach Einführung der Kreisordnung noch geſtei⸗ 
gert. Es muß von Landräthen mindeſtens daſſelbe Maaß ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlicher, juriſtiſcher und practiſcher Bildung gefordert werden wie von 
jedem Aſſeſſor. Aeußerſten Falls könnte man im Falle der Präſenta⸗ 
tion durch den Kreistag einen Mangel hierin durch eine fünfjährige 
Mitgliedſchaft zum Kreisausſchuß ausgeglichen erachten. 


Breslau, 15. April. 
Eine intereſſante Debatte im Herrenhauſe — auch eine Seltenheit. In 
der Rede des Herrn von Maltzan, der ſich für das Sperrgeſetz erklärte, 
zeigte ſich, daß endlich auch in der altconſervativen hochorthodoxen Partei trotz 


der „Kreuzzeitung“ die Oppoſition gegen die renitenten Biſchöfe ſich Bahn 
bricht. Mögen auch die Herren v. Kleiſt-Retzow und Graf Lippe — der 


Letztere aus perjönlichen Gründen, da er es nicht verſchmerzen kann, daß er 
einſt Juſtizminiſter war — die ultramontane Partei unterſtützen, ſo gewinnt 
doch die Anſicht, daß es mit den Biſchöfen länger nicht ſo fortgehen kann, 
immer mehr Anhänger. Fürſt Bismarck war ſo erfreut, mit der conſer⸗ 
vativen Partei wieder Fühlung zu gewinnen, daß er in einen ganz neuen 
Ton verfiel und ſich als gläubigen evangeliſchen Chriſten erwies — ein 
Standpunkt, den gerade bei der Vertheidigung eines ſolchen Geſetzes ein 
Miniſter unſeres Erachtens vermeiden ſollte. Denn nicht vom Standpunkte 
der lutheriſchen Orthodoxie, ſondern von dem des Staatsmannes müßten alle 
dieſe Geſetze vertheidigt werden. Fürſt Bismarck ſcheint ſelbſt ſo etwas 
gefühlt zu haben, inſofern er im Eingange ſeiner Rede ſagte, er ſpreche als 
Mitglied des Herrenhauſes, nicht als Miniſter. 

Die „Poſt“ wehrt ſich heute mit allen Kräften gegen den ihr gemachten 
Vorwurf, daß ihr bekannter Lärm⸗Artikel vom 9. dieſes „officids“ ſei; fie 
ſchreibt: 

Datirt etwa die Beunruhigung der Gemüther vom 9. oder 10. d. M.? 
Nein, fie iſt nicht von heute, ſeit Jahr und Tag laftet ein bald mehr, 
bald weniger füblbarer Druck auf allen Verhältniſſen. Man mag ſich 
drehen und wenden: das Gefühl von Sicherheit geht von uns ab. ever: 
mann zeigt mit Fingern dorthin, wo die Unruhe reſidirt. Die Eine Stelle 
1 hi und = die Eine. Gewinnen wir damit, daß wir uns in Sicher⸗ 

eit wiegen 5 0 

Solche Warnungsrufe haben ihren reellen und praktiſchen Werth. Die 
aufrichtigen Freunde des Friedens in Frankreich ſind ſeit einigen Tagen 
aufmerffam darauf geworden, wohin die Kriegspartei in 175 Lande 
ſteuert; dieſe Wachſamkeit erſchwert der letzteren ihr Handwerk und kann 
es ihr vielleicht legen. Denn auf Allianzen muß ſie Bedacht nehmen. 
Laſſen wir ihr ein Jahr freien Spielraum, die Knoten zu ſchürzen, ſo 
möchte das Netz fertig werden. Ein Wort zur rechten Zeit, mag es rauh 
klingen, beugt Rauherem vor. Schien unſere Betrachtung vom 9. faſt 
kriegeriſch, fie hat in der That ihr beſcheidenes Verdienſt um die 
Sache des Friedens. 8 

Wenn, im Dunkeln ſchleichend, Unbeimliches näher kommt, dann legt 

die Schildwache das Gewehr an und ruft ihr „Wer da?“ 

Auch die officiöſe „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich heute in einem Artikel 
„zur politiſchen Lage“ über die zu weit getriebenen Beſorgniſſe des „Poſt“⸗ 
Artikels aus, indem ſie ſchreibt: 0 

Beſorgliche Erörterungen in einem angeſehenen Blatte über die augen⸗ 
blicklichen politiſchen ane haben in den letzten Tagen vielfach Be⸗ 
ürhtungen in Bezug auf nahe Kriegsgefahren erweckt, welche in der wirk⸗ 
ichen Lage zur Zeit keine Begründung finden und welche inzwiſchen durch 

3 von ſicher unterrichtete Stelle beſchwichtigt worden find. 

Jeue Betrachtungen gingen von den Wahrnehmungen in Betreff der 
neuerdings geſteigerten militäriſchen Reorganiſationsarbeiten in Frankreich 
aus, brachten damit die gegen Deutſchland gerichteten Beſtrebungen der 
ultramontanen Partei in mehreren katholiſchen Ländern in näheren Zu⸗ 
ſammenhang und gelangten dadurch zu einer „jo As envollen Anſicht von 
der Gegenwart und zu einer faſt eee ufſaſſung der Zukunft“, 
wie fie in unſeren jehigen internationalen Beziehungen keineswegs be⸗ 
gründet ſind. 1 

Die „Prov.⸗Correſp.“ führt dann die friedlichen Erklärungen der „Nord. 
A. Z.“ und eines officiöſen wiener Blattes an und ſchließt dann mit folgen⸗ 
den Worten: 0 

Wenn bei den erwähnten beſorglichen Auffaſſungen auch gewiſſe Er⸗ 
örterungen zwiſchen der 16 und der belgiſchen Regierung über die 
von den Ultramontanen in Belgien mehrfach verſuchte Unterſtützung ihrer 
Geſinnungsgenoſſen in Preußen mit in Betracht gekommen ſind, ſo wird 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Freitag, den 16. April 1875. 
eine ſo eben von dem engliſchen Premierminiſter Disraeli im Parlamente 
abgegebene vertrauensvolle Erklärung unzweifelhaft dazu beitragen, auch 


in dieſer Beziehung die Beſorgniſſe wegen internationaler Verwickelungen 
* 


zu beſeitigen. 
Es herrſcht alſo in der öfficiöſen Welt wieder voller Fiede. 
Der bairiſche Landtag wird, wie die Münchener Blätter melden, am 


beim Freitag den 16. April im Auftrage des Königs durch den Prinzen Luitpold 


geſchloſſen werden. Es wird damit eine Seſſion ihr Ende erreichen, deren 

Anfang noch vor dem letzten Kriege gelegen war. Die Zurückziehung des 

Landtagswahlgeſetzes durch die Staatsregierung hat, wie man der „Frankf. 

Ztg.“ ſchreibt, den Führern der ultramontanen Partei inſofern einen Strich 

durch die Rechnung gemacht, als dieſelben noch zu guterletzt, bei Berathung 

des ergebnißloſen Berichtes des Wahlgeſetz⸗Ausſchuſſes, abermals Angriffe 

gegen die Miniſter zu machen gedachten. Der nächſte Landtag wird im 
Herbſte d. J. zuſammenzutreten haben. Die Anſichten über den dem⸗ 
nächſtigen Ausfall der betreffenden Wahlen ſind in der Preſſe ſehr ver⸗ 

ſchieden. 


keineswegs fo allgemein entzückt geweſen iſt, wie es von ofſiciöſen italieni⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Blättern behauptet worden iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Im Gegentheil haben die italieniſchen Oppoſitionsblätter ſtets der 
Befürchtung Raum gegeben, daß ſich die italieniſche Regierung bei dieſer 
Gelegenheit nicht nur von der Curie wieder mit neuen Ränken umſpinnen, 
ſondern ſich namentlich auch von Frankreich wieder ins Schlepptau nehmen 
laſſen werde. Dieſe Befürchtung hat, was beſonders den letzten Punkt an⸗ 
langt, vor Allem durch das auffallend lange Verbleiben des Comthur Nigra 
in Italien noch mehr Nahrung gefunden, der ſich von Paris zur Einweihung 
des Manin⸗Denkmals ſchon vor drei Wochen nach Venedig begeben hatte, 
dann angeblich wegen des neu abzuſchließenden Handelsvertrags in Bologna 
mit dem Miniſterpräſidenten conferirte, ehe der Kaiſer von Oeſterreich nach 
Venedig gekommen war. Man fragt ſich, ſagt eine römiſche Correſpondenz. 
der „H. N.“ vom 11. d. Mts., welche wichtigen Gründe dieſen Diplomaten 
veranlaſſen, ſo lange Zeit fern von ſeinem Poſten zu bleiben, wo ſeine An⸗ 
weſenheit jeden Augenblick nothwendig werden könnte. Am 10. d. iſt der 
Comthur Nigra, wie die „Nazione“ verſichert, „ganz zufällig“ mit dem 
Miniſter des Aeußern (dem bekannten Franzoſenfreunde) im Hotel Newyork 
in Florenz zuſammengetroffen, wo ebenfalls „ganz zufällig“ der franzoſen⸗ 
freundliche und clericale General Menabrea auch abgeſtiegen iſt und wo 
endlich, ebenfalls „ganz zufällig“, der ruſſiſche Geſandte bei der Regierung 
Frankreichs, Graf Orloff, mit jenen Herren zuſammengetroffen und mit ihnen 
freundſchaftlich „geplaudert“ hat. ö 


Der immer wieder vorgebrachte Einwand der italieniſchen officiellen Po⸗ | 


litiker, Italien könne in feinem Widerſtande gegen die Anmaßungen der 
Curie nicht in ähnlicher Weiſe verfahren wie die deutſche Regierung, weil 


der überwiegende Theil der Bevölkerung katholiſch fei, hat Garibaldi in fol? 


genden, von der Florentiner „Epoca“ veröffentlichten Briefe, den er unterm 


28. März d. J. an einen Freund geſchrieben, gründlich widerlegt. Er ſchreibt: 5 


„Mein theurer Freund! 5 MO MER ale 
Ich glaube, daß auf der ganzen Welt keine Nation exiſtirt, die fo wenig 
katholiſch (d. h. ultramontan) geſinnt iſt, als die italieniſche. Die Regie⸗ 
rung und die gebildeten Klaſſen ge eine Ergebenheit für den 
Katholicismus, die nicht exiſtirt. Die Maſſe des Volkes glaubt nichts und 
in den päpſtlichen Kirchen ſieht man nur alte bigotte Weiber. Es würde 
aber dennoch gegenwärtig ſchwer ſein, von der Regierung und der Kammer⸗ 
majorität ein Decret zu erhalten, das uns vom Papſithume befreite, doch 
mögen Sie ſich überzeugt halten, daß die große Mehrheit der italieniſchen 
Nation mit Deutſchland in ſeinem Kriege ohne Gnade gegen den Jeſuitis⸗ 
mus in allen Geſtalten ſympathiſirt. Immer 1 N 
Ihr J. Garibaldi.“ i 
In hohem Grade charakteriſtiſch für die gegenwärtig in Frankreich immer 
mehr zur Herrſchaft gelangende Geiſtesrichtung iſt ein Schreiben, welches in 
dieſen Tagen von 102 Deputirten der äußerſten Rechten an Cardinal Gui⸗ 
bert, Erzbiſchof von Paris, gerichtet worden iſt. In demſelben ſchließen ſie 
ſich als „öffentliche Männer“ der Idee an, auf den Höhen von Montmartre 
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eine dem Herzen Jeſu geweihte Kirche zu erbauen. Sie begleiten den Brief 8 


mit einer Beiſteuer und ſprechen zu gleicher Zeit den Wunſch aus, eine 
Kapelle in dieſer Kirche errichtet zu ſehen, welche beſtimmt iſt, an den Antheil 
zu erinnern, den die gegenwärtige Verſammlung an dieſer großen religibſen 
Handlung genommen und die ſpeciell den künftigen Verſammlungen vorbe⸗ 
halten bliebe. Sie glauben, dieſe Idee würde für alle eine Erinnerung und 
eine heilſame Lehre ſein. Dem Briefe war eine Beiſteuer von 7015 Francs 
angeſchloſſen. Der Erzbiſchof antwortete: 

Meine Herren Deputirten! Sie Ei den Wuuſch aus, eine Kapelle 
für die National⸗Verſammlung und für die künftigen Verſammlungen in 
der Kirche reſervirt zu ſehen, die wir zu Ehren des h. Herzens erbauen 
werden. Schon, meine Herren, hatte ich mich im Vereine mit dem Aus⸗ 
ſchuſſe des Werkes mit dem Mittel beſchäftigt, die Erinnerung an das 
Votum des Geſetzes vom 24. Juli 1873 zu verewigen. Dieſes Votum 
der Kammer erlaubt uns jetzt, unſer religibſes Monument auf dem Hügel 
von Montmartre, dieſer durch das Blut unferer erſten Märtyrer geweihten 
Stätte, zu errichten, dieſer Stätte, die ganz Paris beherrſcht und dazu 
beſtimmt ſcheint, das Zeugniß unſerer Reue und unſerer Hoffnungen 
gegen den Himmel zu tragen. Um dieſe Stelle zu erhalten, mußte ich 
regelmäßig autoriſirt ſein, die Hinderniſſe zu entfernen, denen wir be⸗ 
gegnen konnten. Wir hatten beſchloſſen, eine Medaille prägen zu laſſen, um 


die verſchiedenen Phaſen unſeres heiligen Unternehmens in der Erinne⸗ 


rung wach zu halten, und namentlich das entſcheidende und ſo ehrenvolle 
Votum der Nakional⸗Verſammlung. Aber die Herſtellung einer Special⸗ 
capelle wird eine höhere Bedeutung haben und beſſer Zeugniß von der 
Dankbarkeit des Landes der National⸗Verſammlung gegenüber ablegen. 

Wir werden deshalb, ohne auf die Denkmünze zu verzichten, die in der 
Ausführung begeiffen iſt, in der neuen Kirche die von ihnen erbetene Ka⸗ 
pelle reſerviren. Es iſt durchaus angemeſſen, daß die Vertreter Frank⸗ 
reichs in dieſem National-Heiligthum das Privilegium eines Altars, eines 
Gegenſtandes ihrer beſonderen Andacht haben. Sie können zuweilen dort⸗ 

hin kommen, um über die Intereſſen und die Bedürſniſſe unſeres Vater⸗ 


landes Aer und Inſpiration bei demjenigen zu ſuchen, durch den 


die Geſetzgeber weiſe und gerechte Geſetze erlaſſen. (Zum Schluſſe dankt 


der Erzbiſchof für die Beiſteuer.) 


„La Preſſe“ äußert über die Kapelle für die National⸗Verſammlung in 1 


der Kirche des heiligen Herzens auf Montmartre: „Es iſt leider nur allzu 
klar, daß bei dieſer Gelegenheit wie bei vielen anderen das religiöſe Inter⸗ 
eſſe nur unvollkommen das politiſche Intereſſe verſchleiert. Die 102 Depu⸗ 
tirten, welche für das heilige Herz unterſchrieben haben, ſind die Blüthe der 
legitimiſtiſchen Ritterſchaft. Zum Unglück aber hat Frankreich den Geſchmack 
an den Kreuzzügen verloren.“ 

In England beſchäftigen ſich gegenwärtig faſt alle heutigen Blätter mit 
Deutſchland. Die einen blos mit der Eingabe der latholiſchen Biſchöfe an 
den Kaiſer, andere mit dem Artikel der „Poſt“ und dem belgiſchen Noten⸗ 
wechſel, und wieder andere mit allen dieſen Punkten im Zuſammenhange. 
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Zu den erften gehört die „Times“. Nachdem fie den Inhalt der biſchöflichen 
Eingabe an den Kaiſer und die Rückantwort der Staatsregierung gekenn⸗ 
zeichnet, gelangt fie zu folgenden Schlüffen: 

„Die Dotirung der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Preußen war eine frei; 
willige Gnadenthat der preußiſchen Regierung, und wenn ſie zur Zeit 
dieſer Dotirung ehemaliges Kirchengut ſäculariſirte, jo wurde der erſte 
Schritt durch den letzten nicht bindend gemacht. Es wäre abgeſchmackt, 
zu behaupten, daß, wofern der Staat überhaupt die Macht beſaß, 
Kirchenbeſitzthum einzuziehen, er nicht auch das Recht beſeſſen haben 
ſollte, die Uebertragung deſſelben an gewiſſe Bedingungen zu knüpfen. 
Die katholiſchen Prälaten ſelber leugnen nicht, daß der Staat geiſtliches 
Beſitzthum einziehen dürfe; ihre Beweisführung geht vielmehr von der 
Annahme aus, daß alles als Erſatz für die Einziehung Bemilligte nicht 
wieder entzogen oder an Bedingungen geknüpft werden dürfe. Wes⸗ 
balb aber ſollte die preußiſche Regierung nicht die jetzigen Dotationen zu⸗ 
rückziehen können, gerade wie ſie früher die Beſitzungen der Kirche ein⸗ 
ziehen konnte? Mehr noch, weshalb ſollte die Zahlung nicht an Bedin⸗ 
gungen geknüpft werden? Die „Ehre Preußens“ iſt verpfändet, ſo ſagt 
die Fuldaer Eingabe, aber wenn ſie verpfändet wurde, dann geſchah es 
ſicherlich, um eine botmäßige, nicht aber eine unbotmäßige Kirche zu unter⸗ 
ftügen. Zeiten und Volker, ja, ſelbſt das angeblich unveränderliche Rom 
haben ſich ſeit dieſen Dotirungen verändert; 5 es da billig, zu fordern, 
daß die preußiſche Politik allein unbeweglich bleiben ſoll? Das von den 
Biſchöfen verklagte Geſetz war von preußiſcher Seite eine That der Ver⸗ 
theidigung, nicht aber des Angriffs. Wenn, wie die Biſchöfe behaupten, 
es „eine Quelle unſäglicher Betrübniß und friedensſtörender Verwirrung“ 
iſt, dann ſteht uns das Recht zu, zu fragen, wer die Schuld trage. Durch 
das Urtheil der Welt wird die anmaßende Politik Roms verdammt wer⸗ 
den. Der ſchwerſte Theil der Schuld jedoch wird auf diejenigen, geiſtig 
mächtigen, aber moraliſch ſchwachen, römiſch⸗katholiſchen Geistlichen zurück⸗ 
fallen, die ſchon vor dem vaticaniſchen Concil die unheilvolle Tragweite 
des Unfehlbarkeits⸗Dogmas erkannten und verdammten, aber zurückſchraken 
getreu ihrer Anſicht zu handeln.“ 

In Spanien nehmen die Maßregeln gegen die Profeſſoren der Univer⸗ 
ſität ihren Fortgang. Profeſſor Salmeron, bekannt aus ſeiner politiſchen 
Vergangenheit als der Vorgänger Caſtelar's in der Präſidentſchaft der Re⸗ 
publik, und ein Profeſſor der Rechte, Namens Azcarate, wurden am 8. d. 
M. verhaftet und der eine nach Lugo, der andere nach Miranda geſandt. 


Wahrſcheinlich iſt die Reihe der Verhaftungen noch nicht abgeſchloſſen, da faſt 


alle Lehrer der Univerſität ſich dem Proteſte gegen die reactionären Decrete 


in Bezug auf das Unterrichtsweſen angeſchloſſen haben und nun auch die 


Profeſſoren der übrigen Hochſchulen dem Beiſpiele zu folgen beginnen. 


Dagegen hat die Regierung erklärt, daß fie entſchloſſen ſei, alle proteſti 


renden oder um ihre Entlaſſung einkommenden Profeſſoren zu verbannen. 


Da auch die Studentenwelt von dieſen Vorgängen erregt wird, und die 
öffentliche Meinung, ſoweit fie Ausdruck finden kann, zum großen Theile 
die erwähnten Deerete nicht gelinder beurtheilt, ſo fürchtet man als Folge 
des Streites zwiſchen Regierung und Univerſität unangenehme Verwickelun⸗ 
gen. Zur Beſchwichtigung der durch dieſe Maßregeln hervorgerufenen Auf⸗ 
regung haben nun die Regierungsorgane allerdings die Erklärung abgeben 
mülſſen, daß die Maßregeln gegen die Profeſſoren dem noch von der Regie: 
rung des Marſchalls Serrano ernannten Unterrichtsrathe vor ihrer Aus⸗ 
führung zur Prüfung vorgelegen haben und von demſelben gebilligt worden 
ſind. Den betreffenden Profeſſoren, welche ſämmtlich als Beamte der frü⸗ 
heren föderaliſtiſchen Regierung fungirt haben, iſt nur, wie es jetzt heißt, 
der Aufenthalt in Madrid unterſagt worden, um eine politiſche Agitation 


derſelben zu verhindern. Sie follen aber keineswegs genöthigt worden fein, 


Spanien überhaupt zu verlaſſen. — Ob aber nicht die Abſicht vorhanden 
geweſen, die mißliebigen Gelehrten des Landes zu verweiſen? Darüber, 


meint die „N. Z.“, ſchweigen die Officidſen wohlweislich. 


Nachdem es einige Tage zuvor geheißen hatte, der Generalcapitän Mar⸗ 
tinez Campos ſei nach Verproviantirung Olots nach Barcelona zurückgekehrt, 
wird unter dem 8. d. Mts. gemeldet, daß er nach einem Gefechte, in 
welchem er 40 Todte und Verwundete verlor, in Ripoll eingerückt iſt. Dies 
mit der Nachricht zuſammengehalten, daß Savalls von Ripoll an Puigcerda 
vorbei nach Seo de Urgel marſchirt iſt, ergiebt ſich, daß Martinez Campos 
die Carliſten aus dieſem Theile Cataloniens weit zurückgedrängt hat. 


Deutſchland. 
— Berlin, 14. April. [Die Aufhebung der Verfaſſungs⸗ 
paragraphen. — Die geiſtlichen Orden. — Die Juſtiz⸗ 
Commiſſion. — Goldmünzen) In den Fractionen des Ab: 


f geordnetenhauſes wird noch lebhaft über das Geſetz, betreffend die 


Aufhebung der Artikel 15, 16, 18 der Verfaſſung verhandelt. 


Stadt Theater. 
(Der Lieutenant und nicht der Oberſt.) 


Dies 


— [> 


iſt der Grund, weshalb die Plenarberathung nicht ſchon morgen, ſon⸗ 
dern erſt am Freitag ſtattfindet. Die For spartei hat ſich geſtern 
Abend dahin ſchlüſſig gemacht, daß es wünſchenswerth wäre, die Vor⸗ 


lage dahin zu erweitern, daß auch die erſten beiden Abſätze des Ar⸗ 


tikel 24 der Verfaſſung aufgehoben würden. Die Beſtimmungen lauten: 
„Bei der Einrichtung der offentlichen Volksſchulen find die confeſſtonellen 


5, Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen. Den religiöſen Unterricht in 


der Volksſchule leiten die betreffenden Religions⸗Geſellſchaften.“ Nun 
beſteht im Weiteren aber der Wunſch, daß in dieſer Sache keine 
Meinungsverſchiedenheit innerhalb der liberalen Partei ſich documentire; 
es liegt daher in der Abſicht, durch Delegirte der Fortſchrittspartei und 
der Nationalliberalen eine Vereinbarung über etwa zu ſtellende An⸗ 
träge herbeizuführen. Als ſicher iſt anzunehmen, daß die Vorlage ſelbſt 
mit einer ſehr bedeutenden Majorität zur Annahme gelangen wird, 
da, ſoweit ſich die Sache bis jetzt überſehen läßt, nur vom Centrum 
Oppoſition dagegen zu erwarten iſt. — Ueber die Abſicht der Ein⸗ 
bringung einer weiteren kirchenpolitiſchen Vorlage, betreffend die geiſt⸗ 
lichen Orden und Congregationen, ſind allerlei Gerüchte verbreitet. 
Danach hätte die Vorlage in letzter Stunde noch ernſten Widerſtand 
gefunden, welcher ihre Einbringung in Frage ſtellen ſolle. Wie es 
heißt, wären allerdings von verſchiedenen einflußreichen Seiten aus 
Anſtrengungen in dieſer Richtung gemacht worden, welche die Ein⸗ 
bringung der Vorlage verzögert hätten, während dieſelbe im Staats⸗ 
miniſterium bereits feſtgeſtellt worden ſei. Von anderer Seite ver⸗ 
lautet hingegen, daß die gedachten Schwierigkeiten überwunden ſeien 
und die Einbringung des Entwurfes noch in dieſer Woche zu erwarten 
wäre. — Die Annahme der Verfaſſungs⸗Abänderung wird für die 
Geſetzgebung zunächſt keine weiteren Folgen äußern, dagegen wird ſie 
in Bezug auf die Beſtätigung der Geiſtlichen und namentlich auf die 
Beſetzung der Bisthümer einen völlig umgeſtaltenden Einfluß üben. 
— Das Herrenhaus will auf die Debatte des Sperrgeſetzes noch zwei 
volle Sitzungen verwenden. Seitens des Staatsminiſteriums iſt an 
den Präſidenten deſſelben das Anſuchen gerichtet worden, den Entwurf 
wegen der Rechtsverhältniſſe des Herzogs von Arenberg⸗Meppen ſobald 
wie moglich zu erledigen. Der vor Kurzem erfolgte Tod des bis⸗ 
herigen Chefs des herzoglichen Hauſes mache eine baldige Feſtſtellung 
der Vorlage beſonders wünſchenswerth. — Die Annahme, daß nach 
Zurückziehung des baieriſchen Wahlgeſetzes die baieriſchen Reichstags⸗ 
mitglieder, welche der Juſtizeommiſſion angehören, nun ſofort ſich an 
den Arbeiten derſelben betheiligen und daher einen früheren Beginn 
derſelben ermöglichen würden, trifft nicht zu. Die Juſtiz⸗Commiſſion 
tritt definitiv erſt am 26. k. M. zuſammen. — In den letzten Tagen 
ſin d nach verſchiedenen deutſchen Münzſtädten Goldbarren in ziemlich 
großem Umfange befördert worden, um neue Ausprägungen von Reichs⸗ 
goldmünzen vorzunehmen. 


Berlin, 14. April. [Die politiſchen Parteien zur 
Aufhebung der Verfaſſungsartikel. — Begegnung des 
Kronprinzen mit dem König von Italien. — Vormund⸗ 
ſchaftsordnung. — Aus der Com miſſion für die Wege⸗ 
ordnung.] Der Seniorenconvent des Abgeordnetenhauſes tritt mor⸗ 
gen Vormittag zuſammen, um über die von den Mehrheitsfractionen 
des Hauſes ausgehenden Amendements zum Geſetzentwurf über die 
Aufhebung der Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18 eine Vereinbarung 
zu erzielen. Wie wir bereits gemeldet, wird die Streichung der erſten 
zwei Alinea des Art. 24 der Verfaſſung, welche über den confeſſto⸗ 
nellen Religionsunterricht in den Volksſchulen handeln, in erſter Linie 
beantragt. Die nationalliberale Fraction iſt noch nicht in die Dis⸗ 
cuſſton dieſes Gegenſtandes eingetreten und wartet erſt den Bericht 
ihrer Delegirten zum Seniorenconvent ab, um ſich in ihrer morgigen 
Verſammlung ſchlüſſig zu machen. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo 
wird die Mehrheit der Fractionen kaum geneigt ſein, der Aufhebung 
weiterer Verfaſſungsartikel, namentlich des § 24, ihre Zuſtimmung zu 
geben. Man ſagt, daß der Kaiſer ſich nur ſchwer entſchließen dürfte, 
gerade dieſe Verfaſſungsänderung zu ſanctioniren. Auch ſei es mehr 
als zweifelhaft, daß das Herrenhaus ſich mit der Streichung des 
Art. 24 einverſtanden erklären würde. Nicht blos die Kleiſt⸗Retzow 
und Conſorten, ſondern einflußreiche Perſonen behaupten, die Mehr⸗ 
heitsmitglieder des Abgeordnetenhauſes wollen den Religiondunterricht 
in den Volksſchulen überhaupt abſchaffen. Dieſe „Einflußreichen“ geben 


liebteſten und geſchätzteſten Curorte des Südens emporgeſchwungen. 
Noch vor circa 15 Jahren nur von einzelnen Engländern beſucht, 


Auf dem Theaterzettel iſt zu leſen: „Schwank in drei Acten freiſ gewann es nach dem deutſch⸗franzoͤſiſchen Kriege dadurch ſchnell an 
nach einer älteren Idee des Jan. Alex. Graf Fredro von Bedeutung, daß die Deutſchen ſich von den bisher vorzugsweiſe frequen⸗ 


Louis v. Saville.“ Das ſtimmt aber nicht ganz genau; vielmehr 
liegt die Sache fo: Es exiſtirt ein allerliebſtes und namentlich auf 
polniſchen Bühnen ſehr beliebtes Luſtſpiel des älteren Grafen Fredro 
— bekanntlich ſind beide Grafen Fredro (Vater und Sohn) drama⸗ 
tiſche Dichter — unter dem Titel: „Damen und Hußaren“, das 
faſt in alle lebenden Sprachen überſetzt iſt und auch in London lange 
Zeit Repertoirſtück war. Und der geſtern im Stadttheater aufgeführte 
Schwank iſt nur eine wenig gelungene Uebertragung dieſes Luſtſpiels 


in unſer geliebtes Deutſch, bei der der Schmelz der Friſche und die 
Harmloſigkeit des Humors zum großen Theile verloren gegangen find. 


Der Schwank iſt alſo von Fredro; „frei nach einer älteren Idee“ — 
die aber in neueſter Zeit oft acceptirt worden — iſt höchſtens das An⸗ 
eignungstalent des Herrn v. Saville. 

Im Uebrigen find der Worte hier bereits zu viel über den wirk⸗ 
lich zu harmloſen Schwank gefallen, der eine Invaſion von Damen 


in eine friedliche Junggeſellen⸗Wirthſchaft von Offizieren in ergötzlicher, 
hie und da an Carricatur ſtreifender Weiſe ſchildert. Der Local⸗ 
colorit iſt in der deutſchen Uebertragung gänzlich verwiſcht und Dar: 


ſteller wie Publikum ſehen ſich rathlos der Frage gegenüber, auf wel⸗ 
chem Terrain eigentlich ſich dieſe Handlung abſpielt, in der ein Oberſt, 


ein Lieutenant und ein Dorfcaplan in fo ungenirter Weiſe mit einan⸗ 


der verkehren. Im Original iſt allerdings der Oberſt ein Major und 
der Dorfcaplan ein Militärſeelſorger, dadurch verändert ſich die Situation 


einigermaßen, im Original ſoll auch der erſte Einzug der Damen in 


das feindliche Hauptquartier von beſonderer humoriſtiſcher Wirkung ſein; 


im der Uebertragung iſt das Alles weggefallen und nur die rohen 


Späße der alten Junggeſellen und die anmuthigen Vergleiche zwiſchen 


Pferden und Frauen ſind geblieben. 


Das einzige Gute an dem dreiactigen Schwank war die ſehr 
hübſche und lebhafte Darſtellung feitend der Mitglieder des Stadttheaters 


und der Umſtand, daß ihm ein großes Ballet „Fontana, die Nixe 


von Palermo“ unmittelbar nachfolgte. 
Bedenkt man, daß das Stück: „Der Lieutenant und nicht der 


Obberſt“ die erſte Novität nach — — „Liebe für Liebe“ von Spiel: 
hagen geweſen, ſo muß man meinem Nachbar im Stadttheater Recht 


geben, der, als ich während der geſtrigen Aufführung das Malheur 
hatte, mit meinem Parquetſitze durchzubrechen, ſich zu dem Ausrufe 


veranlaßt ſah: „Die Kritik it doch eine ſchwere Laſt!“ G. K. 


r 


1 San Remo. 
San Remo, der diesjährige Winteraufenthalt der Kaiſerin von 


N Rußland, hat in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſſch zu einem der be⸗ 


tirten Stationen, wie Cannes, Nizza, Mentone fernhielten und ſich 
dem italieniſchen Boden zuwendeten. Jetzt ſind mehr als die Hälfte 
der hier Heilung ſuchenden Kranken Deutſche und ſelbſt unſer liebes 
Schleſien hat ein reichliches Contingent für die diesjährige Winterſaiſon 
nach San Remo geliefert. 


An der Riviera di Ponente, faſt unter demſelben Breitengrade 
(439 48°) wie Mentone, Nizza und Cannes, dicht am Meeresufer 
gelegen, von Genua in 5 von Nizza in 4 Stunden mit der Bahn 
zu erreichen, verbindet es alle Vortheile der genannten Curorte, ohne 
deren Nachtheile zu beſitzen. Aehnlich wie in Mentone erſtreckt ſich 
an der Küſte entlang die eigentliche Fremdencolonie und der damit in 
Zuſammenhang ſtehende neu angelegte Theil der Stadt in einem halb⸗ 
mondförmigen Bogen, welcher eine Oſt⸗ und eine Weſtbucht bildet, 
die durch den ins Meer vorſpringenden Molo ſcharf getrennt ſind und 
nach Oſten im capo verde, nach Wellen im capo nero ihre Be: 
grenzung finden; während die Altſtadt mit ihren dunklen, engen, 
ſchmutzigen Gaſſen ſich am Südabhange eines Hügels ſteil hinauf⸗ 
zieht, der zu der Bergkette gehört, welche mit den dahinter 
liegenden See:Alpen den Ort nach Norden vollſtändig ab⸗ 
chließt. Dem Süden alſo vollkommen geöſſnet, bietet San 
Remo gegen Nordwind abſoluten, gegen Nordoſt und NW. 
faft abſoluten Schutz und geſtattet ſelbſt den Oft: und Weſtwinden nicht 
ganz freien Eintritt. In dieſer Lage ſchon beſitzt es einen großen 
Vortheil Nizza und Cannes gegenüber, welche Orte, beſonders Cannes, 
dem höchſt unangenehmen und den Kranken verderblichen Miſtral (NW.) 


— 


ausgeſetzt find, der die Fremden oft nöthigt, in den Monaten Februar fl 


und März andere Punkte aufzuſuchen, während San Remo bis zum 
Anfang Mai einen angenehmen Aufenthalt bietet. Ferner hat es vor 
Nizza beſonders das voraus, daß es von den daſelbſt längs der Wild⸗ 
bäche, namentlich des Paillon, hereinbrechenden, mitunter ſehr kalten, 
Luftſtrömungen frei iſt. Staub giebt es in San Remo, beſonders nach 
längerer Trockenheit, natürlich auch, aber wenn die neue Strandpro⸗ 
menade an der Oſtbucht, mit deren Anlegung in dieſem Frühjahr be⸗ 
gonnen wird, fertig iſt, dann dürfte unſer Kurort einen neuen Vor⸗ 
zug, ſelbſt vor der über alles geſtellten Oſtbucht Mentones, beſitzen, 


deren vortreffliche Eigenſchaften leider durch den daſelbſt ſtets herr | 


ſchenden Staub weſentlich geſchmaͤlert werden. Landſchaftliche Schön⸗ 
heiten mögen Nizza und Mentone wohl in höherem Grade bieten, 
einen größeren Reichthum in der Vegetation beſitzen fie nicht. Pal⸗ 
men⸗, Citronen⸗, Orangen⸗ und Pfefferbäume wechſeln in buntem Bilde 


mit den üppigſten Roſenhecken und den ſeltſamſten Formen der Cactus⸗U hohen Ansprüchen huldigen, in 


9 


zu verstehen, daß das Herrenhaus diesmal feine Pflicht thun und den 
Geſetzentwurf den confeſſionsloſen Herren im Abgeordnetenhauſe zurück⸗ 
ſchicken werde, worauf dieſe abermals die für Verfaſſungsabänderungen 
vorgeſchriebenen 21 Tage anwenden müſſen, jo daß vorausſichtlich in 
dieſer Seſſton das Geſetz nicht zu Stande kommen würde. 

theilen dieſe in parlamentariſchen Kreiſen umlaufenden Combinationen 
mit, ohne denſelben einen Werth beizumeſſen. Es wird uns im Ge⸗ 
gentheil von unterrichteter Seite verſichert, daß der Cultusminiſter die 
zwei Alinea des Artikel 24 nur deshalb nicht zur Aufhebung em⸗ 
pfohlen hat, weil man im Unterrichtsgeſetz auf den Gegenſtand zurück⸗ 
kommen müſſe. Allerdings iſt auch davon die Rede, daß Amende⸗ 
ments eingebracht werden, welche die gänzliche oder theilweiſe "Auf 
hebung der §§ 13, 14 und 31 der Verfaſſung vorſchlagen würden. 
Indeſſen iſt anzunehmen, daß die Mehrheit des Hauſes dieſen Vor⸗ 
ſchlägen nicht beitreten wird. Dies dürfte erſt bei einer Nevifion der 


Verfaſſung in Betracht zu ziehen ſein, die innerhalb der liberalen Parteien 


ſeit Längerem ſchon ins Auge gefaßt worden iſt. In dieſem Falle würde 


z. B. der vielbeſprochene Art. 109 (Forterhebung der Steuern) in erſter 


Linie in Forlfall kommen müſſen. Die Ultramontanen klammern ſich 


ſelbſtverſtändlich an die bedrohten Artikel an und preiſen ſich ſelbſt als 


Verfaſſungstreue vom reinſten Waſſer. Sie nennen den vorliegenden 


Entwurf das Stoßinsherzgeſetz für die chriſtlichen Kirchen und ſehen 
darin den eigentlichſten Anfang zur Errichtung der Staatskirche von 


„Falks Gnaden.“ Als letztes Refugium wünſchen ſie, daß an Stelle 
der aufzuhebenden Verfaſſungsartikel eine noch näher zu erläuternde 
poſitive Beſtimmung aufgenommen werde. Dieſen Wunſch, der offen⸗ 
bar darauf hinausgeht, reactionäre Hinterthüren für den Clerus zu 
ſchaffen, wird ihnen die Majorität der Volksvertretung gewiß nicht ges 
währen. — In bhieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Kronprinzen des deutſchen Reichs und dem König 
von Italien nicht als nahe bevorſtehend betrachtet, wenn auch nicht 
bezweifelt wird, daß die Entrevüe in Ausſicht genommen iſt. Betreffs 
der Beweggründe, welche dem Kronprinzen für eine ſpätere Begegnung 
maßgebend erſcheinen, führt man an, daß der Brief Victor Emanuels 
an den Kaiſer ſolche gewichtige Momente angegeben, daß es nur im 
Intereſſe der noch ſchwebenden Verhandlungen liegen kann, wenn der 
Kronprinz etwa in 4 Wochen am italieniſchen Hoflager erſcheinen 


würde. — Bezeichnend für den wahren Werth der Vormundſchafts⸗ 


Ordnung iſt es, daß die Mitglieder der Commiſſton mit einer gewiſſen 
Reſignation ſämmtliche Amendements ablehnen, weil ſie befürchten, 
das erwünſchte Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion zu 
hindern. Man iſt nämlich darüber einig, daß der vorliegende Ent⸗ 
wurf ein treffliches Elaborat iſt, das aus dem Juſtizminiſterium, der 


vorjährigen Commiſſion des Abgeordnetenhauſes und dem Plenum 


des Herrenhauſes hervorging. Die 3 Rechtsgebiete kommen darin in 


beſter Welſe zur Geltung, und geht die Commiſſionsberathung in dem 


bisherigen Tempo fort (es ſind bereits 17 Paragraphen erledigt), fo 
darf man darauf rechnen, daß der Entwurf noch in dieſem Jahre 
zum Geſetze wird. — Die Commiſſion zur Vorberathung der Wege⸗ 
Ordnung gelangte in ihrer letzten Sitzung bis zur Erörterung des 


8 42. Die 88 38 bis 41 der Vorlage wurden faſt unverändert an⸗ 
genommen. Zu denſelben waren zwar die Aenderungen beantragt, welche 


lediglich eine Conſequenz der Streichung des § 37 find, nämlich die Zulaſſung 
von Zwangswegeverbänden. Allein die Commiſſton war geſtern etwas 
anders beſetzt, als in der vorletzten Sitzung; ſie lehnte daher die 
Folgen der Streichung des § 37 mit Majorität ab und zeigte da⸗ 
durch, daß die Zwangsverbände Ausſicht haben, in der zweiten Leſung 
des Entwurfes wieder Leben zu gewinnen. In dem 5 42 iſt von der 
Vertheilung der Wegebaulaſt innerhalb der Gemeinden die Rede. 
Die Regel ſoll ſein, daß die Laſten ebenſo getragen und aufgebracht 


werden, wie die fonſtigen Communalſteuern. Es ſoll indeß zugelaſſen 


werden, der Wegebaupflicht auch durch Leiſtung von Hand⸗ und Spann⸗ 
dienſten zu genügen. Ausgeſchloſſen ſoll jedoch werden, daß die Wege⸗ 
baupflicht allein denjenigen auferlegt wird, welche mit ihren Grund⸗ 
ſtücken längs des Weges liegen. Zu dieſem Paragraphen iſt eine 
große Zahl von Abänderungsanträgen geſtellt. Die Abſtimmung dar⸗ 
über iſt jedoch bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt worden. Den Vor⸗ 


ſtehern der Wegeverbände ſoll den Mitgliedern des Verbandes gegen⸗ 


über die polizeiliche Gewalt von Gemeindevorſtehern beigelegt werden 


pflanzen und beleben ſo das einförmigere matte Grün der Oliven, 
zwiſchen denen freundliche Villen überall hervorlauſchen. Faſt kein 
anderer ſüdlicher Kurort beſitzt einen fo ſorgſam gepflegten und ſelbſt 


den emofindlichſten Kranken Schutz gewährenden giardino pubblico, 


in dem wöchentlich mehrere Male während der Nachmittagsſtunden 
Militärconcerte ſtattfinden. Im Allgemeinen bieten ja Mentone und 
beſonders Nizza vielmehr Gelegenheit zu Vergnügungen und Zerſtreuun⸗ 
gen, wer aber ausſchließlich ſeiner Geſundheit leben will, für den 
iſt San Remo ein viel paſſenderer Aufenthalt, ſchon wegen der größeren 


Entfernung Monacos, das wegen des jedesmaligen langen Grenz: 


aufenthalts in Ventimiglia ſehr unbequem zu erreichen iſt. 


Was die meteorologiſchen Verhältniſſe San Remo's anbelangt, fo 
beträgt nach 7jährigen Beobachtungen der hieſigen metereologiſchen Sta⸗ 
tion die mittlere Temperatur im Octob. 16,45 C., im Nov. 12,710, 
Dec. 9,460, Jan. 9,060, Febr. 11,470, März 12,130, April 14,740. 
Nur in den kälteſten Monaten December und Januar (in dieſem 
Jahre einmal im Februar) zeigt das Thermometer wohl ein⸗ oder zwei⸗ 
mal des Nachts — 2 oder ſelbſt — 4e C. als abſolutes Minimum. 
Die Tagestemperatüren wurden auch in dieſem Winter, der doch als 


ein beſonders ſtrenger gilt, nicht unter + 4% C. beobachtet. Als Mittel: 
werth der relativen Feuchtigkeit wird 66,6 angegeben, als mittlerer 


Barometerftand 761 mm mit ſeltenen plötzlichen und größeren Tages⸗ 


ſchwankungen. Während der Monate October bis April zahlte man 


nach Ajährigen Aufzeichnungen neben 83 ganz heiteren und 87 halb 
heiteren, 42 trübe und 34,5 Regentage. In dieſem Winter iſt ge⸗ 


tade der Februar, der ſonſt durchſchnittlich nur 3 Regentage hat, reich 
an Regen und bietet das für San Remo ſeltene Schauspiel, daß die 


näheren Bergſpitzen tagelang mit Schnee bedeckt erſcheinen. In der 
Stadt ſelbſt ſah man am 16. deſſ. M. gegen Abend einzelne Schnee⸗ 


licher Schneefall beobachtet wurde. Nebel find Höchft ſelten. 


Hiernach kann man alſo unzweifelhaft San Remo mit ſeinem 


gleichmäßig warmen und mäßig feuchten, mehr anregenden Seeklima, 
ſeinen vielen klaren und windſtillen Tagen, die den Aufenthalt und 


das Sitzen im Freien in ausgedehntem Maße, durchſchnittlich von 10 


Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags geſtatten, mit ſeiner reichen Ve⸗ 
getation, ſeinem ſehr guten Trinkwaſſer (weniger kalkhaltig wie in 
Mentone), den übrigen Kurorten der Riviera mindeſtens als gleichbe⸗ 
rechtigt zur Seite ſtellen. N 
hin Fertiges und Vollendetes bieten 


nicht ſchon nach jeder Richtun 
a5 15 4 u Comfort, den man in Nizza, Cannes 


und wird man deshalb manchen 
und Mentone dc. findet, hier noch vermiſſen. 
bequeme Unterkunft der Fremden, 


öͤckchen wehen, während z. B. in Cannes in den letzten Tagen reich. 


Natürlich kann ein Kurort, der erſt im Aufblühen begriffen iſt, 


Immerhin iſt für die 
in ſo fern dieſelben nicht gar zu 
genügender Weiſe Sorge getragen. 


das Reſultat jedes Antrages vorauszuſehen. 
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mehrere Amtsbezirke umfaßt. Iſt die Anwendung einer höheren poli: 
zeilichen Gewalt nothwendig, ſo hat der Vorſteher des Wegeverbandes 
an den Amtsvorſteher zu wenden, in deſſen Amtsbezirk die erfor: 
derliche Amtshandlung vorzunehmen iſt. Ferner wurden die letzten 
Paragraphen des Abſchnittes „von den Gemeindewegen“ die §§ 43, 
44 und 45 erledigt. Während der § 43 die Beſtimmungen enthält, 
in welcher Weiſe die Gemeinde bei Anlegung, Einziehung, Verlegung 
oder Veränderung von Gemeindewegen zu verfahren habe und kein 
beſonderes Intereſſe bot, rief der § 44 eine längere lebhafte Debatte 
hervor. Derſelbe beſtimmt nach der Regierungsvorlage: „Wird ein 
Gemeindeweg durch Fabriken, Bergwerke, Steinbrüche, Neuanbauten, 


Meliorationen oder ähnliche Unternehmungen in erheblicher Weiſe 
auernd abgenutzt, ſo kann auf den Antrag derjenigen, deren Bauluſt 
durch ſolche Unternehmungen vermehrt wird, den Unternehmern nach 


und dieſe eingeſchrän | auch dann nur 
verbleiben, man, ber e e vielleicht 


wünſchenswerth, zur bn nen iſſe aller Religions⸗ 
Geſellſchaften noch einen Saß hinzuzufügen. Hierüber wird ſich die 
Fraction erſt heute oder morgen ſchlüſſig machen. Es iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Fraction auf die angedeuteten Verbeſſerungs⸗An⸗ 
träge, ſo wünſchenswerth ihr deren Annahme auch erſcheint, nicht einen 
ſo hohen Werth legt, daß ſie im Fall der Ablehnung gegen das Ganze 
ſtimmen wird; dies iſt aber durchaus kein Grund, darum Anträge 
nicht zu ſtellen, welche dem wohlverſtandenen Intereſſe des Staates 
durchaus entſprechen. — Die erſte Abtheilung des Abgeordnetenhauſes 
hat heute nach kurzer Berathung einſtimmig beſchloſſen, dem Hauſe 
die Ungültigkeitserklärung der Wahl des (nationalliberalen) Abgeordneten 
Haſſenkamp für den 9. kurheſſiſchen Wahlbezirk (Kirchhain⸗Frankenberg) 
zu empfehlen. Derſelbe ſchlug im dritten Wahlgange den Landwirth 
Bromm von Rauſchenberg, den früheren Abgeordneten, der vereinſamt 
unter allen kurheſſiſchen Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordneten zur 
Fortſchrittspartei gehörte. Durch Schuld des Landraths reſp. anderer 


erhältniß ihres Vortheils ein angemeſſener Beitrag zu den Koſten Behörden find etwa % der Wahlmännerwahlen gar nicht oder un: 


er Unterhaltung des betreffenden Weges auferlegt werden.“ 


Seite daſſelbe nicht nur für zutreffend erklärt, ſondern ſeine Ausdeh⸗ 
nung auf alle offentlichen Wege beantragt. Die. Commiſſion entſchied 
ſich für die letztere Meinung und wurde dem entſprechend der abge⸗ 
änderte Paragraph von dieſer Stelle des Geſetzes fort in den zweiten 
Theil der Vorlage, der von den öffentlichen Fahrwegen im Allge⸗ 
meinen handelt, verſetzt. Der $ 45 handelt von der nachbarlichen 
Hülfe reſp. Kreisbülfe für den Fall, daß die Erfüllung der Wegebau⸗ 
laſt in einzelnen Fällen die Kräfte der Verpflichteten überſteigt. Der 
Paragraph wurde von der Commiſſion unverändert angenommen. 
Berlin, 14. April. [Die Provinzial⸗Ordnung. — Die 
Fortſchrittspartei und die Aufhebung der Verfaſſungs⸗ 
Paragraphen. — Wahlprüfung.] Die zweite Berathung der 
Provinzial⸗Oordnung iſt heute im Abgeordnetenhauſe zu Ende geführt. 
Schließlich ward auch die zäheſte Verbeſſerungsluſt müde; war doch 
Man gab ſich kaum noch 
die Mühe, die ſchlagendſten Angriffe auf die Commiſſtons⸗Anträge zu 
widerlegen. Es genügte, daß am Schluß der Discuffion, wie z. B. 
bei der Frage der Beſtätigung der Landes⸗Directoren der Referent 
Miquél im Namen der Commiſſton der Tendenz oder den Motiven 
der Abänderungsvorſchläge großen Beifall zollte, um dann in dem⸗ 
ſelben Athem zu entwickeln, weshalb man trotz alledem das Entgegen⸗ 
geſetzte zum Beſchluß erheben und in die Provinzial⸗Ordnung hinein⸗ 
ſchreiben müßte. Die Zahl Derer, welche jedes Intereſſe an dieſer 
Provinzial: Ordnung verloren haben, wächſt auf liberaler Seite zu⸗ 
ſehends, wenngleich zu einem ſchließlichen Nein wohl nur eine kleine 


Minderheit gelangen wird, vollends wenn nicht geglaubte, aber doch! 


zur Dämpfung jedes noch ſo geringen Oppoſitionsgelüſtchens geſchickt 
benutzte Kriegsprophezeihungen umherſchwieren. — Die Fortſchritts⸗ 
partei hat geſtern den Geſetzentwurf über Aufhebung der Artikel 15, 
16 und 18 der Verfaſſung berathen, ohne zu einem definitiven Ab⸗ 
ſchluß zu kommen. Mit Zuverläſſigkeit läßt ſich aber ſchon jetzt mit⸗ 


theilen, daß die Fraction — vermuthlich einſtimmig — für den erſten 


Satz der Vorlage („Die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 


kunde vom 31. Januar 1850 find aufgehoben“) ſtimmen, denſelben 


aber durch einen Antrag noch dahin erweitern wird, daß auch die 
erſten beiden Abſätze des Artikel 24 der Verfaſſung („Bei der Ein⸗ 
richtung der öffentlichen Volksſchulen ſind die confeſſionellen Verhält⸗ 
niſſe möglichſt zu berückſichtigen. Den religibſen Unterricht in der 
Volksſchule leiten die belreffenden Religionsgeſellſchaften“) aufgehoben 
werden. Was nun den zweiten Satz des Geſetz⸗Entwurfes anlangt 
(„Die Rechtsordnung der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, ſowie 
der anderen Religionsgeſellſchaften im Staate, regelt ſich nach den 
Geſetzen des Staates), fo iſt in der Fraction jedenfalls Einſtimmigkeit 
vorhanden, daß aus dieſem Satze, entſprechend dem 1873 abgelehnten 
Virchow'ſchen Antrage zu Artikel 15, die evangeliſche und katholiſche 
Kirche herauszuſtreichen ſind, falls man nicht vorzieht, den ganzen Satz 
zu ſtreichen, der wohl überflüſſig iſt und nur zu neuen Mißdeutungen 
Anlaß geben kann. Daß der zweifelhafte Ausdruck „Rechtsordnung“ 
eventuell durch „Rechtsverhältniſſe“ zu erſetzen iſt, dürfte auch feſt⸗ 
ſtehen. Wle es ſcheint, meinen einige Mitglieder der Partei (ohne in 


der Sache ſelbſt von den Uebrigen abzuweichen), es ſei mindeſtens 


San Remo beſitzt 8 große Hotels, 3 auf der Oſt⸗, 3 auf der Weſt⸗ 
ſeite und 2 inmitten der Stadt, von denen Hotel Vietoria, mit feinem 
ſchonen, großen bis ans Meer reichenden Garten und Hotel Bellevue 


mit feiner prächtigen, den weiteſten Blick geſtattenden, für anfällige 
Kranke allerdings etwas exponirten Lage — jenes ſo ziemlich im 
äußerſten Oſten, dieſes am Weſiende des Ortes gelegen — beſondere 
Erwähnung verdienen. Zahlreiche Penſtonen und ſehr viele größere 
und kleinere Villen ſtehen den Fremden zur Verfügung. Auch geben 


alle Hotels Penfionen, die Preiſe dafür ſind jedoch ziemlich hoch (wi⸗ 


—ũ—3ẽ—ñ — ——ö— 


ſchen 10 und 15 Franes pro Perſon und Zimmer täglich), und 
durfte es ſich deshalb beſonders empfehlen, eine Villa zu miethen, 
(von 3000 Fres an) und eigenen Hausſtand zu führen. Ob man 
bei der Wahl feiner Wohnung der Oſt⸗ oder der Weſtſeite von San 
Remo den Vorzug geben ſoll, iſt eine noch nicht ganz entſchiedene 
Frage, ſo viel ſteht feſt, daß die Oſtſeite viel ruhiger und windgeſchützter 
iſt. Man hat, wie den italieniſchen Kurorten überhaupt, fo auch San 
Remo den Mangel an Oefen zum Vorwurf gemacht und für 
die Kranken bedenklich gefunden, nun, gerade der diesjährige 
Winter, viel ſtrenger als die vorangegangenen, hat gezeigt, daß 
man mit den hier üblichen Kaminen, allerdings in Südzim⸗ 
mern — und andere ſollten Fremde überhaupt nicht bewohnen — 
vollkommen ausreicht, abgeſehen von dem großen Vortheil der unver: 
gleichlich beſſeren Ventilation der Wohnräume durch die Kamine. Ein 
Fehler, den vor der Hand San Remo noch beſitzt, iſt der, daß es 
noch zu wenige bequeme und auch für ſchwächere Patienten ohne große 
Mühe erreichbare Spazierwege hat, denn dieſe Kranken ſind vorläufig 
außer dem ae in den Gärten meiſt auf die Promenade am 
Quai, die durch die Munificenz des Fürſten B. aus dem Gefolge der 
Kaiſetin von Rußland in der jüngſten Zeit mit einer ſtattlichen Palmen: 
Allee geſchmückt worden iſt, angewieſen. Das ſtädtiſche Municipium 
läßt es fi aber, unterſtützt von den Rathſchlägen der die Intereſſen 
der Fremden in jeder Hinſicht fördernden deutſchen Aerzte angelegen 
fein, dieſem Mißſtande nach Kräften abzuhelfen und hat die Anlegung 
neuer vor allem Wind geſchütter, moͤglichſt ebener Promenadenwege, 
wodurch die reizenden Seitenthäler S. Remo's erſt zu ihrer wohlver⸗ 
dienten Geltung kommen dürften, in nahe Ausſicht geſtellt. Für rüſti⸗ 
gere Patienten bietet die unmittelbare und weitere Umgegend von S. 
Remo die allerlohnendſten Partien, ſo die Ausflüge nach San Romolo, 
Colla, Ospedaletti, Bordighera, Poggio, Taggia u. a. m., die meiſt 
auch zu Wagen bequem zu erreichen ſind. 

Für Unterhaltung im Orte ſelbſt it durch einen Circolo inter- 
nationale, zahlreiche Concerte, eine für die 
Buchhandlung und Leihbibltothek, in der ſelbſt die neueſten deutſchen 
Romane zu haben find, Muſtkalten⸗ und Inſtrumenten⸗ 5 
geſorgt. Die Bevölkerung iſt hoͤchſt entgegenkommend und gefällig; 


Von der 
nen Seite wurde das Princip ſelbſt angegriffen, von der anderen 


ick im Nachbarorte Kähme. 


Verhältniſſe recht gute 


gültig zu Stande gekommen. Die Abtheilung ſchlägt dem Hauſe auch 
vor, dem Wahl⸗Commiſſar (Landrath Bernſtein) eine Rüge ertheilen 
zu laſſen. Ueber die Fähigkeit dieſes Herrn zur Wahlleitung wurde 
aus den Wahlacten zur einſtimmigen Erheiterung der Abtheilung die 
Thatſache mitgethelt, daß er der Wahlmännerverſammlung unter den 
Mängeln der Urwahlen auch 3 Fälle aufführte, in denen Wahlmänner, 
ohne die „abſolute Mehrheit“ erhalten zu haben, als gewählt verkündet 
wären. Sie hatten nämlich der eine nur 5 von 9, der zweite 4 von 
7, der dritte 2 von 3 Stimmen erhalten, während nach des Herrn 


Herrn Landraths Rechnung die Mehrheit von 9 — 6, von 7 — 5,6 


von 3 — 3 iſt. Die Verſammlung der Wahlmänner rechnete nicht 
fo, wie der Herr Landrath Wahlcommiſſar, ſondern fo, wie in der 
Volksſchule gelehrt wird und ließ die Gewählten zu. 


[Obextribunals⸗Rath Heinſius z.] Am Montag verſtarb 
hier nach langen Leiden der Geh. Obertribunalsrath a. D., Mitglied 
des Staatsrathes Dr. Heinſtus, im Alter von faſt 77 Jahren. 


Poſen, 14. April. [Der geheime Delegat.] Hinſichtlich der 

erhängung der Excommunication über den „Staatspropſt“ Kick zu 

Kähme geht der „Germania“ nachſtehendes Schreiben zu, das ſie ge⸗ 
wiſſermaßen der Regierung zum Hohne abdruckt: 

Wer etwa an der Exiſtenz des Geheimdelegaten Zweifel gehegt, wird 
durch das Ereigniß, das ſich am 11. d. in Kwilz begeben, davon geheilt 
werden. Als nämlich die Gemeinde zum Gottesdienſt derſammelt war, er⸗ 
Bi in der Kirche ein hier unbekannter Prieſter und verlas in polniſcher 

prache feierlich die große Excommunication über den unglücklichen 
i Sie lautete in der Ueberſetzung wie dalti 

„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes! Amen. k 

Kraft der mir ſeitens der rechtmäßigen geiftlihen Erzdibceſan⸗Ver⸗ 
waltung ertheilten Ermächtigung gebe ich euch kund, daß der Geiſtliche 
Kick, welcher, wie euch bekannt, trotz der Ermahnungen ſeines Breslauer 
Biſchofs und ohne deſſen Exlaubniß feine Diöceje verlaſſen hat und nach 
Kähme gekommen iſt. nicht durch die rechtmäßige geiſtliche, ſondern nur 
durch die weltliche Behörde eingeführt, entgegen den e der 
h. römiſch⸗katholiſchen Kirche und trotz des ausdrücklichen Proteſtes der 
19 . 1 0 die Verwaltung der Kirche und Pfarrei von 

me angemaßt ha 5 - 

Durch dieſes fein Verhalten und in Folge des großen Aergerniſſes, 
welches er den Parochianen und allen Getreuen der Kirche gegeben, hat 
ſich der Prieſter Kick jene kirchlichen Strafen zugezogen, welche den Ueber⸗ 
tretern dieſer Art vom h. Vater Pius IX. in der Encyclica vom 9. Fer 
bruar c. angedroht ſind, wo wir unter Anderm folgende Worte leſen: 
eo . Somit ist nach dem Urtheil des b. Vaters ſelbſt, wie ihr es 
ſoeben vernommen, der Prieſter Kick der großen Ercommunication oder 
dem kirchlichen Banne verfallen, d. h. er iſt aus der h. römiſch⸗katholiſchen 
Kirche ausgeſchloſſen, alle ſeine geiſtlichen . aber, als: die Er⸗ 
theilung der h. Taufe, das Leſen der h. Meſſe, das Beichthören und 
Abſolviren, die Spendung der h. Communion, Krankenbeſuche, Beerdi⸗ 

gungen der Verſtorbenen u. ſ. w. ſind ſacrilegiſch, ſo daß Alle, welche 
an derartigen Aude des Prieſters Kick theilnehmen, nicht nur 
von den h. Sacramenten keinen Nutzen haben, ſondern überdies ſich ſelbſt 
lirchliche Strafen zuziehen.“) Außerdem ſollt ihr wiſſen, daß Kick, obgleich 
Prieſter, dennoch keine nat ewalt bat; wenn alſo Jemand 
bon euch oder von den Kähmer Parochianen, ohne dies zu wiſſen, bei 
ihm gebeichtet hat, ſo möge er wiſſen, daß die don ihm erhaltene Ab⸗ 
ſolution vor Gott gar nichts gilt und daß er dieſelben Sünden noch 
einmal einem anderen rechtmäßigen Prieſter beichten muß.) 


*) Die werden ihm wohl auch nicht ſchaden. D. Red. 
) Er wird ſich hüten. 4 10 D. Red. 
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die franzoͤſiſche Sprache überall als Verkehrsſprache ausreichend; in 
vielen Hotels findet ſich auch ſchon deutſche Bedienung. 
So iſt nach alledem zu hoffen, daß San Remo in kurzer Zeit in 


der Reihe der ſüͤdlichen klimatiſchen Kurorte eine der erſten Stellen 


einnehmen wird, wobei ohne Zweifel der längere Aufenthalt der Kai⸗ 
ſerin von Rußland nicht ganz ohne Einfluß ſein dürfte. Mögen auch 
dieſe Zeilen dazu beitragen, den Namen San Remo's in der deutſchen 
Heimath bekannter zu machen und ihm einen guten Klang zu ver⸗ 


ſchaffen. 5 
San Remo, im März 1875. Secchi. 


[Georg Herwegh und Friedrich Wilhelm IV.] Bekanntlich 
hatte der jüngſt verſtorbene Herwegh im Jahre 1842 eine Audienz 
bei Friedrich Wilhelm IV., bei welcher dieſer das Wort geſprochen 
haben ſoll: „Ich liebe eine geſinnungsvolle Oppoſttion.“ Bald da⸗ 
rauf richtete Herwegh den berühmten, vielbeſprochenen, aber faſt gar 
nicht bekannten Brief an den König, der nun ein nicht unbedeutendes 
hiſtoriſches Intereſſe hat. Dieſer Brief lautete: 

„Königsberg, im December 1842. Majeſtät! „Wir wollen ehrliche 
Feinde ſein,“ lauteten die Worte, die Ben König jüngſt an mich ge⸗ 
richtet; und dieſe Worte geben mir ein Recht, ja legen mir die Verpflichtung 
auf, offen und umunwunden, wie ich einſt mein Bertrauen auf Ew. Maj. 
ausgesprochen, nun auch meine Klage, meine bittere Klage vor Ihren Thron, 
zu bringen, ohne eine Devotion zu heucheln, die ich nicht kenne, oder Gefühle, 
die ich nicht empfinde und nie empfinden werde. Wir wollen ehrliche Feinde 
ſein — und an demſelben Tage, da Ew. Maj. dieſe Worte auszuſprechen ge⸗ 
ruhten, gefällt es einem hohen Miniſterium, den Buchhändlern den Debit 
eines von mir erſt zu redigttenden Journals, von dem unter meiner Re⸗ 
daction noch keine Silbe erſchienen iſt und deſſen Debit vor zwei Monaten, 
ehe dieſe Uebernahme der Redaction durch mich bekannt geweſen, erlaubt 
worden war, lediglich meines Namens wegen zu verbieten. 

Daß diefer mein Name auch bei Ew. Maj. einen ſo ſchlimmen Klang 
habe, kann und darf ich nicht glauben nach Dem, was Sie vor wenigen Ta⸗ 
gen an mich geäußert. Ohne Zweifel haben Ew. Maj. von dieſem Verfahren 
gar keine Kunde, und der Zweck dieſes Briefes iſt auch nur, dieſe einfache 

hatſache zu Ibrer Keuntniß zu bringen, damit Ew. Maj. weiter beſchließen 
mögen, was Rechtens ist. Ich bitte nicht um Zurücknahme des Verbots, 
denn ich weiß, daß mein beſchränkter Unterthanenverſtand, mein Bewußtſein 
einer neuen Zeit auf ewig widerſprechen muß dem alternden Bewußtſein und 
dem Regiment der meiſten deutſchen Miniſter, denen ich daß Recht der 
Oppoſition gern einräumen mochte, wenn fie überhaupt nur Notiz nehmen 
möchten von dem, was um ſie ber vorgeht, aber vorgeht in den Tiefen der 
Menſchbeit, ſtatt ſich mit ein bischen Schaum und Wind zu zanken, die auf 
der Oberfläche ſpielen, wenn dieſe Miniſter in dem Wipderſpruche gegen ſie 
ch zuweilen die Elemente einer neuen Religion zu entdecken, nicht blos 


Poliſſonnerie und Frivolität zu wittern im Stande wären, kurz, wenn dieſe Miniſter 
außer dem Zufall ihrer Geburt und ihrer oft ſchätzenswerthen administrativen und 
polizeilichen Talente auch das Talent und d illen beſäßen, ſich auf 


en guten 
einen ehrlichen Kampf mit ihren Feinden einulaffen, ſtatt diefelben erſt bor- 
nehm zu ignoriren, dann, ohne fie zu kennen, brutal zu behandeln und fo 
Fürſt und Volk zu täuſchen, wenn fie von einer Beruhigung der Gemüther 
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allein ſelbſt euch vor jedem Verkehr mit dieſem excommunicirten 
hüten, ſondern auch die anderen beer nicht fe ben e 

unglücklichen Kähmer Parochianen vor ihm warnen ſollt. Verhaltet euch 
dabei ruhig und 2 euch aller Angriffe und Ausſchreitungen, die 

nur noch größeres Unglück herbeiführen könnten; daſſelbe Verhalten 

empfeblet den Parochianen von Kähme. Dabei betet flehentlich zu Gott, 
er möge dem Prieſter Kick die Gnade verleihen, daß er recht bald ut 
Beſinnung komme und auf die widerrechtlich übernommene Pfarrei 
Pa als möglich verzichte und nicht warte, bis Gottes Strafe iin 
ereilt. 

Denn ich ſage euch, daß, wenn er nicht Buße thut und das Böſe, 
das er gethan, nicht gut macht, der allmächtige Gott ihn in feinem. 
furchtbaren Strafgerichte fo zerſchmettern wird, wie ich in dieſem Augen: 
blicke dieſe Kerze zerſchmettere. Amen. 7 

Der Eindruck dieſer Verkündigung, namentlich der Schlußworte und dern 
fie begleitenden ſymboliſchen Handlung war erſchütternd. Während noch 
lautes Weinen und Wehklagen das Gotteshaus erfüllten, war der Unbes - 
kannte ebenſo geheimnißvoll verſchwunden, wie er gekommen. Der Vorfall 
dürfte beweiſen, mit welcher Kraft und Energie der Geheimdelegat ſeines 
Amtes waltet, und manchen ſchwankenden Geiſt warnen, nicht die Wege des 
a * N zu wandeln.“ (Es werden noch Viele dieſen Weg wan⸗ 

eln. D. Red. 


„ Poſen, 14. April. [Zum Kulturkampf] Die Probſtei Czempin 
iſt ſeit dem im Februar d. J. erfolgten Tode ihres bisherigen Inhabers er⸗ 
ledigt. Am 13. d. erſchien in Czempin der Landrath des Kreiſes Koſten in 
Begleitung des Ortsbürgermeiſters und des Diſtricts⸗Commiſſarius Wende, 
und verlangte von dem Vicar Nowak, im Auftrage der Regierung, die Her⸗ 
ausgabe der Kirchenbücher und Siegel. Nach dem üblichen Proteſte und 
nach Androbung von Zwangsmaßregeln wurden die verlangten Sachen von 
dem Vicar abgeliefert. Die Parochie Czempin ift übrigens bereits amtlich 
aufgefordert worden, von dem ihr zuſtehenden Rechte der Wahl eines Probſtes 
ebrauch zu machen. — Der Decan Bulezynski von Schroda iſt wegen 
verweigerter Zeugenausſage in Sachen des Geheimdelegaten verhaftet und 
in das Kreisgerichtsgefängniß zu Schroda abgeführt worden. — Die Pfän⸗ 
dungen der Geiſt lichen zwecks Eintreibung der vom k. Diöceſanverwal⸗ 
ter verhängten Drbuungaffraren nehmen ihren Fortgang, doch führen fie ſel⸗ 
ten zu einem Reſultate, da die vorſichtigen geiſtlichen Herren zum größten 
Theile die Pfandobjecte bei Seite geſchafft haben. Dieſerhalb werden nun⸗ 
mehr, wie wir hereits mitgetheilt haben, die Meſſalien und ſonſtigen Ein⸗ 
künfte der Geistlichen mit Beſchlag belegt. An vielen Orten haben aber 
auch dieſe Beſchlagnahmen keinen Erfolg, da die Geiſtlichen bereits für ein 
anzes Jahr im Voraus die Meſſalien, die Pachtgelder u. ſ. w. eingezogen 
1 25 Es geſchieht dies an ſolchen Orten, ſchreibt der „Kuryer Pozn.“, wo 
die Gutsbefiger wohlwollend geſinnt find, die gegenwärtige Lage zu würdi⸗ 
gen wiſſen und, die Geſetzesbeſtimmungen kennend, nicht zu fürchten brau⸗ 
chen, daß fie, die Präſtationen noch einmal werden zu zahlen haben. — 
Auch die Laien, nicht nur die Geiſtlichen, wollen mit Hrn. v. Maſſenbach 
in keinen brieflichen Verkehr treten. So ſchreibt hocherfreut ein Schmiegeler 
Correſpondent des „Kuryer Pozn.“, indem er mittheilt, daß ein Gutsbeſitzer 
der dortigen Gegend auf ein Schreiben des Hrn. v. M., um in der Adluitions⸗ 
Ache jeiuer Kirche, deren Patron er iſt, Auskunft zu geben, keine Antwort 
extheilte. 


Ratzeburg, 14. April. [Zur Einverleibung.] Der „Kiel. 
Ztg.“ wird geſchrieben: Der lauenburgiſche Landtag hat am Freitag 
mit 14 gegen 3 Stimmen die Grundzüge eines Einverleibungsgeſetzes 
angenommen. Es find alſo alle Ausſichten vorhanden, daß die lauen⸗ 
burgiſche Angelegenheit noch in dieſer Seſſion den preußiſchen Landtag 
beſchäftigen werde. 


Münſter, 14. April. [Regierungs⸗Erlaß.] Der „Welle 
Merkur“ veroffentlicht folgendes Document: 

Miniſterium des Junern. Berlin, den 23. März 1875. 

Die ſpaniſche 1 hat ſich unter Vorlegung eines gegen den In⸗ 
fanten Don Alfonſo von Bourbon und Eſte von der zuſtändigen Ge 
richtsbehörde, dem Militair⸗Gerichte des Bezirkes von Neu⸗Caſtilien, erlaſſe⸗ 
nen Haftbefehles, Inhalt deſſen derſelbe Degen Raubes, Brandſtiftung, Noth⸗ 
ucht und Mordes verfolgt wird, an den Herrn Reichskanzler mit dem Er⸗ 
uber gewandt, den Infanten, welcher ſich nach Deutſchland begeben habe, 
ſobald derſelbe ſich auf preußiſchem Gebiete betreffen laſſe, in Gemäßheit des 
Artikels II., Nr. 1, 2 und 3 des Vertrages zwiſchen Preußen und Spanien 
vom 5 . 1860 (G.⸗S. S. 129) verhaften zu laſſen und an Spanien 
auszuliefern. 8 

a die beigebrachten Urkunden den Anforderungen des Artikels V. des 
zuerſt genannten Vertrages entſprechen, ſo weiſen wir die königlichen Re⸗ 
ierungen und Landdroſteien hierdurch an, den Infanten Don Alfoſo, welcher 
eitungsnachrichten zufolge augenblicklich in Wien weilt, im Betretungsfalle 
feſtnehmen zu laſſen und uns hiervon, unverzüglich Anzeige zu machen, in⸗ 
zwiſchen aber in dieſem Falle dafür Sorge zu tragen, daß der Infant bis 
um Eingange der Eniſcheidung über die Ark und 
uslieferung in ſicherem Gewahrſam zu halten fei. 

Eines Signalements des Verfolgten wird es nicht bedürfen, da es den 
Grenzbehörden vorausſichtlich obne Mühe gelingen wird, über das etwaige 


I Former ermahne ich euch, daß ihr um eures Seelenheiles e | 
e 
lich die 


eiſe der zu bewirkenden 


reden, die in der That und Wahrheit nicht vorhanden iſt und durch äußere 
Maßregeln nun und nimmer erzwungen werden kann. Noch gibt es Men⸗ 
ſchen, die durch nichts zu ſchrecken ſind (und ich rechne mich zu ihnen), Men⸗ 
ſchen, die ſich die Seele ausſchreien werden, bis Recht und Gerechtigkeit auf 
der Welt: um ſo getroſter, da ſelbſt die Feinde des Fortſchritts nicht mehr 
den Muth beſitzen, Gewalt zu gebrauchen, weil ſie wohl einſehen, wie ges, 
fährlich das Märtyrerthum iſt, und wie für Einen Mann, den zu unter⸗ 
rap ihnen gelingt, zwanzig Geharniſchte auf einmal aus dem Boden 
pringen. 
Ich bitte nicht um Zurücknahme des Verbots, ſo ſchmerzlich es auch iſt, 
das Kind feiner Muſe ſchon im Mutterleibe bedroht zu ſehen und als Indie 
viduum mit einem ganzen Staatsprincip in ewiger Colliſion zu leben; iD, | 
bitte nicht um Zurücknahme dieſes Verbots, denn ich bin kein Schriftftellee 
von Profeſſion, ſuche keinerlei materielle Vortheile durch das zu erreichen, ) 
was ich ſage, weil ich es ſagen muß. Aber auch für die materiellen Bor! 
theile und die Verbreitung des Journals ift durch ein Verbot nicht hinlänglich 
geſorgt. (e) Verbotene Bücher fliegen recht eigentlich durch die Luft, und was 
das Volk leſen will, lieſt es allen Verboten zum Trotz. Ew. Maj. nee 
haben vor fünf Vierteljahren meine Gedichte verboten, und ich bin ſo glück⸗ 
lich, im Augenblicke die fünfte Auflage derſelben veranſtalten zu können. Ew. 
Maj. inifier haben die Beſchlagnahme als gefährlich erſchlenener Bücher 
verordnet, und ich habe mich auf meiner gamen Reife davon überzeugt: 
dieſe Bücher, ſind in jedermanns Händen. Ich bitte nicht um Zurbagahme 
des Verbots, denn ich darf um nichts bitten in einem Lande, das ich ver⸗ 
aſſen will. Ich bin nach der Nothwendigkeit meiner Natut Republikaner 
und vielleicht ſchon in dieſem Augenblicke Bürger einer Republik. Ich kann, 
ohne mich ſelbſt muthwillig zu immerwährender Heuchelei zu verdammen, 
nicht länger in Staaten leben, woſelbſt die Cenſur aufgehört hat eine Wahr⸗ 
beit zu ſein (2), was ja die täglich ſtattfindenden Confiscationen bereits cen⸗ 
ſirter Bücher beweiſen. Aber es hat mein Herz gedrängt, an Ew. Maj. noch 
ein letztes, ehrliches, wenn auch leidenſchaftliches Wort zu richten, ein Wort, 
das nur die Diener der Fürſten, nicht die Fürſten ſelbſt anklagen ſoll, ein 
Wort unter vier Augen, das aber doch nicht blos mein Wort, ſondern a 
ort, das ich mit dem ganzen beiligen Eifer und? 


vieler Tauſende, ein 
€ geſprochen, uud das Ew. Maj. danach 
5 


5 BI 1 55 vor — Maj. N 
ef en werden. - „ 

1 In tieffter Ehrfurcht Ew. Maj: ergebenſter Georg Herwegh.“ 
Der Erfolg, den der junge Dichter ſich doch vielleicht von dieſer 
directen Ausſprache gegen den König verſprochen hatte, blieb aus, oder 
vielmehr der gerade entgegengeſetzte trat ein. Der Verfaſſer des 
Briefes ward aus den preußiſchen Staaten ausgewieſen! So wenig 
Herwegh ein Poſa, jo wenig war Friedrich Wilhelm IV. ein Philipp 
im Schiller ſchen Sinne. 


9 


11 Natur,] Zeitung zur Verbreitung naturmiſſenſchafllicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Humboldt⸗Vereins), derausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
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von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. BR 4 
Nr. 16. Inhalt: Die deut „Von Rudolph Maldener. 
5 Der Schall und die Schall core tto Ule. dt Ab 


challempfindung. Von . bildun⸗ 
gen. — Literatur- Bericht: 5 Ba 10 Die Feel eite Cine Aue 
ibre Stufen und Schranken. — Lechniſches aus unferer Zeit: Eine Ausſtel⸗ 
lung japaneſiſcher Papiere. 
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Durchzubringen. 
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Eintreffen des Infanten und feiner ihn begleitenden Gemahlin ſich Auskunft 


u d en. 
. a der des Innern: Graf Eulenburg. 


D izj⸗Miniſter; L . 
An die kgl. Regierung N Guarani) ft RBB 
München, 14. April, [Der Wahigefeg-&ntwurf] iſt offen: 


bar deshalb von der Regierung zur, ggezonen, weil nach den vom be: 
treffenden Ausſchuſſe der zweiten Kammer darüber gefaßten Beſchlüſſen 
Synehin keine Ausſicht mehr vorhanden ſchien, ihn in dieſer Kammer 
atte doch der Ausſchuß ſelbſt den Entwurf am 9. 
d. M. mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die ablehnende Mehr⸗ 
helt beſtand aus den liberalen Abgeordneten Lampert, Louis, Mar⸗ 
quardſen, Stenglein und Weygand und den clericalen Abgeordneten 
Daller und Grätzer; die zuſtimmende Minorität aus den Liberalen 
Fiſcher und Graf Rambaldi und den Clericalen Jörg, Frhr. von Ow, 
Rußwurm und Schüttinger. 

München, 14. April. [Die Angelegenheit des Dr. Sigl! 
ſcheint nach der „Südd. Pr.“ für denſelben eine günſtige Wendung 
zu nehmen. In Oeſterreich ſcheint man zu ſeiner Auslieferung ander⸗ 
weitiger Conſequenzen wegen nicht recht geneigt; dem Einwande, daß 
durch die Nikolsburger Stipulationen der Fortbeſtand der 1854 abge⸗ 
ſchloſſenen Auslieferungsverträge ausdrücklich gewahrt ſei, wird entge⸗ 
gengehalten, daß der damalige Waffenſtillſtandsvertrag nicht mit 
Bayern, ſondern nur mit Preußen abgeſchloſſen wurde. Die Sache 
ſcheint ſich zu einer ſogenannten Doctorfrage zu entwickeln. Ihr Ver⸗ 
lauf hat übrigens kein erhebliches Intereſſe, da Herr Sigl ſich ſchwer⸗ 
lich auf die Dauer heimathlos zu machen beabſichtigt und deshalb wohl 
ſchon von ſelbſt zur Abbüßung ſeiner Strafe wiederkommen wird. 
Wichtiger iſt, daß nach öͤſterreichiſcher Auffaſſung zur Verfolgung Sigl's 
wegen Beleidigung des Kaiſers von Oeſterreich ein Nachweis der Ver⸗ 
breltung der betreffenden in der „Bremſe“ enthalten geweſenen Artikel 
in Oeſterreich gehören ſoll, welcher Nachweis bisher angeblich nicht zu 
führen geweſen wäre. 

München, 14. April. [Der hieſige Erzbiſchoflf polemiſirt in 
ſeinem Paſtoralblatt gegen den Cultusminiſter v. Lutz, weil dieſer in 
ſeiner Beantwortung der Sepp'ſchen Interpellation zugegeben hat, daß 
in der That ein ſchwunghafter Meßhandel in Baiern getrieben werde. 
Der Erzbiſchof wirft dem Miniſter vor, daß ihm der richtige Begriff 
von Meßhandel fremd ſei, denn die einfache Abgabe von Meßſtipen⸗ 
dien an andere Prieſter (natürlich gegen Bezahlung) ſei kein „Handel“. 
Die ganze ſehr weitläufige Verwahrung des Erzbiſchofs ſpitzt ſich dar⸗ 
auf zu, ob die Geſchäfte, welche mit Meſſeleſen zwiſchen den Geiſt⸗ 
lichen gemacht werden, unter den Begriff „Handel“ fallen oder nicht; 
von den Angaben ſowohl des Dr. Sepp wie des Miniſters wird keine 
Silbe widerlegt. 

Baden⸗Baden, 14. April. [Der $Stadtratb in Baden! 
hat das an ihn gerichtete Geſuch, um einen Freiplatz für des verſtor⸗ 
benen Dichters Georg Herwegh Gebeine abſchläglich beſchieden. Die 


Hälfte der Mitglieder des Stadtrathes war für, die Hälfte gegen den 


Antrag, der Vorſitzende gab den Ausſchlag für die Ablehnung. Her⸗ 
wegh's Leiche wurde Freitag Abend civiliter proviſoriſch in einer Gruft 
unter der Friedhofcapelle beigeſetzt, um ſpäter auf Schweizerboden die 
letzte Ruheſtätte zu finden. Am Leichenhauſe ward von einem bade⸗ 
ner Geſangverein ein Lied vorgetragen und der Sarg unter den Klän⸗ 
gen eines Trauermarſches bis zur Gruft gebracht; zwei Redner ſprachen 
am Grabe. Der Verſtorbene hatte ſeit Jahren ſchon ziemlich zurück⸗ 


gezogen in Baden gelebt. 


zu Ehren des „ungarischen Globus“ gab. 
Brau eines Zinshauſes, worin Graf Szapary, Tisza's Vorgänger, einen 


ODeſter reich. 


„ * Wien, 14. April. [Die angebliche Miſſion des Car⸗ 
dinals Treviſanato in Venedig. — Eine Nationalitäten⸗ 
Scene aus dem Peſter Abgeordnetenhauſe.] Es ſteht jetzt 
außer allem Zweifel, daß die Ultramontanen die Welt mit einer coloſ⸗ 


ſalen Schwindelei bezügllich des Monarchen⸗Rendezvous in Venedig 


dupiren wollten. Die betreffende Mittheilung der „Fanfulla“ in Rom 
iſt nämlich gleichzeitig im Pariſer „Univers“ und in der „Union“ ab⸗ 
gedruckt worden. Der Patriarch von Venedig oder vielmehr der 
Aquileja, Cardinal Treviſanato hat dem Kaiſer einen ganz gewöhn⸗ 
lichen Begrüßungsbrief des Papſtes zu übergeben gehabt; und dieſen 
Brief hat Se. Majeſtät auf der Stelle dadurch beantwortet, daß er 
dem Cardinale ein ebenfalls nur ceremonielles Dankſchreiben für Pio 
nono einhändigte. Das und das allein iſt des Pudels Kern — 
alles Uebrige völlig müßige Erfindung der Clericalen, die einen ſo 
ſelbſtoerſtändlichen Austauſch von Courtoiſtien zu einer Haupt: und 
Staatsaction aufzublähen ſuchten. Pio nono ſollte dem Kaiſer durch 
den Patriarchen die große Neuigkeit mitgetheilt haben, daß eine öfter- 
reichiſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Allianz das einzige Rettungsmittel für 
Oeſterreich wie für Italien ſei, da Deutſchland das alte römiſche Reich 
deutſcher Nation copire, und eben ſo wenig auf die deutſchen Länder der 
Habsburger wie auf die Erneuerung der Fahrten der Hohenſtaufen 
über die Alpen verzichten könne und werde: das möge Se. Majeftät 
gefälligſt auch dem Könige zu bedeuken geben. Eigentlich hätte Se. 
Heiligkeit ſich da nicht einmal mit Schreiben zu incommodiren ge⸗ 
braucht: ein paar alte Leitartikel⸗Ausſchnitte aus gewiſſen Zei⸗ 
tungen oder aus der famoſen Broſchüre des Erzherzogs von Tos⸗ 
kana hätten es auch gethan: Uebrigens treten die Clericalen 
ſchon ſelber den Rückzug an, wenn ſie melden, Franz Joſeph 
habe dem Papſt geantwortet, das Verhältniß des Vaticans 
zu Deutſchland wie zu Italien erfordern die heikelſte Behandlung. 
Indem ſie aber vollends hinzufügen, Graf Paar habe vom Kaiſer den 
Auftrag empfangen, dieſe Entgegnung nach Rom zu überbriugen, enthüllen 
ſie auch den Humbug. Denn es iſt ſicher, daß der k. k. Botſchafter bei 
dem Vatican Rom nicht verlaſſen hat, wie auch ſeine Anweſenheit in 
Venedig während des Rendezvous mit Victor Emanuel für dieſen 
kaum eine Schmeichelei geweſen wäre. — Im Peſter Unterhauſe, deſſen 
Sitzungen förmlich in's Negiren gerathen, da Reichstag und Regierung 
nur darauf ausgehen, jede Colliſion zu vermeiden, bis die allgemeinen 


Neuwahlen die Situation klar definiren werden, kam geſtern wieder 
einmal etwas Leben in die Verhandlungen, da ein national⸗chauvini⸗ 


ſtiſcher Sturm im Waſſerglaſe einen kleinen Spectakel hervorrief, da 
der Miniſter des Innern Tisza Anlaß zu einem pathetiſchen Speech 
Es handelte ſich um den 


Theil der Fonds des Nationaltheaters angelegt, ohne bei dem Reichs⸗ 
tage anzufragen. Ernſt Simonyi verlangte, daß Szapary deshalb in 


Anklageſtand verſetzt werde, weil er die Gelder des Nationaltheaters 


„entfremdet“. Der Serbenführer Mileties aber radebrechte in ſeinem 
barbariſchen Magyariſch, es ſei überhaupt ein Scandal, daß die Steuer: 
gelder des Landes für Bauten zur ausſchließlichen Benutzung durch die 
Magyaren verausgabt würden, da doch die Magyaren nur eine kleine 
Minorität in Ungarn ſeien. Der andere Serbenführer, Polit, ein 
gebildeter Mann, ſecundirte; ſeine Behauptung, Ungarn ſei nur 
ein Nationalitätenftaat, erregte lärmenden Widerspruch. Leichen: 
blaß entgegnete Tisza: hier ſchütze Polit die Immunität des Abgeord⸗ 
neten, aber er möge dergleichen nicht außerhalb des Reichstages wieder⸗ 


Holen, Das iſt ungariſche Freiheit! denn von der äußerſten Rechten 
is zur äußerſten Linken jubelten Alle Tisza ſtürmiſchen Beifall 4 


dung Frankreich. | 

O Paris, 12. April, Abends. [Die Gen eralrathswahlen 
im Seine⸗Departement. — Zur inneren Lage. — Zum 
belgiſch⸗deutſchen Notenwechſel. — Die Kriegsgerüchte.] 
Die geſtrigen Generalrathswahlen im Seine⸗Departement, Paris aus⸗ 
geſchloſſen, haben in ſechs Cazdonen ein definitives Ergebniß geliefert. 
In zwei Cantonen werden Stichwahlen ſtattfinden. Von den ſechs 
Gewählten gehören zwei der gemäßigten republikaniſchen, die vier ans 
deren der radicalen Partei an. Daraus nimmt natürlich die legiti⸗ 
miſtiſche und vonapartiſtiſche Preſſe Veranlaſſung zu beunruhigenden 
Prophezeiungen. „Die Republik“ ſagt ſie, „welche triumphirend aus 
dieſer Abſtimmung hervorgeht, iſt nicht die Schein⸗Republik der Mehr⸗ 
heit vom 25. Februar, die Republik, die mit orleaniſtiſchem Plunder 
aufgeputzt iſt, die Republik nach dem Prinzen von Joinville und 
Herrn Gambetta, ſondern die Republik nach dem Coangelium, die 
wahre, einzige, demokratiſche und ſociale Republik! Wenn die Con⸗ 
ſervativen, welche ſich in das conſtitutionelle Abenteuer vom 25. Fe⸗ 
bruar eingelaſſen haben, nicht vollſtändig durch ihre tolle Furcht vor 
dem Kaiſerreich verblendet ſind, ſo muß die Erfahrung des geſtrigen 
Wahlſieges ſie überzeugen, daß die republikaniſchen Maſſen niemals 
mit den Gemäßigten und Progreſſiſten, ſondern mit den Radicalen 
und Revolutionären ſein werden. u. ſ. w.“ Der Bekannteſte der 
Neugewählten iſt der jüngere Raſpail, der im Canton Villejuif ſeine 
Candidatur anfgeſtellt hatte. — Der Vicepräſident des Conſeils will, 
wie es heißt, einen Ausflug nach den Vogeſen machen, wird ſich 
jedoch nächſten Donnerstag zur Sitzung des Ferienausſchuſſes wieder 
einfinden, obwohl man auch für dieſe Sitzung keine Interpellationen 
von Bedeutung erwartet. Die geſtern vom Amtsblatt mitgetheilten 
Veränderungen im Präfectenperſonale ſind wenig danach angethan, 
die Anhänger der neuen Zuſtände zu befriedigen; aber, wie bekannt, 
ſind die Mitglieder der Linken vor der letzten Sitzung des Ferien⸗ 
Ausſchuſſes übereingekommen, die Regierung nicht zu drängen und die 
ſeitdem ſtattgehabten Kundgebungen verſchiedener Miniſter, die Rede 
de Meaux, das Rundſchreiben de Ciſſey's u. ſ. w. haben der Verfaſ⸗ 
ſungspartei in anderer Weiſe Genugthuung gegeben. Uebrigens wird 
ſchon wieder ein neuer Präfectenſchub angekündigt und abermals ſind 
einige bonapartiſtiſche Bürgermeiſter aus ihren Aemtern entfernt wor⸗ 
den. Endlich verſichert man, daß im letzten Conſeil die Mehrheit da⸗ 
für war, alle noch rückſtändigen Ergänzuugswahlen zur Nationalver⸗ 
ſammlung gleichzeitig vorzunehmen. Auch dieſer Entſchluß würde, wenn 
er ſich beſtätigt, darauf hindeuten, daß die Regierung langſam in an⸗ 
dere Wege einlenkt. Buffet bleibt nach wie vor derjenige unter den 
Miniſtern, welcher am meiſten jeder Veränderung widerſtrebt. Die 
„Agence Havas“ ſtellt heute officibs in Abrede, daß er den Präfecten 
in einem Rundſchreiben ſeine Meinung über die Verfaſſung geſagt 
habe. (Die „Indépendance belge“ glaubte, nach einem ihrer Pariſer 
Correſpondenten, die Hauptſtellen dieſes Rundſchreibens citiren zu kön⸗ 
nen.) — Die Journale ſprechen heute etwas ruhiger von dem belgiſch⸗ 
deutſchen Zwiſchenfall. Man iſt ſehr geſpannt auf den Ausfall der für 
heute im engliſchen Parlament angekündigten Interpellations debatte. 
„La France“ unternimmt es, in einem langen Artikel zu beweiſen, daß 
die „Nationalzeitung“ mit Unrecht behaupte, das neue Heeresgeſetz habe 
eher die Bereitſchaft für einen blutigen Krieg als eine dauerhafte mi⸗ 
litäriſche Organiſation zum Zweck. An der Boͤrſe haben dagegen heute 
die aufregenden Zeitungsdebatten der letzten Tage erſt recht ihre Wir⸗ 
kung geübt. — Angeſichts dieſer Gerüchte glaubt man andererſeits in 
den finanziellen Kreiſen nicht mehr, daß Léon Say die nächſte Zukunft 
als einen geeigneten Moment für die Ausgabe einer franzöſiſchen An⸗ 
leihe betrachten werde. Die Anleihegerüchte fallen um ſo mehr, als 
Moreau, der Syndicus der Wechſel⸗Makler, in einer Sitzung den letz⸗ 
teren mitgetheilt hat, daß keine Anleihe in Ausſicht ſtehe. — Der 
italieniſche Geſandte, Ritter Nigra, iſt heute früh wieder hier einge⸗ 
troffen. 


O Paris, 13. April. [Miniſterielles. — Aufgefundene 
Leichen preußiſcher Soldaten.] Dufaure iſt geſtern zurückge⸗ 
kehrt und, wie es heißt, ſoll heute über die Ergänzungswahlen zur 
Nationalverſammlung entſchieden werden. Der Due Decazes nimmt 
noch vor feiner Abreiſe nach Bordeaux an dem heutigen Conſeil theil; 
Buffet hat ſeine Reiſe nach den Vogeſen aufgegeben. Wenn man 
dem „Soir“ glauben will, ſo iſt im Miniſterium die Rede davon, 
die Directoren der hieſigen Journale zu einer Conferenz im Miniſte⸗ 
rium des Innern zu beſcheiden und ihnen die größte Vorſicht in ihren 
Beſprechungen und Artikeln über den belgiſch⸗deutſchen Zwiſchenfall 
anzuempfehlen. Zu dieſer Vorſicht hat ſich unterdeſſen, wie einge⸗ 
ſtanden werden muß, die Mehrzahl der Blätter von ſelbſt getrieben 
gefühlt. Die „France“ und andere dementiren heute mit großer Miß⸗ 
billigung die Mittheilung eines Journals, die Territorialarmee ſolle 
binnen Kurzem mobil gemacht werden. „Wir begreifen nicht“, ſagt 
die „France“, wie in einem ſolchen Augenblicke die franzöſiſche Preſſe 
ſo leicht ein aller Begründung entbehrendes Gerücht aufnehmen konnte.“ 
— Das „Bien public“ erzählt folgende Geſchichte: Geſtern Abend 
fanden ſich zwei junge Burſchen von 15— 16 Jahren bei einem Geld- 
wechsler der Avenue d'Orleans ein und boten ihm 9 Thaler, 3 Frie⸗ 
drichsd'or und mehrere kleine deutſche Münzen zum Kauf an. Na⸗ 
türlich erkundigte ſich der Wechsler nach der Herkunft dieſes Geldes 
und da die Burſchen nur verlegene Antworten gaben, ließ er die 
Stadt⸗Sergeanten herbeirufen. Nach längerem Verhör erhielten dieſe 
den Beſcheid: „Wir haben Leichen gefunden.“ — „Wo?“ — „In 
den alten Steinbrüchen von „Montrouge“. Die beiden Burſchen find 
frühreife Strolche, welche den ganzen Tag vagabondiren und bloß vom 
Diebſtahl leben. Seit einigen Tagen haben ſie ein neues Feld für 
ihre Thätigkeit gefunden. Sie plünderten die zahlreichen unterirdiſchen 
Galerien, womit alle Hügel im Süden von Paris durchbrochen ſind 
und worin bekanntlich die Champignonzucht im Großen betrieben 
wird. Mitunter dehnten ſie ihre Streifzüge auf gewiſſe Seitengänge 
aus, die ſeit langer Zeit als gefährlich und dem Einbruch nahe ver⸗ 
laſſen worden. Bei einem ſolchen Streifzug hatten ſie ihren Fund 
gemacht. Die Polizeiagenten erſtatteten dem Commiſſär des Stadt⸗ 
viertels Bericht und man beſchloß, die Sache näher zu unterſuchen. 
Mehrere Stadt⸗Sergeanten drangen nicht ohne Gefahr in die ver⸗ 
laſſenen Steinbrüche und fanden die angedeutete Stelle, an welcher 
fie ein Schaufpiel erwartete, das ihnen die Haare zu Berge trieb. 
Zwei Leichen lagen dort kreuzweis übereinander geſtreckt, die Leichen 
preußiſcher Soldaten in völliger Auflöſung begriffen, aber noch in 
ihrer Uniform kenntlich. Einer von ihnen hatte noch ſeinen Helm 
auf dem Kopfe; auf der Stirn des Anderen zeigte ſich deutlich ein 
rundes Loch, das ſich ebenſo in dem Viſier des daneben liegenden 
Helms vorfand. Der Mann war von einer Kugel getroffen worden 
ohne Zweifel in einem Kampfe mit Franctireurs. Die Gewehre 
fehlten; vermuthlich waren ſie als Trophäen entführt worden. Bei 
Beſeitigung der verfaulenden Uniformreſte des Einen fand man ein 
langes, flaches Eiſenſtück, das zwiſchen ſeinen Rippen feſtſtak, die Klinge 
eines Bajonnetſäbels. Die Leichname wurden an derſelben Stelle 
begraben. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. April. [Tagesbericht.] 


B. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.]. Die heutige ordentliche 
De wurde von dem Versenden, Dr. Lew ald, um 4% Uhr mit eini⸗ 
gen geſchaftlichen Mittheilungen eröffnet. 

Magiſtrat überſendet br. m. nachſtebendes Schreiben Sr. Durchlaucht des 
Fürſten Reiche zanzlers vom 7. April 1875: i 

M Breslau ſage ich für 
icher Weiſe überſandten 


Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 

die mir zu meinem Geburtstage in fo freund 

Glu zwunſche meinen herzlichſten Dank. gez.: v. Bismarck. 

In die Tagesordnung eintretend, erledigte die Verſammlung zunächst einige 
ältere Vorlagen. Sie erklärte ſich mit der Zurücknahme einer Klage gegen 
die 5 Gräbſchen einverſtanden. ’ 

Der Stadtverordnete, jetzige Stadtrath Schierer hatte |. Z. beantragt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine Aenderung der Straßen⸗Ordnung in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Die Gewerbe-, Handels⸗ und Markt⸗Commiſſion empfiehlt 
Uebergang zur Tagesordnung. Die Verſammlung tritt dieſem Antrage nach 
kurzer Discuſſion bei. f 2 

Die Anträge des Magiſtrats auf Erteilung des Zuſchlages für verſchie⸗ 
dene Arbeiten bei dem Bau der Salvatorkirche (ſ. sub 1—5 des Vorb. in 
Nr. 171 d. Ztg.) werden genehmigt. . 1 

Dabei ſpricht die Verſammlung nach dem Antrage der Kirchen⸗Commiſſion 
dem Herrn Stadtralh Friebe, welcher für die drei Hauptchorfenſter beſon⸗ 
ders künſtleriſch gehaltene Glasmalereien in Ausſicht geſtellt hat, für dieſe 
Munificenz den Dank der Verſammlung aus. 5 

Ebenſo erhält ein Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlages 
für Maurerarbeiten bei dem Erweiterungsbau des Waſſerhebewerkes die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung. 8 

Nunmehr ſetzt die Verſammlung die 

Berathung des Stadthaushaltes fort. Es folgt zunächſt 5 

Der Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke weiſt 
in der Einnahme nach 2,215,150 Mk., darin 182,750 Mk. für die öffentliche 
Beleuchtung, 1,635,840 Mk. für die Privatbeleuchtung, 323,991 Mk. für 
Nebenproducte; die Ausgabe balancirt mit 2,215,150 Mk., darunter 615,000 
Mk. Zahlung an die Kämmerei⸗Verwaltung. Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt: 

a. den Etat vorläufig feſtzuſetzen; 

b. dem Magiſtrat die Prüfung zu empfehlen, ob nicht Angeſichts der Be⸗ 
ſchwerden über die ſchlechte Beſchaffenheit des Gaſes endlich die Anwen⸗ 
Ne e esche Steinkohle zur Gasbereitung in Ausſicht zu neh⸗ 
men ſei; 

c. den Magiſtrat zu erſuchen: 5 

1) das Curatorium der Gaswerke zu peranlaſſen, bei den jetzt beſte⸗ 
henden ſtädtiſchen Gaswerken eine beſondere, „von dem allgemeinen 
Betriebe getrennte Verſuchs⸗Station für Gas⸗Erzeugung zu errich⸗ 
a um die Ertragsfähigkeit der verſchiedenen Kohlenarten zu 
prüfen;“ 

2) „die Zinſen aller für die Zwecke der Gasanſtalten aufgenommenen 
Rapitalien künftig im Etat erſichtlich zu machen.“ 

Stadtv. Kopiſch empfiehlt als Referent Namens der Commiſſion die 
Annahme dieſer Anträge, die von dem Correferenten, Stadtv. Fromberg, 
ebenfalls noch kurz befürwortet werden. 5 } 

Stadtv. Neugebauer behauptet unter allgemeinem Widerſpruch, daß 
es mit der ſchlechten Beſchaffenheit des Gaſes in Breslau nicht ſo ſchlimm 
ſei; unſer Gas ſei jo gut, wie anderwärts. 5 6 

Stadtv. Fromberg bemerkt, daß ſelbſt der magiſtratualiſche Decernent 
anerkannt habe, es ſei möglich, beſſeres Gas zu liefern, daſſelbe ſei aber 
theurer. Beſſer ſei es aber doch gewiß, bemerkt Redner, recht gutes Gas zu 
liefern, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die geringeren Ueberſchüſſe eine Er⸗ 
bein zal vet Steuern nothwendig machen und der erzeugte Coaks nicht jo gut 
ein ſollte. 

Der Vorſitzende bemängelt es, daß das Gas den Conſumenten nach 
Kubikmetern zugemeſſen werde, dieſe daſſelbe aber nach Kubikfuß bezahlen 
müſſen und wünſcht eine Aenderung dieſer Praxis. f 

Stadtrath Friederici bemerkt darauf, daß eine ſolche erſt dann werde 
eintreten können, wenn ſämmtliche Gaszähler auf Meterrechnung werden um⸗ 
geändert ſein. Su An 5 

Die Verſammlung aan t die Anträge der Commiſſion. . 

Etat für die Verwaltung des Stadtſchuldenweſens. Die 
Einnahmen betragen 536,760 Mark, die Ausgaben 1,460,400 Mark. Nach⸗ 
dem Stadtv. Fromberg die Hauptzahlen des Etats hervorgehoben und er⸗ 
läutert hat, wird derſelbe vorläufig feſtgeſetzt. f 

Es werden demnächſt noch einige Etats einmaliger Ausgaben vorläufig 
feſtgeſetzt, worauf die Verſammlung übergeht zu den 5 

Etats für die Zuſchuß beziehenden und ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltungen. Referent Stadtv. Schmidt motivirt zunächſt folgenden ges 
nerellen Antrag zu den Etats für die Verwaltung der Kirchkaſſen: den Ma⸗ 

iftrat zu erſuchen, auf eine geeignete Ausnußung des jehr werthvollen 

rundbeſitzes der hieſigen evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats bins 
zuwirken. Derſelbe wird nach kurzer Diskuſſtion angenommen. Zu dem 

Etat für die Verwaltung der Kirche zu St. Eliſabet pro 1875 
empfiehlt die Etats⸗Commiſſion folgende Anträge: 

a. ad Titel I. der Ausgabe Boj. 7 die für den Lector aufgenommene Woh⸗ 
nungsentſchädigung mit 600 Mark, ebenſo wie 

b. die ad Titel I. Poſ. 8 beantragte Gebets rbohng von 450 Mark zu 
verabfallen, ſowie den Zuſchuß nur in Höhe von 16,755 Marl, wie er 
im Etat der Allgemeinen Verwaltung Tit. VIII. O. 1 angegeben, und 
nicht in Höhe von 17,805 Mark, wie in vorliegendem Etat aufgenom⸗ 
men, zu bewilligen; 5 

e. mit dieſen Modificationen den Etat zu genehmigen. f 

ad er 1105 Ran er Stadtw. Fiſcher und Dr. Räbiger 

egen b. geſprochen, genehmigt. Zu dem 5 

9 Etat für die Verwaltung der Kirche zu St. Maria⸗Magdalena 
pro 1875 liegen folgende Anträge vor: 5 
a. den Ausgabe Titel XVII. Poſ. a mit 8955 Mark abzuſetzen und die 
egenüberſtehende Einnahme für verkaufte Erbbegräbniſſe — Titel X. 
of. 1 — zu laufenden Ausgaben zu verwenden; 

b. mit dieſer Modification den Etat zu genehmigen. f 

Ueber Antrag a entwickelt ſich eine ſehr eingehende Debatte, infolge deren 
derſelbe abgelehnt wird. Im Uebrigen wird der Etat genehmigt. — Bei dem 

Etat für die Verwaltung der Kirche zu St. Bernhardin pro 
1875 empfiehlt die Clas Commiſſion folgende Anträge: 

a. die Titel X. der Einnahme für Erbbegräbnißplätze aufgeführten 2712 
Mark nicht zu 718 ſondern zu laufenden Ausgaben zu verwen⸗ 
den und Bader Titel XVI. der Ausgabe abzuſetzen; 

b. die Titel VII. der Einnahme und Titel VI. der Ausgabe aufgeführten 
1161 Mark abzufegen; 

c. die Gotteskaſtengelder mit dieſem Betrage der Hauptarmenkaſſe zuzu⸗ 


führen; 
d. mit dieſen Modifikationen den Etat zu Pe 
Hierzu beantragt und empfiehlt Stadtv. Dr. ' 
elder der Gemeinde⸗Kirchenvertretung zur Verwendung für die Armen 
emeinde zu überweiſen. | 
Hiergegen wendet ſich der Vorſitzende in längerer Ausführung, während 
Syndicus Dichut gegen den Commiſſionsantrag ſpricht. Auch die Stadtv. 
Straka und Bülow erklären ſich gegen, Stadtv. Dr. Aſch dagegen für 


denſelben. 5 Ä 
Die Verſammlung lehnt Antrag a ab, nimmt aber die Anträge b—d an. 


6 Baulichkeiten.] Vom 1. Januar bis ult. December 1874 find 
in Breslau 351 Baulichkeiten, theils Neubauten, theils Um: reſp. Reparatur⸗ 
bauten, polizeilich genehmigt und ausgeführt worden. * 
[Communales.] Seit Jahren wird allſeitig die Nothwendigkeit 
anerkannt, die Leitung des Nachtwachtweſens mit derjenigen der Tages⸗ 
polizei, namentlich in den 17 Städten, zu vereinen, und hierüber noch 
ein Wort verlieren zu wollen, erſcheint überflüſſig. Ueberſchreitungen der 
Machtbefugniſſe Seitens einzelner Wacht⸗Beamten werden unter jeder Lei⸗ 
tung vorkommen, Klagen in dieſer Beziehung nie zu vermeiden ſein; hier⸗ 
über iſt, ſoviel uns erinnerlich, in der V am 12. d. 
Mts. auch nicht geſprochen worden, ſondern, und mit vollem Recht, die Au 
Nachtwachtbeamten gelenkt, welche hoch 
mangelhaft erſcheine, wenn, wie erwieſen, zwei Nachtwachbeamte wieverholt 
und ſprlgeſezt innerhalb einiger Monate ſich die e daß an nerd J. 
ihrer Machtbeſugniſſe zu Schulden kommen laſſen, jo daß im November v. J. 
ein Wächter zu 2 Jabren⸗ ein Oberwächter zu 6 Monaten Gefangnißhaft 
verurtheilt werden mußten. Bei genügender been würden der⸗ 
gleichen fortgeſetzte leberſchreitungen auch bei der jetzigen Leitung des Nacht 
wachtweſens unmöglich ſein. } 8 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


migen. 
äbiger, die Gotteskaſten⸗ 
ihrer 


merkſamkeit auf die Controle der 


PRATER X 


Utz, [Die Aufhebung des Elementarſchulgelds und die katho⸗ 
Eichen Pfarrſchulen.] Die praktiſchen 1 des Beſchluſſes der 
tadtverordneten⸗Verſammlung vom 7. April, das Schulgeld in den Elemen⸗ 
rſchulen in Wegfall kommen zu laſſen, ſind bekanntlich bereits ſeit dem 
lc Januar d. J. zur Ausführung gebracht, d. d. ſeit Anfang des Jahres iſt 
— in den ſtädtiſchen Elementarſchulen Schulgeld nicht mehr erhoben wor⸗ 
dark „Die natürliche Folge davon war, daß auch in den nicht⸗ſtädtiſchen 
Mboliſchen Elementarſchulen, vorzüglich in der Nicolai⸗ und in der St. 
; auritius⸗Schule die Schulgeldzahlung von den Eltern der dieſe Schule be» 
uchenden Kinder gleichfalls als abgeſchafft betrachtet und verweigert wurde. 
5 Lehrer dieſer beiden Schulen aber ſind auf das Schulgeld als die 
meer lache Einnahmeauelle lediglich angewieſen und durch das Verſiegen 
die er Quelle in ihrer Exiſtenz bedroht. Es exiſtirt auch kein zum Erſatz 
weile Ausfalls e Das Reſultat der Aufhebung des 
b ird daher für die Mauritius⸗ und Nicolai⸗Schule kein anderes fein, als daß 
eide Schulen in kürzeſter Friſt eingehen, da kaum anzunehmen iſt, daß die 
* unterrichtenden Lehrer ohne Bezug des Schulgeldes ihre Funetionen fort⸗ 
eben werden. Die beiden Schulen werden zuſammen gegenwärtig noch von 
mehr als 250 Kindern beſucht, nachdem bereits an jetzigem Oſtertermin die 
benite Klaſſe der Nicolaiſchule ſeitens der königl. Regierung geſchloſſen wor: 
en. Es tritt ſomit an die ſtädtiſche F e da dem Magiſtrat 
th das Landrecht und die ſchleſiſche Provinzialſchulgeſetzgebung die Ver⸗ 
muchung obliegt, für ausreichende Unterrichtsanſtalten zu ſorgen, die Noth⸗ 
Aanigteit heran, ſchleunigſt für die Unterbringung dieſer 250 Kinder in den 
ädtiſchen Elementarſchulen Sorge zu tragen. 
5 u [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſen⸗ 
haft] Die General⸗Verſammlung des biefigen Vorſchuß⸗Vereins findet 
am Dinstag den 20. d. Mis. im Springer'ſchen Locale ſtatt und bilden die 
uptpunkte der Tagesordnung die Neuwahl von 24 Mitgliedern des Ver: 
altungsrathes, welcher in einer der ſtattgehabten außerordentlichen General⸗ 
bi Hammlungen in pleno fein Amt niederlegte, und die Feſtſetzung der Di⸗ 
didende. — Den eriteren Punkt betreffend, haben, wie uns mitgetheilt wird, 
er größte Theil der bisherigen Mitglieder des Verwaltungsrathes ſich bereit 
erklärt, im Fall einer Wiederwahl dieſelbe anzunehmen, was wohl um jo 
mehr dankend anzuerkennen iſt, als bierdurch bei dem Inkrafttreten des neuen 
0 latuts und der damit n Geſchäftsübernahme durch die neuen 
blloldeten. Vorſtandsmitglieder der Verwaltung alte bewährte Kräfte erhalten 
eiben, die den Letzteren mit Rath und That zur Seite zu ſtehen im Stande ſind. 
Die Dividende anlangend, wird felbige von Vorſtand und Verwaltungsrath 
in Höhe von 5 pCt. der General⸗Verſammlung in Vorſchlag gebracht und 
zur Beſchlußfaſſung empfohlen werden, um eine ganz bedeutende Verſtärkung 
des Reſervefonds herbeizuführen. Angeſichts der Ereigniſſe des Vorjahres 
iſt dieſes Reſultat im Vergleich mit dem der größten Anzahl anderer der⸗ 
artiger Geſchäfte von gleichem Umfange gewiß ein nicht zu unterſchätzendes 
0 ein Beweis, daß das Vertrauen, welches dem Verein unausgeſetzt im 
ollſten Maße erhalten blieb, kein . iſt. — Daß die, wie wir 
ören, bereits erfolgte Mahl der beſoldeten Vorſtandsmitglieder zur ferneren 
efeſtigung dieſes Vertrauens und für das weitere Emporblühen des Vereins 
eitragen wird, iſt wohl nicht zu bezweifeln, da die Perſonen der Gewählten, 
er Herren Kaufmann Wilhelm Riemann und Klinckert, letzterer gegen« 
ärtig Kaſſirer, eine ſichere Bürgſchaft dafür gewähren. 
Ik B. [Rückkaufsgeſchäfte.] Um ihren unreellen Geſchäftsbetrieb noch 
ger möglich zu machen, erklären ſich neuerdings einige Rückkäufer als 
5 tödler“ und bemerken ihren Kunden, daß fe ihnen wegen der bekannten 
olizeiverordnung Beſcheinigungen auf Rückkauf nicht ertbeilen könnten, vers 
chern dagegen dem Kunden „auf Ehre“, daß ſie ihm die Gegenſtände vier 
cba aufheben wollen und er alsdann die Sachen mit der üblichen Zu⸗ 
8 


dal Sablung (pro Thlr. 244 Sgr.) wieder erwerben könne. — Wir warnen 
t 


chulgelds 


I 


Publikum vor derartigen Geſchäfts⸗Manipulationen, welche ihnen gar 
eine Sicherheit gewähren und erſuchen, ſolche Fälle an die Polizei: 
ehörde zu melden. 

» [Ein Vermächtniß Th. Oelsners!] finden wir in dem 
lüngften (März⸗) Heft des Rübezahl“, des letzten Werkes des geſchätzten, 
bis zum letzten Augenblick thätigen Redacteurs. Dies Heft wird näm⸗ 
lich durch folgendes Nachwort eingeleitet: 

„Der raſche Tod läßt mir nicht einmal mehr Zeit und Kraft, meinen 
Freunden, meinen Mitarbeitern, wie den Gleichginigen, ein Abſchiedswort 
zu ſagen und mein perſönliches Wirken an dieſer Zeitſchrift mit einer 

Skizze von deren Leidensgeſchichte zu ſchließen.“ 

„Ich lege die nächſte Fortſetzung in die Hand meiner Frau, die ſich 
darum und namentlich im Verlaufe meines ſletzten, leidenvollen Jahres, 
tüchtig bewährt hat, und bitte die Herren Mitarbeiter, vertrauensvoll ein 
Gleiches zu thun. 

Breslau, den 18. März 1875. Th. Oelsner.“ 

Am Abend des 20. März ſtarb der Wackere. Wir glauben, daß 

ieſes Teſtament des Verſtorbenen nicht allein die geehrten Mitar⸗ 
eiter des „Rübezahl“ ſondern auch ſein Leſepublikum achten 
nd der trefflichen Monatsſchrift treu bleiben werden. Vielleicht erwirbt 
es ihm neue Freunde! 

Anna Schramm,, die auch in Breslau vielbeliebte Berliner Soubrette, 
eröffnet am Sonntag, den 18. d. M., ein kurzes Gaſtſpiel am Thaliatheater, 
auf das wir ſchon beute die Auſmerkſamkeit des Theaterpublikums lenken 
möchten. Mit ihr ziehen „lockere Zeiſige“ in die Thaliabühne ein, 
Be neue Poſſe von Jacobſon und Berg, die als ein ſehr witziges und unter: 
l 


Auendes Stück gerühmt wird. Hoffentlich findet das Gaſtſpiel des Fräul. 

Schramm auch diesmal dieſelbe Theilnahme wie in früheren Jahren. 

„ IIn dem Benefiz⸗⸗Concert] für Herrn Max Wiedermann, das 

am Sonnabend den 17. d. M. ſtattfindet, wird Frau Schröder⸗Hanf⸗ 

ängl doch noch mitzuwirken die Güte haben, trotzdem ſie, wie bereits ge⸗ 
ern gemeldet, noch an demſelben Abend don bier abzureiſen gedenkt. Auch 
le Mitwirkung anderer künſtleriſcher Kräfte iſt geſichert. 

* (Kirchenmuſik.] Sonnabend, den 17. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
det in der Kirche zu St. Maria: Magdalena die geſtiftete Jubllate⸗Muſik 

3 at N der 121. Pſalm, componirt von E. Richter, zur Aufführung 
mt. 

; i. [DDampferfahrt.] Trotz der Kälte (Thermometer zeigte — 2% Gr.) 
and dennoch die bon den Herren Krauſe und Nagel am 1 angezeigte 
Fahrt nach Treſchen mit dem Dampfer Germania ſtatt. Die Betheiligung 
war in Anbetracht der Kälte eine geringe; die Herren Beſitzer haben es aber 
A ihrem Prinzip gemacht, eine von ihnen angezeigte Fahrt unter jeder Be⸗ 
gung zu machen, mag nun die Betheiligung eine große oder kleine fein. 
Ger Reſtaurateur, Herr Rupke, hatte für erwärmende Getränke in jedem 

enre geſorgt, und die Dampfſchiff⸗Capelle trug viel zur Erheiterung der 
Paſſa iere bei. Die Fahrten finden jetzt degelm ai Sonntags früh 7 Uhr 
dach reſchen ſtatt, außerdem auch am Bußtage und bei jeder Fahrt wird 
le Dampfer⸗Capelle concertiren. 

+ [Dienſtbücher.] Man begegnet öfter der Anſicht, daß der Dienſt⸗ 
ote nur bei dem Dienſtantritt ſein Dienſtbuch der Herrſchaft vorzulegen, 
bucht aber die Verpflichtung habe, auch bei ſeinem Dienſtaustritte das Dienſt⸗ 
fast behufs Eintragung eines Dienſtzeugniſſes zu übergeben. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt geſetzlich nicht begründet. Die Einführung der Geſindebücher iſt 
der g ‚um einerſeits den Dienſtherrſchaften eine vollſtändige Kenntniß von 
er Führung der Dienſtboten in ihren früheren Dienftverhältniffen zu ger 
wahren und andererſeits dadurch die Sittlichkeit des Geſindes zu fördern. 
eshalb e Verordnung vom 29. September 1846 die Dienſtbo⸗ 
185 ($ 1) ſich mit einem Geſindebuche zu verſehen und die Dienſtherrſchaften 
$ 5) zur Eintragung eines vollſtändigen Zeugniſſes über die Führung und 
s Benehmen des Dienſtboten in das Geſindebuch. Die Ausſtellung ſolcher 
eugniſſe iſt ſonach weder in das Belieben der Dienſtboten noch in das der 
enſtherrſchaften geitellt, ſondern poſitiv vorgeſchrieben. Im Unter⸗ 
ſſungsfalle verfällt die Dienſtherrſchaft in eine Geldſtrafe von 1 bis 15 Mark, 
r Dienftbote aber wird zur Vorlegung des Geſindebuchs im Wege des 
lizeilichen Zwanges angehalten. 
+ (Ungiagsrätte) Auf der Büttnerſtraße bing ſich geſtern Nach⸗ 
ittag der 5 Jahre alte Sohn des Fleiſchergeſellen Stephan an die Hinter« 
bbſe einer langſam vorüberfahrenden Droſchte an, in Folge deſſen beim Um: 
ehen des Wagens das Hinterrad über beide Oberſchenkel des Knaben hin: 
ade Den Droſchkenkutſcher trifft keinerlei Schuld. Der muthwillige 
abe iſt glüclicherweiſe nicht ſchwer beihädigt worden. — Auf der Schmiede⸗ 
Jade wurde geſtern der den Straßenfahrdamm überſchreitende Rechtsanwalt 
hau, welcher in Folge eines Leidens ſehr ſchwerfällig zu Fuße iſt, von 
dien daherfahrenden Hurdlerfuhrwerk zu Boden geſtoßen. Zum größten 
Aucke wurde der Bedauernswerthe don Vorübergehenden ſchnell bei Seite 
zogen, da der Führer des Fuhrwerks, der auf der andern Seite und von 

im Unfall keine Ahnung hatte, weiterkutſchirte. 0 & 
1 * ngkacksfällef In der Krankenanſtalt des hieſigen Cliſabetiner⸗ 
oſters wurden in den letzten Tagen nachſtehende Verunglückte zur ärztlichen 


N 


Behandlung und e ee Die 60 Jahr alte Wittwe 
Rofina Dickert aus Groß⸗Maſſelwitz, welche beim Holzleſen im daſigen 
Walde über einen Wurzelſtock geſtolpert war, und dabei einen Bruch des 
rechten Oberarmes erlitten hatte. — Die 16jährige Tochter des Gaſtwirths 
Scholz in Langenau, welche in ibrem Heimathsdorfe zu nahe an die dortige 
Windmühle gekommen, und von den Windmühlenflügeln einen Schlag auf 
den Kopf und dadurch eine 7 Centimeter lange Kopfwunde erhalten hatte. 
— In der Oelmühle zu Gräbſchen war die 15 Jahr alte Arbeiterin Chri⸗ 
ſtiane Richter beim Zumachen der Fenſter mit der linken Hand in das 
Rädergetriebe einer dort ſtehenden Oelpreſſe gerathen, wodurch der Bedauerns⸗ 
werthen 4 Finger abgequetſcht wurden. 5 
In Bezug auf den Artikel „Dampfkeſſel⸗Exploſion] in 
Nr. 173 der Bresl. Ztg. erhalten wir aus ſicherſter Quelle folgende Zuſchrift: 
„Eine Dampfkeſſel⸗Exploſion hat nicht ſtattgefunden, weil aber ein neu ange⸗ 
legtes Rohr ſich noch nicht als dicht erwieſen hat, ſo hat durch den Werk⸗ 
führer eine theilweiſe freiwillige Dampfablaſſung ſtattgefunden, bei welcher 
Gelegenheit ein in der Nähe ſich befindender Maurer, welcher trotz der War⸗ 
nung die Stelle nicht verließ, an den Händen theilweiſe verbrüht wurde.“ 
+ [Erceb.] Auf einem Neubau der Morizſtraße weigerten ſich vor⸗ 
geſtern Nachmittag ein dort beſchäftigter Maurergeſelle und ein Arbeiter ihre 
Arbeit fortzuſetzen, und da Beide ſich in heiterem Zuſtande befanden, ſo ſah 
ſich der Polierer veranlaßt, ſie ſofort zu entlaſſen, in Folge deſſen die Exce⸗ 
denten auf den Polierer mit einer Schaufel losgingen und ihm mehrere 
Schläge verſetzten. Nichts deſtoweniger 1 ich Beide geſtern in der 
Frühe wieder zur Arbeit ein, wo ſie ſogleich von der Bauſtelle verwieſen 
wurden. Hierüber erbittert, kehrten fie gegen Mittag abermals, nachdem fie in: 
zwiſchen den Spirituoſen zugeſprochen, auf den Neubau zurück, wiegelten hier 
die übrigen Arbeiter auf, und ſtießen Drohungen dahin aus, den Polierer 
todtſchlagen zu wollen. Als am Abend ſämmiliche Arbeiter den Bau ver⸗ 
ließen, bemerkte der bedrohte Polierer, daß ſich die erwähnten beiden ent⸗ 
laſſenen Männer in der Nähe verſteckt hatten, um ihm aufzulauern und 
ihre Drohung in Ausführung zu bringen. Derſelbe ließ daher 2 Schutz⸗ 
leute requiriren, in deren Begleitung er die Bauſtelle verlaſſen konnte. In⸗ 
zwiſchen waren die Beiden doch in den Neubau eingedrungen, wo ſie aus 
Rache die dort liegenden Kleidungsſtücke des Polierers im Werthe von 40 
Mark zerſchnitten, und dieſelben zum weiteren Gebrauch unnütz machten. 
Gegen die Excedenten iſt bereits die Unterſuchung wegen Landfriedensbruch 


eingeleitet. 

+ een Einem in dem Haufe Berlinerſtraße Nr. 29 wohn: 
baften Fleiſchergeſellen iſt geſtern eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
im Werthe von 24 Mark geftohlen worden. — In einer Reſtauration zu 
Morgenau wurde geſtern einem Schubbrüde Nr. 73 wohnenden Studenten 
ein Stock mit Elfenbeinkrücke, auf welcher Letzterer das Heidelberger Corps⸗ 
wappen eingrapirt iſt, im Werthe von 30 Mark entwendet. — Zu einer 
auf der Ludwigsſtraße wohnhaften Arbeiterfamilie kam vorgeſtern Abend 
ein junger Mann, der vorgab, Steinmetz und Bildhauer zu ſein, und eine 
Schlafſtelle verlangte. Am frühen Morgen entfernte ſich der Unbekannte 
unter Mitnahme verſchiedener Wäſche und Kleidungsſtücke. 


O Bunzlau, 14. April. [(Zur Tageschronik.] Am Dinstag wurden 
in einer Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung 
Baurath Hr. Dörig in den Gemeinde⸗Kirchenrath und Oberlehrer Luchter⸗ 
band, Lehrer Pils und Gutsbeſitzer Ueberſchär als Mitglieder der Ge: 
meindevertretung gewählt. — Die Bunzlauer Thonwaaren⸗Fabrik, vormals 
Tepper u. Küttner, wird nach einem Beſchluß der kürzlich abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung den Actionären 2 4 Dividende zahlen. — Im hieſigen 
Gewerbeverein ſprach am 9. d. M. Hr. Apotheker Störmer über „die Ver⸗ 
fälſchung von Lebensbedürfniſſen.“ Der Verein zählt gegenwärtig über 
300 Mitglieder. 


Warmbrunn, 13. April. [Witterung — Ausſichten für die 
Saiſon.] Wie der März und der kleine Hornung froſtigen Andenkens, ſo 
ſcheint auch neuerdings der April in dieſem 10 07. 5 einen echten Cha⸗ 
rakter zu bewahren. Geſtern bei circa + 10 Gr. R. einer der ſchönſten 
Frühlingstage, heute bei der Temperatur des Gefrierpunktes ein Schnee: 
flockenwirbel in der Morgenſtunde von 7—8 1105 ſo ſtark, wie er uns 
während dieſes Winters nur irgend geboten werden konnte, und gegen 9 Uhr 
Vormittags ein Schneeſturm, wie er ſeit dem Februar nicht mehr hier auf⸗ 

etreten war. Nur ſeine kürzere Dauer und der kurze Zeit darauf wieder 
olgende Sonnenſchein erinnerte ſogleich an die wetterwendiſchen Launen des 
April, der indeß heute wieder mit ſeiner ſcharfen Nordſtrömung das Ther⸗ 
mometer nicht weit über den Gefrierpunkt ſteigen läßt. Vorgeſtern am ſpä⸗ 
ten Abende des Sonntags zog ein ſtarker Schwarm wilder Gänſe über un⸗ 
ſern Badeort, ein Beweis von der 8 des diesjährigen Winters, da 
dieſe S ee nach einer fünfmonatlichen Abweſenheit erſt wieder ihre nor⸗ 
diſchen Wohnplätze aufſuchen. — Der diesjährigen Saiſon wird ebenfalls 
bis jetzt ein ungünſtigeres Prognoſtikon gegen die Vorjahre geſtellt, wenn 
auch ein nur halbwegs günſtiger Frühling noch entſcheidend für die Frequenz 
Warmbrunns in die Waagſchale fallen könnte. Deſſen ungeachtet wird be⸗ 
reits das Möglichſte für den Comfort der zu erwartenden Sommergäſte ge: 
than. Ob es noch möglich fein wird, die verloren gegangene Warmbrunner 
Brauerei⸗Reſtauration einigermaßen durch einen neu zu etablirenden Concert: 
garten mit geſchmackvoller Colonnade zu erſetzen, hängt ebenfalls von einem 
ünftigen Saiſonbeginn ab, obgleich einer der beliebteſten Hotelwirthe dem 

nternehmen in bekannter Rührigkeit für feine ſeitherigen zahlreichen Gäſte 
ſeine Kräfte zu widmen gedenkt. 


Waldenburg, 14. April. [Gerichts⸗Verhandlung.] Heut 
ſtanden im öffentlichen Audienz⸗Termine vor den Schranken des hieſigen 
Gerichtshofes die Capläne Zwiener und Sinke von hier, Caplan Hent⸗ 
ſchel aus Striegau und Pfarrer Ritter aus Altwaſſer als Angeklagte. 
Die Anklage lautete auf Nichtbefolgung polizeilicher Maßregeln, während die 
Capläne Zwiener und Hentſchel noch wegen Aufreizung zum Ungehorſam 
ichn die Staatsgeſetze und der Erſtere von dieſen beiden außerdem wegen 

lebertretung der Vereinsgeſetze angeklagt waren. Die Angeklagten verthei⸗ 

digten ſich ſelbſt. Nachdem eine große Anzahl von Zeugen verhört worden 
und die tönigl. Staatsanwaltſchaft den Strafantrag geſtellt hatte, verurtheilte 
der Gerichtshof den Caplan Zwiener zu 100 Mark Geldbuße oder 10 Tage 
Gefängniß, den Caplan Hentſchel zu 50 Mark oder 5 Tage Gefangniß; 
Caplan Sinke und Pfarrer Ritter wurden für Nichtſchuldig erklärt. Die 
königliche Staatsanwaltſchaft hatte bezüglich der Angeklagten Zwiener, 
Fa und Sinke 300 reſp. 90 und 60 Mark Geldbuße oder ver⸗ 
Dun 3 Gefängnißſtrafe, in Betreff des Pfarrers Ritter Freiſprechung 
eantragt. 


Schweidnitz, 13. April. [Katholiſches Rettungshaus. — 
Berufung. — Provinzial⸗Gewerbeſchule.] Das hieſige Kreuzherrn⸗ 
ſtift vor dem Niederthore, welches nach der im Jahre 1867 erfolgten Reſtau⸗ 
ration zu einem Hoſpiz für Mitglieder des Jeſuitenordens eingerichtet 
geweten, iſt jetzt zu einem Rettungshauſe umgeſtaltet worden. Die 
pflege der Kinder iſt den [Hedwigsſchweſtern anvertraut, die eine 
Reihe von Jahren in dem benachbarten Bögendorf ihr Domicil 
gehabt haben. Dem Vernehmen nach iſt die Conceſſion zur Eta⸗ 
blirung einer Privatſchule in dieſem re ertheilt worden. — Der 
Lehrer der Mathematik an der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule, Dr. Hilfer, 
iſt als ordentlicher Lehrer an das hieſige Gymnaſium berufen worden. — 
Eine definitive Entſcheidung über das Fortbeſteben unſerer nicht reorgani⸗ 
ſirten Gewerbeſchule iſt zur Zeit noch nicht getroffen worden. Der Vorſitz 
in dem Curatorium dieſer Anſtalt iſt bereits im vorigen Jahre dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Glubrecht übertragen worden. Derſelbe führt als König: 
licher Compatronats⸗Commiſſarius auch den Vorſitz im Curatorium des 
Gymnaſiums. 


J. P. Aus der Grafſchaft 5 14. April. [Antwortſchreiben. — 
Ernennung. — ee nterm 19. v. M. hatte eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl katholiſcher Bewohner der Grafſchaft keine Adreſſe an 
den Herrn Oberpräfidenten der Provinz Schleſien gerichtet, in welcher fie 
erklärten, daß nichts, auch nicht das neueſte Rundschreiben des Papſtes im 
Stande ſei, ihre Treue gegen Se. Majeſtät, und ihren Gehorſam gegen die 
Staats⸗ und Reichsgeſetze zu erſchüttern. Auf dieſe Adreſſe iſt dem Abſender 
derſelben geſtern folgendes Antwortſchreiben des Herrn Oberpräſidenten zu- 
gegangen. 

„Breslau, 10. April. Die Erklärung bom 19. März d. I., in welcher 
Ew. Wohlgeboren im Verein mit einer 1 5 Anzahl den verſchiedenſten 
Verufsclaſſen angehöriger katholiſcher Bewohner der Grafſchaft Glatz Zeug⸗ 
niß dafür ablegen, daß Sie mit den Pflichten gegen die Kirche den Ge⸗ 
horſam gegen die Staatsgeſetze de verbinden wiſſen, habe ich gern entge⸗ 
gengenommen. Ich werde die Erklärung ſowohl, als die zu derſelben er⸗ 

angenen Zuſtimmungsadreſſen dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
egenheiten mit der Bitte einreichen, dieſelben zur Kenntniß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs zu bringen. Graf Arn im.“ 
Der bisherige interimiſtiſche Kreis⸗Secretär, Herr Regierungs⸗Civil⸗Super⸗ 


— Freitag, den 16. April 1875. 


numerar Feige iſt von der Königl. Regierung zu Breslau vom 1. d. M. 
ab Man zum „Königlichen Kreis⸗Secretär“ ernannt worden. — Nachdem 
vom 3. bis zum 12. d. M. das ſchönſte Frühlingswetter geherrſcht und 
an einigen Tagen Mittags, namentlich am 5., 6. und 12. ſogar eine Wärme 
von 13—14 Grad notirt werden konnte, ſuchte uns geſtern das tollſte April⸗ 
wetter heim. Sonnenſchein wechſelten mit 3 Schneetreiben, wäh⸗ 
rend das Thermometer früh 6 Ubr nur 0,2, Nachmittags 2 Uhr nur 2,8 
Grad Wärme, um 6% Uhr Nachmittags aber 1,8 Grad Kälte anzeigte. 
Um 10 Uhr Abends notirten wir — 0% und heut früh — 0,6 R. Berg 
und Thal ſind heut wieder mit einer leichten Schneedecke überzogen. Der 
A Yoga war geſtern früh 330% 85, heut früh dagegen ſchon 333,45 
ei No. 2. 


# Münſterberg, 14. April. [Die Poſt⸗Agentur in Gauers, ] 
welche gegenwärtig zum Reſſort der Ober⸗Poſt⸗Direction in Oppeln gebört, 
wird vom 1. Mai d. J. ab in den Geſchäftsbereich der Breslauer Ober⸗Poſt⸗ 
Direction übernommen und in Bezug auf den Betriebsverband und die 
Rechnungslegung der hieſigen Poſtverwaltung zugewieſen werden. Im wei⸗ 
teren Verfolge dieſer Aenderung ſollen dem Vernehmen nach von demſelben 
Termine ab die ſeither zwiſchen Gauers und Ottmachau beſtandenen beiden 
täglichen Botenpoſten aufgehoben werden, und wird dafür Gauers mit Mün⸗ 
ſterberg durch eine neueinzurichtende Botenpoſt die erforderliche Coursver⸗ 
bindung erhalten. 


X. Neumarkt. [Tageschronik.] Sonntag den 25. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags wird die Wahl eines zweiten Predigers an der evangeliſchen Kirche hier 
ſtattfinden. Zu engerer Wahl find gelangt der Hilfspiediger Knönagel, 
Vicar Gürthler und Vicar Richter. — Bei Beginn des Frühjahrs ent- 
wickelt der hieſige Promenaden⸗Verein ſeine ſegensreiche Thätigkeit, hat be⸗ 
reits neue ſchöne Anlagen geſchaffen und ſchafft täglich mit wenig Mitteln 
immer mehr; leider hat man bisher für dieſes wirlſame Inſtitut Seitens des 
Publikums ſehr wenig gethan. 


© Trebnitz, 14. April. [Zur Tageschronik.] Das heutige „Kreis: 
und Stadtblatt“ bringt 1 5 85 magiſtratualiſche Bekanntmachung: „Berlin, 
den 7. April 1875. Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Stadt 
Trebnitz ſage ich für die mir zu meinem Geburtstage in ſo freundlicher Weiſe 
überſandten Glückwünſche meinen herzlichſten Dank. (an) bon Bismarck.“ 
— Der Rittergutsbeſitzer Herr von Löbbecke auf Mahlen iſt als Kreis⸗ 
Commiſſarius des National⸗Danks für Veteranen beſtätigt und dem 
herrſchaftlichen S uff derne Heinzelmann zu Blücherwald iſt der 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. — Der Dampfmühlen⸗Beſitzer 
Kuſche iſt zum Mitglied des epangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths gewählt. — 
Vorgeſtern bielt der evangeliſche Geſellen⸗Verein das im Januar ſtattfindende 
Winterfeſt in Feige's feſtlich geſchmücktem Saale durch gemeinſames Abend⸗ 
brot nebſt muſikaliſch⸗declamatoriſchen Vorträgen und darauf folgendem Ball 
unter ziemlich zahlreicher Betheiligung ſeiner Ehrenmitglieder ab. — Der 
Verein zählt jetzt über 130 Mitglieder. — Nächſten Sonntag giebt Herr 
Cantor Starck zum Beſten hieſiger wohlthätiger Anſtalten ein größeres 
Concert. Zur Aufführung kommt unter Anderem „Columbus“ leine melo⸗ 
dramatiſche Dichtung mit Chören und Pianoforte — Begleitung von J. 
Becker), desgleichen Violin⸗Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy. — Im Junter⸗ 
al ber guten Sache wäre ein recht zahlreicher Beſuch dieſes Concertes zu 
wünſchen. 


=ch.= Oppeln, 14. April. [Schiffbruch. — Perſonalien.] Heute 
Vormittag wollte ein aus der Winske herabkommender Schiffer (angeblich 
aus Ratibor) ſein mit Ziegeln beladenes großes Schiff unter der über die 
Oder führenden Eiſenbahnbrücke in Wilhelmsthal hindurch dirigiren, das 
Schiff fuhr jedoch, weil der Zuſammenſtoß mit einer gleichzeitig herabſchwim⸗ 


menden Matätſche demſelben eine falſche Richtung gab, mit der Breitſeite 


auf die vor der Brücke befindlichen Eisbrecher und zerſchellte, obwohl 
noch Wa neu, in Folge des Anpralls. Die verſunkene Ladung ragt bis an 
den Waſſerſpiegel hervor. Ein Fährmann rettete ſich auf einen Eisbrecher, 
der Steuermann in das angehängte Boot, während ein Dritter durch 
Schwimmen der Todesgefahr entging. Die erwähnte Matätſche löſte ſich 
ebenfalls auf und liegt gegenwärtig in verſchiedenen Theilen vor der Brücke. 
— Der mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der Kreis⸗Schul⸗Inſpection 
Ottmachau betraute ſeitherige Gymnaſiallehrer Raß mann iſt von dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten nunmehr definitiv zum Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector ernannt worden. — Der Kreisbaumeiſter Weidner zu Ro⸗ 
ſenberg hat die Genehmigung der königl. Regierung elde ſeinen Wohnſitz 
vom 1. Juli d. J. ab nach Creutzburg zu verlegen. 


A. Gleiwitz, 13. April. [ Beinert. — Concerte. — Affen⸗ 
theater.] Geſtern früh fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Pers 
ſonen aller Stände die Beerdigung des am 9. verſtorbenen 
Stadtraths Beinert ſtatt. Den impoſanten Leichenzug eröffnete die Schützen⸗ 
Gilde mit einem Muſikeorps, es folgten eine Deputation des Turn⸗Vereins, 
Magiſtrats und Stadtverordneten, die Mitglieder der hieſigen Loge und eine 
ge e Anzahl diſtinguirter Perſonen. Nach einem kurzen Gebet des Paſtors 

chultze — eine Grabrede lag nicht in den Wünſchen des Verſtorbenen — 
wurde der reichlich mit Palmen und Blumen geſchmückte Sarg unter einem 
von der Liedertafel angeſtimmten Trauergeſange der Erde übergeben. Der 
Verſtorbene hat es verſtanden, während ſeines nur IIjährigen Hierſeins 
durch gemeinnütziges und liebevolles Wirken ſich die Herzen des größten 
Theils unſerer Mitbürger zu erobern. Er war ein gewiſſenbafter Apotheker, 
ein fleißiges, kenntnißreiches Magiſtratsmitglied, ein warmer Förderer des 
biefigen Vorſchuß⸗Vereins, den er mit begründen half und deſſen alleiniger 
Director er bis zu ſeinem Tode geweſen. Mit einer ſeltenen Arbeitskraft 
verband er angenehme geſellige Formen und ein Herzen gewinnendes freund⸗ 
liches Entgegenkommen. Leicht ſei ihm die Erde! — Die letzten Tage brach⸗ 
ten uns mehrere Genüſſe. Am Sonnabend concertirte die Raudener Knaben⸗ 
Kapelle und am Sonntag die Beuthener Stadtkapelle, welche auch bei dem 
künftigen Sonntag hier zur Aufführung kommenden Oratorium Paulus mit⸗ 
wirken wird. Seit Sonntag giebt das Schmidt'ſche Affentheater hier täglich 
ſehr beſuchte Vorſtellungen. 

O Myslowitz, 13. April. [Schulhausbau. — Kirchenbau. — 
Einbruch.] In der geſtrigen außerordentlichen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurden die Kaufverträge zur Genehmigung vorgelegt, welche Magiſtrat 
mit der Frau Director Kremsky bezüglich des Platzes am neuen Rin e 


geſchloſſen hat, der für den Bau des ſtädtiſchen Schulhauſes beſtimmt iſt. 


Dieſe Verträge wurden von der Verſammlung genehmigt, obſchon ſich das 
Wunderbare ereignete, daß ein Mitglied des Magiſtrats⸗Collegiums in der 
Verſammlung erſchien und ſich in langen Reden bemühte, das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium gegen die Magiſtratsvorlage zu ſtimmen. Die Genehmigung 
der Regierung zum Ankauf des Grundſtückes war ſchon vorher durch den 
Bürgermeiſter Sklarzik eingeholt worden, es ſteht alſo dem Beginn des 
Schulbaues nichts mehr entgegen. — Auch mit dem Bau der evangeliſchen 
Kirche wird es Ernſt; die Feier der Grundſteinlegung findet ſtatt, ſobald ſich 
nur ein geeigneter Bauunternehmer gefunden bat. Das vorläufige Bau⸗ 
Capital beträgt ungefähr 27,000 Thlr., hierfür ſoll das Kirchlein fertig ge⸗ 
ſtellt und der Thurm bis zur Höhe des Kirchendaches aufgebaut werden. — 
Unſer Herr Pfarrer hatte in der Nacht von Montag zu Dinstag wieder ein⸗ 
mal recht unliebſamen Beſuch. Es drangen ihm Diebe durch ein Fenſter in 
die Canzlei und durchſuchten ſorgfältig Kaſten und Schränke, nachdem ſie 
dieſelben mittelſt Sperrhakens geöffnet hatten. Als Beute nahmen ſie eine 
unbedeutende Summe Geldes und einige . mit, dagegen ließen 
fie ein langes Meſſer (Genickfänger), an dem ſich Blutſpuren befinden, zurück. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 15. April. [Von der Börſe.] Obwohl von auswärts 
höhere Courſe vorlagen, war die Haltung der Börſe doch ſehr reſervirt. Das 
Geſchäft hielt ſich in den engſten Schranken und erlitten die Courſe im Ver⸗ 
laufe der Börſe kleine Rückgänge. Nach dem Eintreffen ſchwacher Berliner 


Anfangscourſe ſchloß die Börſe ziemlich matt. Creditactien pr. ult. 428,25 — 


429 —428 bez., Lombarden 258,50 —259—258 bez. u. Br. Schleſ. Bankver⸗ 
ein 103 — 103,25 bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Actien 142,65—142 bez. u. Br. 
Laurahütte 113 112,75 bez. 


Breslau, 15. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — — tr., abgelaufene Kündi⸗ 
1110 125 —, pr. April 141,50 —142 Mark bezahlt und Br., April⸗Mat 
141,0 —142 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 142 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
143 Mark Br, Juli Auguſt 143,50 Mark bezahlt u. Br., September⸗October —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 174 Mark 
Gb., April⸗Mai 174 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mark 


potbeler8 und 


Raps (pr. 
5 Rüböl (pr. 100 Kilo 
Sepiember⸗October 57 Ma 


Spiritus (pr 100 Liter & 
Mark 


W 
100 F) matter, gek. 45,000 Liter, loco 53,50 
Br., 52,50 Mark Gd., pr. Apri 


f 0 und April⸗Mai 54,30 —10—20 Mark 
bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni 54,20 Mark bezahlt, Br. und Gd., Juni⸗ 
Jiouli —, Juli⸗Auguſt 56,30 — 56 Mark bezahlt, ſchließt 56,10 Mark Gd. 

li Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 :%:49,01 

Zink ohne Umſatz. 


Mark Br., 48,10 Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche Wa p 
Brieg, 15. April, Mo 
5 Zoll (5,76 Meter), am 


f. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 4. bis 10. April d. J.] Oſtermeſſe bat im Verkehr eine merkliche Stille hervorgerufen. 
gingen in Breslau ein: 
en: 181,230 Klgr. aus Südrußland und Podwolo 
9,132 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 59,81 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 30,733 Klgr. über die Breslau: indem es an Kaufluſt fehlte. 
Mittelwalder Bahn, 96,346 Klgr. über die Poſener Bahn, 35, 
über die Freiburger Bahn, 142,475 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. | Käufer auftraten. 
en: 48,385 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska über Mys⸗ 204 M 
1.918 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 53,920 Klgr. über die] ſchon gänzlich geräumt. Im Contractgeſchäft bleibt es nach 
Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 24,310 Klgr. über die 
10,000 Klgr. von der Oſtbahn und weiter, 80,750 
über die Poſener Bahn, 115,027 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ l 


Ska über Mys⸗ anweſend, 
Klgr. über die] Im Allgemeinen kann die Lage des Marktes als matt bezeichnet werden, 


652 Klar. | behandelte Wollen gehandelt, wofür ſchleſiſche und Lauſitzer 


arn. 
Deiskäten: 14,858 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5700 Klgr. 
ie Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 6453 Klgr. über die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 47,961 Klgr. von der Oſtbahn und weiter, Accordverfahren (welches den Gläubigern volle Befriedigug nebſt entſprechen⸗ 
27,213 Klgr. über die Poſener 


eizen: 6302 Klgr. nach der Breslau⸗ 


[Moritzhütte, Actiengeſellſchaft für 


H. Breslau, 15. April. 
heute Nachmittag 4 Uhr ab⸗ 


Bergbau- und Hüttenbetrieb.] In der n 
\ ehaltenen ordentlichen General = Verfammlung erfolgte die Vorlegung des 
If ahresberichtes und der Bilance pro 1874. Die letztere ſchließt infol 

mißlichen Eiſenconjunctur mit einem Verluſt⸗Vortrage von 84,292 T 
Pf ab. Die Verſammlung genehmigt die Bilance und ſprach die 
Decharge aus. 
Breslau, 15. April. und Grundſtuck⸗ Bericht 
von Carl Friedländer.] Sowohl das Hypotheken⸗ wie das Grundſtück⸗ 
HGeeſchaͤft war in letzter Woche ziemlich ruhig, für erſte Hypotheken bis zur. 
Summe von 10,000 Thlr. bleibt Geld recht flüſſig, doch fehlen derartige 
Stücke gänzlich. Nach gut gelegenen Grundſtücken bleibt rege Nachfrage; 
die Auswahl von comfortablen Häuſern, welche zu ſoliden Preiſen verkäuflich 
find, iſt jedoch nicht groß. Von Bauplätzen fanden wieder einige Verkäufe ftatt. 


. Frankenſtein, 14. April. a 
Wochenmarkt wurden bezahlt für 50 Kilogr.: 
7,45 M., Gerſte 6,35— 7,10 

Kartoffeln 2 M., Heu 5,50 i 

„und für das Schock Eier 2 M. 


[Markt⸗Be richt über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] In verfloſſener Woche verblieb das Geſchäft in ruhiger 
mſätze vermögen noch immer nicht bedeutende Dimen⸗ 

reife blieben meiſtens unverändert. — Kupfer ſtill. 

Bit) 1 Pfd. St. Urmeneta 93 Pfd. 
che Marken Mk. 91 bis 
pr. 50 Kilogr. Caſſa 


[Producten⸗Markt.] Bei heutigem] dem Pferdeknecht Margane im Dominal-⸗Ochſenſtall zu 
M. Hase 3.08.2910 M. Gb 900 al 4 115 4 N bn 55 eee eee und * 4 5 Sack 
10 M., Hafer 8,06 —9, „Erbſen 9, „ geſte atte. Die nerbühne war dadurch erbrochen, daß zwei Bretter 
M., für 600 Klg. Stroh 24 M., für % Klg. Butter] gewaltſam, offenbar mit der A 


Berlin, 14. April. 


Stimmung. Die 
ionen zu erreichen. 
England Chili 80 Pfd. St. 
Engliſches 87 Pfd. St. Hieſi 
pr. 50 Kilogr. Mansfelder 
Detailpreiſe 3—4 Mark höher. Bruchkupfer. Je na 

—84 inn matt. Bancazinn in 
96, bis 98 pr. 50 Klgr. 
rima Lammzinn je nach Qualität Mk. 95—98 
k. 90 pr. 50 Kilogr. 
inn Mk. 72— 75 pr. 
von Gieſche's Erben Mk. 24, 25, ge⸗ 
p In London ohne Nachfra 

am Platze erſtere Mk. 25, 50 bis 26, —, letztere N. 

ogr. Im Detail verhältnißmäßig hoher. 


Mk. pr. 50 Kilgr. loco. — 
bis 51% Fl. Hier Bancazinn Ma 
in England 97 Sh. 9 
pr. 50 Kilogr. Secunda 


Bruchzink Mk. 16, 50 bis 
Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von der 
21, 50—22 pr. 50 
er und Sächſiſches Mk. 
5—27. St. Andres Mk. 
Bruchblei Mk. 19—19, 50 
12 ö Der Markt in Glasgow verflaute 
ſeine Stimmung. Warrants wichen auf 68 Sh. 9 P. Langloan und Coltneß 
7880 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für 
Marken Mk. 5, 60 bis 5, 90 pr. 50 Kgr. 
pr. 50 Kar. Oberſchl. Coals⸗Ro 
GSießerei⸗Roheiſen Mk. | 
n⸗Roheiſen Mk. 5, 40, weißes 
80 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. — Bruch 


ulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mk. 
Loco hier Mk. 23—23, 50. Ha 
. . Spaniſches Rain u. Co. Mk. 26, 
25-26. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. 

pr. 50 Kilogramm. 


ute und beſte ſchotti 9 
3, 80 bis 4 pr. 50 Kilogr. 


=“ 
“= 


5 Je nach Qual. mit 4, 75 
Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes Mark 9, 50 pr. 50 
amm ab Werk. Geſchmiedetes Mark 11—12, 50 pr. 50 Kilogr. ab 
Mk. 13, 50 bis 17 loco pr. 50 Kilogr. je 
Eiſenbahnſchienen. Zu Bau 


ls 5, 25 pr. 50 


f — Schmiedeeiſerne Träger 
nach Dimenſion. — 
bis 7, 50, zum Verwalzen Mk. 5, 40 


N Kilogr. — Kohlen und 
Coaks feſt. Engiſche 


0 Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität wer⸗ 
den bier bis Mk. 84, Coaks Mk. 70—75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher 
und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks Mk. 1, 75 —2, 25 pr. 50 Kilogr. loco h 
Jr Leopold Hadra. 


e des Jahres auf 44 
mport von amerilaniſchen, ſogenannten Hemlock⸗Sohlledern, ſowie 


ggen (pr. i 

April 149 bez. u. 

Mai ⸗Juni 149 bez. u. G. Juni⸗Juli 148, 50 bez. u. 
. e 148 B. Spiritus 

r. 


Aß Poſen, 14. April. [Wollbericht.] Die begonnene June 
n den 
letzten 14 Tagen waren am hieſigen 


wodurch Umſätze ſich in den beſcheidenſten Grenzen bewegten. 


Es wurden nur mehrere hundert Centner gut 

. als 
Man handelte feine poſenſche Dominialwolle von 192 bis 
„gute Mittelwolle 180—189 M. Von Ruſticalwolle find die Läger 
wie vor recht 


reslau⸗Mit⸗] still. Käufer bewahren andauernd eine gewiſſe Zurückhaltung und wollen] b 
Klar. | nur unter Vorjahrspreiſen kaufen: Producenten hingegen wollen Forderungen 


* [Schleife Gas⸗Actien⸗Gefellſchaft] Die Bilanz pro 1874 befindet 
ſich im Inſeratentheile. 


[Vereinsbank Quiſtorp & Co.] Der Abſtimmungstermin in dem 


der Verzinſung ſeit Eröffnung des Concurſes gewaͤhrt) iſt vom Stadtgericht 
auf Montag den 26. April feſtgeſetzt worden, und hofft man, daß die Zu⸗ 


ittelwalder Bahn, 262,024 ſtimmung der Gläubiger eine fait einmüthige fein werde. 
Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, f 5 2 2 


[Rheiniſche Effecetenbank.] In der am 14. d. M. in Köln abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung wurde die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. 
Cb ame wramunen 1 man mn Trans Lauer Ta DuemrnsanurmmBs mer. ur een rien 


Ausweiſe. 


ah A 
Mais: 2194 Klar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 1508 Klgr.] Schuld des Staatsſchaßes Abnahme 25,062,000 


Bankausweis.] e Totalreſerve 8,800,985 Pfd. 


. — Pfd. Sterl., 
en 


Auszahlungen. 
[Schleſiſche Gas⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Die Auszahlung der Dividende 
pro 1874 mit 8% findet vom 15. April ab ftatt. Wit u erfolgt der 
Umtauſch der 60 igen Interimsſcheine in voll eingezahlte Stücke (ſ. Inſ.). 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[St. Gotthardbahn.] Herr v. Hellwag, bisheriger Baudirectoe der |} 


öſterreichiſchen Nordweſtbahn, übernimmt nunmehr definitiv die oberſte Bau⸗ 
leitung der Gotthardbahn. Herr v. Hellwag bat bereits Seitens der Nord⸗ 
weſtbahn ſeine Entlaſſung erhalten und wird ſich in ca. 6 Wochen auf ſeinen 
neuen Poſten begeben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


== Breslau, 14. April. [Schwurgerichtsſitzung.] 1) Der Arbeiter 
Karl Kaiſer aus Strehlitz wurde in der Nacht zum 2. Januar d. J. von 
trehlitz überraſcht, 


0 Axt, die Kaiſer bei ſich führte, loggeſprengt 
waren. Kaiſer konnte, auf friſcher That ertappt, den Diebſtahl ſelbſt nicht 
leugnen, dagegen beſtritt er vergeblich den Einbruch verübt zu haben, und 
behauptet, im Widerſpruch mit den Zeugenausſagen, daß die Bretter loſe 
geweſen ſeien. — Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände mit 1 Jahr 


3 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre belegt. — 2) Dem C 


Fabrikbeſitzer Willmann wurden im Mai v. J. aus feiner aus Fachwerk 
erbauten Remiſe zu Patſchkau eine bedeutende Quantität Kartoffeln geſtohlen. 
Am Morgen bemerkte ein Arbeiter ein großes Loch in dem Giebel der 
Remiſe, und Fußabdrücke zweier Perſonen bei dieſem Loche, welche in das 
benachbarte Örunditüd des Stellenbeſitzers Liehr führte. Bei einer in 
Fuer deſſen vorgenommenen Hausſuchung fand man in der Liehr'ſchen 

heuer unter Gemülle und Stroh verſteckt, zwei volle Sack Kartoffeln, ſowie 
loſe Kartoffeln im Betrage von ER Sad, ferner ſtand dort eine Leiter, 
die unten noch Reſte von feuchter Gartenerde zeigte, auch lagen auf dem 
Liehr ſchen Felde auf einem Wagen zwei Säcke zerſchnittener, zum Stecken 
zugerichteter Kartoffeln. Auch bei dem Inwohner des Liehr, Berg ex, fand 
man theils unter dem Bette, theils in einem Korbe, etwa 4 Metzen 
Kartoffeln. Liehr giebt zu, daß die Kartoffeln in der Scheuer nicht 
fein Eigenthum geweſen ſeien, will aber nicht wiſſen, wie fie dabin 
gekommen. Die Identität der vorgefundenen mit den geſtohlenen 
Kartoffeln wird von Sachverſtändigen mit großer Beſtimmtheit 8 
Liehr behauptet noch, daß die andern Kartoffeln ibm gepören und daß er 
bei dem Kaufmann Heilborn in Bernſtadt 6—7 Sack gekauft, und davon 
3 Sad dem Berger für Dienſtleiſtungen gegeben habe. Heilborn beſtätigt 
allerdings, daß er Anfang Mai an Liehr Kartoffeln verkauft hat; indeß die 
Identität dieſer mit den vorgefundenen Kartoffeln iſt nicht erwieſen oder 
wahrſcheinlich gemacht. Im Gegentheil bezeugt ein Zeuge, der die Sorte 
des Heilborn mit der des Willmann verglichen, daß jene kleiner und weniger 
friſch waren. — Die Geſchwornen ſprachen Liehr ſchuldig, den Berger zwar 
ebenfalls, aber nur mit 7 gegen 5 Stimmen, welchen Spruch der Gerichts⸗ 
hof zu einem fteiſprechenden ergänzte. Unter Annahme mildernder Um: 
4 — e gegen Liehr auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt 
erkannt. 


8 Waldenburg, 14. April. [Verurtheilung.] Im November v. J. 
wurde, wie ſeiner Zeit berichtet worden iſt, ein von Altwaſſer nach 
8 gehendes Mädchen in der Näbe des Juliusſchachtes von einem 

kanne angefallen. Als der That verdächtig hat ſich ſeit damals der Brauer 
Guſtav Kretſchmer aus Salzbrunn im biefigen Kreisgericht in Haft be: 
funden Am Montage ſtand derſelbe vor dem Schwurgericht in Schweidnitz, 
der verſuchten Nothzucht . Dem Spruche der Geſchworenen, wel⸗ 
cher auf „Schuldig“ lautete, ſchloß ſich der Gerichtshof an, der ſodann den 
Angeklagten zu drei Jahren Zuchthaus und zu Ehrverluſt auf eben ſo lange 
Zeit verurtheilte. 


Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 14. April. [Altkatholiſche Verſammlung.] In einer 
geſtern Abend im Saale des Calc restaurant abgehaltenen ungemein zahl. 
reich beſuchten Verſammlung der Mitglieder der allkatholiſchen Gemeinde 
bielt Profeſſor Dr. Weber einen Vortrag über „einige Anſichten mit: 
telalterlicher Päpſte und ihre Nachwirkung in der Gegenwart.“ 
Ausgehend von einer Schilderung des Kirchenconflicis und des Stadiums, in 
welches derſelbe ſeit dem Erlaß der päpſtlichen Encyclica vom 5. Februar er. 
getreten, ſprach Redner ſeine Anſicht dahin aus, daß die Repreſſidmaßregeln 
der Regierung, deren tiefeinſchneidende Wirkung auch von der roͤmiſchen 
Partei anerkannt werde, die Antwort auf die Immediateingabe der Biſchöfe 
jede, auch die Teifefte Möglichkeit ausſchließen, daß die Regierung in dem 
Kampfe nachgebe. Die Frage, ob man erwarten könne, daß die römiſche 


] der 


co ſtellt wurde, hat jede 


Platz nur wenig auswärtige Käufer 


eben werde, beantwortete Nebner aus der Geschichte. In faſt 
halbſtündiger Rede wies er, geſtügt auf die in wörtliche Uebe eb 
citirten, authentiſchen Aussprüche der Päpſte Gregor VII., Iunocenz I 
und Pauls IV. nach, wie das Papſitbum ſeine eigene und die Stellung 
des Staates aufgefaßt. Die damals derrſchende Anſicht, daß das Papſtthum 
er Sonne, das Königtbum dem Monde vergleichbar ſei, daß der Papſt 
die Könige abſetze und die Völker ihres Eides der Treue entbin⸗ 
den könne, ſei auch bei Pius IX. vertreten, deſſen Anſchauungen über den 
Staat aus den 1873 in Rom herausgegebenen Briefen des Papſtes in ihren Grund⸗ 
zügen geſchildert wurde. In Pius IX. hat das Machtbewußtſein der mittel⸗ 
alterlichen ade auch geſteigert, das vaticaniſche Coneil vom Jahre 1870, 
in dem die dogmatiſche Formulirung der politiſchen Prätenſionen der Päpſte in dem 
den Rang einer Glaubenslehre beanſpruchenden Unfehlbarkeitsdogma refge: 
t Umkehr der Curie unmöglich gemacht. Der altka⸗ 

tboliſche Abgeordnete Petri hat nicht übertrieben, wenn er im der preußi⸗ 
ſchen Kammer es ausſprach, daß wir es noch erleben dürften, Pius IX. 
werde den deutſchen Kaiſer abſetzen, und ſeine Unterthanen vom Eide der 
Treue entbinden. Sollte dieſe äußerſte Conſeguenz maßloſer päpſtlicher 
Verblendung eintreten, ſo würden die Altkatholiken, welche weder die 
politiſchen, noch die dem Papſte durch das vaticaniſche Concil zu erkannten 
religiöſen Machtbefugniſſe anerkennen, treu ſtehen zu Kaiſer und Reich. Das 
Ende der ſchweren Kämpfe wird nach Anſicht des Redners ein Friede ſein, 
welcher, nachdem die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche auf neuer 
Grundlage geregelt and befeſtigt find, das deutſche Volt einer Glanzperiode 
entgegenführen werde, wie die deutſche Geſchichte keine herrlicher aufzuweiſen 
at. An der Erreichung dieſes Zieles mitzuwirken ſei eines jeden Aufgabe. 

Nachdem der Redner ſeinen mit lebhafteſten Beifall aufgenommenen Vor- 
trag beendet, blieben die Mitglieder der Gemeinde noch zu einer General⸗ 
Verſammlung vereinigt, in der einige innere Angelegenheiten erledigt wur⸗ 
den. Schließlich machte Herr in den Dr. Weber der Gemeinde die hoch⸗ 
erfreuliche Mittheilung, daß ihr der Cultusminiſter auf die Dauer von fünf 
Jahren eine Jahr ealubn ention von 300 Thlr. zugewieſen. 


N Ziegelinduſtrie. 
Unter dem Vorſitz des Lieutenants und Git eln, f Mändner Gedlitz 

etition an den Magiſtrat 
oſſen, Folgendes ausgeführt wird: Die Beſitzer von 
u ji 3 Breslaus laden ihre für Breslau beſtimmten Ziegel⸗ 
fabrikate am ſog. 


A Ufergeld gefordert 


ndenden freien Beſprechung wurde mitgetheilt, daß die erſtere in dieſem 
Jahre geſtrichenen Ziegel in Folge der letzten Nachtfröſte zerfroren ſind. Es 
wurde ferner hervorgehoben, daß ſich eine ſtarke Bauluſt zeigt und darum 
auch eine lebhafte Nachfrage nach Ziegeln vorhanden ſei, ohne jedoch eine 
Preiserhöhung der Ziegeln zu veranlaſſen. 


Herzlichkeit im Hauſe der Eltern oder gern nicht entgegengebracht wird. 
08 für die ganze Klaſſe. 
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Vormittag und Verſchiebung wiſſenſchaftlicher Fächer auf den Nachmittag, 
wurde von den verſchiedenſten Seiten auf die Undurchführbarkeit dieſer Maß⸗ 


regel hingewieſen, deren wohlwollender Charakter hinſichtlich der Handarbeits⸗ 
Lehrerinnen zwar erſichtlich ſei, welche aber durch pädagogiſche Borat 
ormittags⸗ 


geſtützt werden könne, und die überdies mit dem en des | 

unterrichtes in Contraſt trete. — Der Vorſitzende theilt hierauf mit, daß 

ollege Menzel an feinem 25jährigen Dienſtjubilaum von den Vorſtands⸗ 

mitgliedern Dürr, Bräuer und Ouvrier im Namen des Vereins bes 

85 worden ſei. — Schließlich erfolgte die Aufnahme der Herren 
öhme und Schäcker. 


Sdegeapbiige Depeſchen. 
2 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. April. Die nationalliberale Fraction ſtimmt der 
Regierungsvorlage über die Aufhebung der Verfaſſungsartikel 15, 16 
und 18 zu und lehnt die von der Fortſchrittspartei gewünſchte gleich⸗ 
zeitige Abſchaffung der erſten beiden Alinea des Verfaſſungsartikels 24, 
betreffend die möglichſte Berückſichtigung der confeſſionellen Verhältniſſe 
in den Volksschulen, ab. Die Fraction hält es für wünſchenswerth, 
wenn die Regierung zuſtimme, daß der Geſetzentwurf nur die Auf⸗ 
hebung der betreffenden Verfaſſungsartikel ausſpricht, dagegen der poſi⸗ 
tive Satz des Geſetzes: „die Rechtsordnung der evangeliſchen und 
katholiſchen Kirche ꝛc. im Staate regelt ſich nach den Staatsgeſetzen“, 
wegbleibt. 


Berlin, 15. April. Das Abgeordnetenhaus nahm den vom 
Herrenhauſe verändert zurückgelangten Geſetzentwurf betreffs Aufhebung 
der zur Unterſtützung der Hebammen beſtimmten Abgabe von Taufen 
und Trauungen an. Das Haus erledigte darauf die erſte und zweite 
Berathung der Geſetzentwürfe betreffend die Gebühren der Anwälte 
und Advocaten, und vier weitere kleinere Geſetzentwürfe. Es folgt 
die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend einige 
Abänderungen in der Veranlagung der Klaſſenſteuer. Regierungs⸗ 
Commiſſar Finanzrath Rhode rechtfertigt das gegenwärtige Syſtem. 
Auch ſei die Regierung bereit, wo nöthig, Correcturen des Geſetzes 
eintreten zu laſſen. Der Finanzminiſter ſagt gleichfalls zu, daß durch 
die Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze eine moͤglichſt gleichmäßige 
Beſteuerung erzielt werden ſolle. § 2 der Vorlage geht an eine be⸗ 
ſondere Commiſſton. Alles Uebrige wird in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung nach der Regierungsvorlage genehmigt. Der Geſetzentwurf 
wegen Aufhebung des Lehnverbandes in der Kurmark, Altmark und 
Neumark wird an eine beſondere Commiſſion verwieſen. Morgen 
ne erſte und zweite Leſung der Verfaſſungs⸗Abänderungs⸗Vor⸗ 
lage ſtatt. 

Herrenhaus. Fortgeſetzte General⸗Debatte über das Dotatlons⸗ 
Sperrgeſetz. Gobbin, Meyer (Celle) ſind für, Graf Landsberg gegen 
die Vorlage. Es folgte die Specialdebatte über 8 1. v. Wedell ift 
für die Vorlage, der er nach langen Kämpfen zuzuſtimmen ſich ent⸗ 
ſchloß. Gegen den Paragraphen ſprechen Baron Senfft⸗ Pilſach 
und die Grafen Schulenburg, Lippe, Brühl. Letzterer hält beſon⸗ 
ders dem Limburger Domcapitel gegenüber die Vorlage für un: 


gerecht. (Bismarck tritt ein.) Miniſterial⸗ Director Foͤrſter welſt] lerbank 79%. Hahn'ſche Effectenbank 111,75. Oeſterreichiſche Bank 86. 1875 gegen die Beſchlüſſe der ſchleſiſchen Propinzigl⸗Synode beitreten und 
die Angriffe zurück. Witzleben iſt gegen die Vorlage, Graf Pfeil für Schleſ. Vereinsbank 91%. Matt. dieſe unſere Meinungsäußerung zur Kenntniß Sr. Excellenz des Cultusmini⸗ 
ein Amendement, wonach die Staatsdotation den Geiſtlichen erſt dann Wien, 15. April. A Matt. 18. 14 e e ul 1875. nen. 

zu entziehen ſei, wenn ſie die Staatsgeſetze übertreten, oder amtlich] Rente 70, 60} 70, 60 Staats⸗Eiſe > 1 


ih R nbahn⸗ Waldenburg: 
ten Ungehorſam erklären. Regierungscommiſſar Förſter erklärt das] National⸗Anlehen . 74, 70 74, 80] Actien⸗Certificate 301, 501300 Berndt, Apotheker, Bock, Kaufmann und Stadtverordneter, von Chappuis, 


1 für unannehmbar. Debatteſchluß. § 1 wird unter Ab- id Fr Ba — 5 — 5 . Eiſenbahn Zn 2 148, 75 1 Eher Kanpeang ip er, Dan e und hen 
ehnu er Looſe 38, k ndoe˖n nn ; 752 erordneter, ft, Kaufmann, „ aler und Stadtverordneter, 
5 in 1 en 55 5 29 Cebit Ad 233, 50 233, 500 Galizie r 234, — 233, 75 Fiſcher, Tiſchlermeiſter, Gewieſe, Baumeſſter und Stadtrath, Halangk, 
a „hierauf die übrigen Beſtimmungen debattelos und unver: Norbweſtbann 156, 50 156, —Unionsban .. 111, 500111, 75 Dreslermeiſter und Stadtverordneter, Ißmer, Bergwerks⸗Director und ſtell⸗ 

ert angenommen. Nordbahn n 197, — 196, —Kaſſenſcheine - -- 163, 25/163, 12 vertretender Stadtverordneten⸗Vorſteher, Knorrn, Buchhändler und Stadt⸗ 

Paris, 14. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten von der] Anglo 133, 25 133, 50 Napoleons dor 8, 8844,18, 88 verordneter, Ludwig, Bürgermeiſter, Schüge, Bergſchul⸗Director und Bei⸗ 
ſpaniſchen Grenze haben die königlichen Truppen das Fort Aspe bel] Franco 51, 251 49, 751 Boden⸗Credit .... —, —| —, — geordneter, Seidel, W r. Treu, Gymnaſtal⸗Prorector, 
ilbap,, welches don den Carliſten überraſcht worden war, wieder |, 2. Weber 25 eg ev: 8 be — art TR na 
genommen. dirte Anleihe 116½. Bonds de 1887 5 121%. Erie 30%. Baumwolle Anſorge, Gutsbeſitzer, Burghardt, Bäckermeiſter, Crone, Porzellandreher, 


London, 15. April. Der „Morningpoſt“ zufolge würde Ruſſell in Newvork 16%. do. in New. Orleaus 16%. Raff, Petroleum in Newyork Dorn, Bahnhofs⸗Reſtaurateur, . Welz, Lehrer. 


0 ja Montagsſitzung des Oberhauſes Derby Gelegenheit geben, 1 00 uff Woher gh ee 147: 11 1 51 9755 = (old geupolb Vackermeiſter 
eichfalls ſich über den deutſch⸗belgiſchen Depeſchenwechſel auszuſprechen,] mixed) 90. Mother. eine ene eee 15% 79 — ermsdorf; 
namentlich über die Fragen, ob die diplomatiſche Correſpondenz als Ea 2 F, F777 Ertel, Ober⸗Steiger, Fröhlich, Snergutöbehher, Hanke, Gutsbeſitzer, Opitz, 


efinitiv abgeſchloſſen und beendet zu betrachten ſei, und ob dieſelbe erlin, 15. April. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matter, April⸗Mai] Kaufmann, Heinrich Schroth, Gutsbeſitzer, Julius Sprotte, Gutsbeſſtzer, 
tgendwelche Beſorgniß bezüglich der Aufrechterhaltung des europäiſchen] 182, 50. Mai⸗Juni 183, 50. Juni-Juli 185, 50. Roggen matter, April | Steiner, Bergwerks ⸗ Director und Bergrath, Carl Stephan, Gutsbeſißer, 


ed 5 Mai 148, 50, Mai⸗Juni 146, 50. Juni⸗Juli 146, —. Rüböl feſter, April: Vogler, Hütten⸗Director. 
* en 70, e den — a e Ru 5 * ae Hermann Alberti Fobribbeſder, Jeb, ent Riedel, Schmiedemeiſt 
fi ie il⸗ i ‚60, 7 i 3 59, 30. 7 2 7 mie eiſter. 
E. Hirſch telegraphiſches Bureau.) Apel Mal 177 , 5 Eu 1 180 „80, Auguſt⸗Septbr. Hafer 5 g ndant, „ 


— teingrund: 
Paris, 15. April. Die „Liberks“ annoneirt die Auſſehen erre[ Köln, 15. April [Jetrbide⸗Markt] (Schluß » Bericht.) meien 5 Päsler, Gerictsſchol, 
gende Verlobung der Tochter des Republikaners Leon Say mit dem behauptet, Mai 19, 70, Juli 19, 25. Roggen feſt, Mai 15, 40, Juli 14, . 5 5 Weisſtein: 8 
ohne des Herzogs de Broglie. 95. Rüböl nachgebend, loco 30, 20, Mai 30, 20, October 31, 70. .  [Dienft, Steiger, N. Höwert, Ober⸗Steiger, Seidel, Kaufmann, Stein, 
e , . .. SE 
egr i ivat⸗ I . ö . 2 1 = 27 > = 9 — — iii — 
1 „en, 16 April. Die Donauregulirung ift im Weſenlichen 147 — —äñj6 n, ey Di . Spins N 
ollendet. Geſtern Nachmittag wurde der ſechs Klafter breite Durch- till“ ver i 447, 5 1 445 uli 4517, : 
lich im Rolldamm, der das neue Donaubett verſchloß, durch den An⸗ Ae e e eee e ee 
drang des einſtrömenden Waſſers auf 30 Klafter erweitert. Große Paris 15. April. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, per April 54, 50. 
ammſtrecken wurden abgeriſſen und die Steinverkleidung des 75 Mai 54, 4 1525 Mai⸗Juni 55, Eee . Mb Jun 5 85 Ei 
neuen Bettes auf 40 Meter fortgelhwemmt. Abends mußte zur Ver⸗ raum 25, 75. Spee aul per April 52, 75 Mai August 54, —. 
ütung größeren Schadens an den Uferböſchungsbauten durch das ges| Weiter: Sehr ſchön. : f 


waltſame Einſtrömen der Donau auch der Schwimmſchuldamm, der]? Amſterdam, 15. April, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) P Noni, Faun, und Schluß enn 
das neue Beit in der Richtung der verlängerten Praterſtraße abſchloß, 2 5 per Mai 264, Roggen pr. Mai 183, Raps pr. October 376 Fl. Preuſiſche Haupt⸗ und Schluß⸗Ziehung. 


Ais su ⁵e ng νοννν,ñeL Dipgua yvo "Eogsvperksidouny 
iv Bosshav 

tor de Khsıdeo-Balao Öso Teßovöse Tarsoxa, 

’Alßosxrsorgaoas No. 59, Iyuedsßovxxev-Exxe. 


i 5 ettin, 15. April. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: matt, Anfang am 16. April, Dauer derſelben ca. 3 Wochen. 
x der Mitte geöffnet werden. Im Laufe der Nacht wurde die Oeff⸗ per April Dial 187, 20, per Mal. Juni 187, 50. Roggen matt, per April⸗ Pause 9 150.000 ne ochen 
ung durch die Strömung auf 40 Klafter Breite erweitert. Heute Mai 147, 50, per Mat⸗Juni 146, —. Räüböl matt, per April⸗Mai 5 gew „ mk. 

fleßt die Donau ungehindert durch das ganze neue Bett. 51, 25, per Sepl.⸗October 55, —. Spiritus: flau, per loco 55, 50, per Ferner Rmk. 300,000, 150,000, 120,000, 90,000, 75,000, 60,000, Be 
>  Eetegtapbifhe Conzje and Börfennachricten l e n erl. 2 — 

5 ER dena Rübien BE a et a Seorudte Antbeilloofe II geſetz icher Form: 
Ben, 15. April. [Anfangs⸗Courſe.] Iprocent. Rente 63, 85. 5 eee. 1 % % % 22 as 11 2008. 
leihe 1872 102, 85. do. 1871 —, —. Italiener 71, 20. Staats- Hamburg, 15. April, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Abendbörſe] Thlr. 80 40 20 10 5 2% 1 Thlr. 


| SS 17 —. Lombarden 327, 50. Türken —, — Spanier — —(oOrig⸗Dep. der Bresl. 31g.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ Gewinn⸗Auszablung ſofort nach Erſcheinen der amtlichen Liſte. 


1 i 2 ß Schleunige Beſtellungen finden jetzt noch Berückſichtigung. 
London, 15. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſolg 93,05. Italiener] kaner — Italiener —: Lombarden 319, —. Oeſterreichiſche Credit Schlesin 9728 Letterie⸗ und Stantz⸗ ſfecten⸗Haudlung, 
Kall Lombarden 13, —. Amerikaner 105, —. Türken 45%. — Wetter: Actien 211, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 685, —. Oeſterreichiſche Nord: 9 Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Ber 15. vu 50 Mi . it, weſtb. 5 Anglo⸗deutſche Bank —. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ 4 
Kern 45, —. £ Söder en ae eee A und Disc. — Ahein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Neue Rheiniſche Jod by 2 5 [3812] 
264. Discontocommandit —, —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union — Bergiſch⸗Märkiſche —)“ Köln Mindener —, —. Laurahütte 111 2 ; 1 : 
or. Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien > Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 12. Dortm. Union — — Inländiſche Spanier — — 1860er Looſe IND vοοοe pon IND dN DD men 

N 87 “de , — Mindenlooſe —, — Feſt bei geringen Umſätzen. Glasgow 68, 3, 
15. „ 12 — . “ ; 2 \ 7 7 Sr = 8 

Noten 40, 2 Caatsbabn 55d. . Lontberben 280, ehen] Frankfurt a. M., 18. April, Abende. — Uhe — Dun. Ibend börse] Tora NYIENN and nn 

34, 30. Dortmund 26, — Laura 113, 50. Discoatocommandit 176, 50.| (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 212, —. Oeſterreichiſche 92 D bd ybbymonsya de App) IND 
, » »-Eülketzenie, dezrde { 

© 4 . 1 r 20 . 5 2 . . nier 212. E 1 72 1 
gde 428, 50. 1888 Boofe, 117, 75. Gtaatöhahn 851, , Jonbarden 1860e Looſe. —, —. Galisier 212, 50. Clſaberbbahn —, Ungaslonfe — M. Kempinski & Comp., 

59, 50. Italiener 71. —. Amerilaner 99, —. Rumänen 34, 35. öpro⸗ —- Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtadter —. Pa; Ungarweln- Grosshandlun 

nt. Türken 43, 30. Disconto:Commandit 176, —. Laurabütte 112, 25. pierrente — Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. g ung, 

B 1. 5 2b, 425 5 1 G 11808 Ee Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe — unmittelbar neben der Königl. Bank. 
nnn man „. Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Weslerb. — — 1 I durch die Verleihung von Handſchreiben und 
Weiz lber): April⸗Mai 183, — „Juli 187, —. Roggen: 10 Hr A durch die Verleihung von Handſchreiben und 

ka null 147, — abo Abd re 34,70, Conibe-Deibe |Rbeiniiche —, — goſepbtahn —, —. Schluß fef | nerkannt Bas der beanen suite an Küng 

, 50. Spiritus: April⸗Mai 58, 30, Juli⸗Auguſt 60, —. Paris, 15. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. decorixt mit der franzöſiſchen Goldenen Mer 


1 i daille — der Fortſchritts⸗Medaille — dieſer hoͤchſten Auszei 
Berlin, 15. e Sen e e.] Matt. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 87. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 102, 87. do. Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Wel fung I 


ſche, 2 Uhr 27 Minuten. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 70, 80. do. Tabaks⸗Actien —, —. lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattun 
left. ee ae 50 200 Bresl. 5 7 N. 8 Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 677, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stelwerg fen Chocn- 
eſt. Staatsbahn "847, 50 553, —[Laurahütte 1127 25 1 13, 50 bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 323, 75. do. Prioritäten laden⸗ und Bonbons⸗Fabrikate, gl eig Gebr. Stollwerck Fabrikaten⸗ 
mbarden 256, 50 262, —105.©. Eiſenbahnb. 45, — 46, — —, —. Turten de 1865 44, —. do. de 1869 —, —. Zürtenlonfe] Lager, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. 359] 


5 
chlef. Bankverein 101, 75 102, 50J Wien kurz 183, 50 183, 75195 1588 D : 23. nf i Stollwerck'ſche Geſundheits⸗Chokolade, Malz, Eifen-, Prinzeſſin⸗ 
Seel Discontobant 90 75 83, 500 Wien 2 Monat 182, 50 „ an e e %. Spanier exter Franzöſiſche Anleihen e da a Wage Er. esta ir 
ef. Vereins 0, 75 90, 75 8 282, — 282, 50 7 x was R > ner Bazar, eidnitzerſtraße, gegenüber d l itung. 
dag Weipterdant 76, 50 76, 50 SEN Era 184, — 184, —| London, 15. April, Nachmittags 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) je u BE LE SE EEE 
R Pr.⸗Wechslerb. 71, —] 70, — Ruß. Noten.... 282, 60] 282, 80 Conſols Mai 93, 05. Ital. 5%, Rente 70%. Lombarden 12. 5pCt. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. April. 
20. Maklerbank.. 74, —| 74, — k j Ruſſen de 1871.100%.- dto. de 1872 100 . Silber 57%. Türk. Anleihe de] Bar. Abweſch. Mind: 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 1865 43, 11. 6pCt. Türken de 1869 54%. - 6pCt. Verein. St. per 1882] Ort. 15 vom richtung und | . 
Nee —— 88 18 N a u I 2 Ins, 75] 105%. Silberrente 68%. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg in. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
F c —- Bien — Paris 2 Auswärtige Sester:: 
tert. Silberrente 68, 90 69, 101 Disconto⸗Comm. . 175, 90 176, 75 Petersburg — Spanier —. Plaßzdiscont 3%. Bankeinzahlung 8,000) 8 Haparandal336.91— 4,81 IN. ſtürmiſch. beiter. 
eiterr. Bapierrente 64, 70 64, 60 Darmſtädter Eredit 143, 50 143, 25 Pfd. Sterl. 8 Petersburg 333,9 — 0,7 SEM. ſtille. bedeckt. 
15% 18657 Anl. 43, 10 70 50 Dortmunder Union 25, 75| 26, — 5 2. Et W. Kebbhf ei 
Kane 20, 103 Er ng 7 J Laut Mittheilung der General;Direction ift die Seit für die Rauman-| 8 Stodolm 13373 NRW. fler. bellen. 
dun Eiſ⸗ bligat. 34, 25 34, 25 Paris kurz 4 RT 6 = 151 i e N für ausländiſche Are re 8 4 etwas bewoͤlkt. 
i 141“ „. i 1407 ae: teller) bis zum 1. Juni d. J. berläng rden. röningen 340, mäßig. | bewölkt. 
Nerlcndreibur 15 165 2 185 50 5 5 5 855 50 88 50]. Die unterzeichnete Commiſſion befindet ſich demzufolge in der Lage, An⸗[8 Helder [341,4 . jan. | — 
AD A. Stehe 111, III, 25 Oppelner Cement. 29, — 29, — meldungen für die Veſchickung der Ausstellung noch bis zum 8 Hernöfand 338,3 — 5 15 1 
mäßig. bewölkt. 
IND. mäßig. heiter. 


5 ſchwach. bedeckt. 


Albreehtssirasse 13. 
‘SE OHSULIESTTI9 Ag V 


Therm. 
Reaum. 


| (0 


EEE 
88 8 
=) 

3 
5 
7 


Seren 
Dee 


trlin⸗Görliger .. 62, 50 64, — Schief. Ceutralbant — — —, — entgegenzunehmen. {BR N [5363] | 8 Paris 341, 3,9 
ie 88, 75, 87 Ceutrabban KR Die Neihscommiffion Morg. Preuß 


. en. er⸗St.⸗Pr. 111, 50 112, 25 Ver. Br. Oelfabriten 55, 75 55, 75 10. Mai dieſes Jahres 8 Chriſtianſd. aan 22 
Du tachböͤrſe: Creditactien 424, —. Franzoſen 548, —. Lombarden 257, für die Weltausſtellung in Philadelphia 1876. 6 Memel “| 04 — O, e me So 
= dedt. 


„A —r.. ͤ—. . — ———.. ——— 0 be 

"he Realifirum ich wei 45 iu a Apr 7 Cöslin 338,2 N 
gen durchweg. Intern. erheblich weichend. Bahnen weniger Fußleidende bin ich noch bis Sonnabend, den 17. April, Nachm. slin 38, : W. ſchwach. bedeckt, Regen. 

An tt. Banken und Induſtriewerthe offerirt. Anlagen gehalten. Geld Für 6 Uhr bier im Hotel goldene Gans zu conſultiren. 110 6 Stettin [336,4 261— 0,8 [W. ſchwach. bedeckt, Regen. 

fig. Discont 3 pCt. Elisabeth Kessler aus Berlin, Specialiſtin für Fußleiden. 6 Puttbus [336,5 28 — 0,6 [N ſchwach. bezogen. 

Frankfurt a. M., 15. April, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] —— — == | 6 Berlin 337,2 222 W. ſchwach. trübe, Regen. 
keditactien 212. Staatsbahn 273,75. Lombarden 127,50. Caſſa⸗Courſe. 16 505 335,6 18 WSW. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
aunler —. Silberrente — Papierrente — 1860er Looſe —, — Sehr 6 Ratibor 331,4 0,0 8 völlig beiter. 


wach. 
6 Breslau 333,5 1.3. — 1,7 SW. Be wolkig. 
Frankfurt a. M., 15. April, Nachm. 2 U. 49 M. [Schluß⸗Co — — 
m. 


contocomm. 174, —. Dortm. 25, 70. Laurahütte 111, 20. Be, 7 Königsberg 336,5 
ar wenig verändert verflauten unverbürgte Gerüchte und zahl⸗ 4 6 Danzig 336,8 


— 6 
et. 


N ARE, A 


Zahnarzt Dr. Th. Block 


ist vom 19, bis 26, d. Mts. in Breslau zu consultiren, Atelier: 


6 Torgau 335,8 2,0 — 1,9 W. mäßig. bedeckt. 


eſterr. Credit 212. Franzoſen 274,50. Lombarden 128, 50. 5 Tauenzienplatz 13, part., Sprechstunden Ton 10—1 und 3—5 Uhr. 6 Münſter 3380 2.4 — 13 W. ſchwach. zieml. heiter. 
ſtbahn 176, 50, Elisabeth 170, 50. Galizter 213, 25. Nordweſt 139, 6 Köln 3390 18— 35 NO. mäßig. Pede... 
i Silberrente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe] Wir unterzeichneten Mitglieder des Kirchenraths und der Gemeinde-] 6 Trier 334.7 — 0,1 — 45 O. ſchwach. beiter, Neb., Reif. 
Ir Amerik. 1882 39. Ruſſen 1872 102%. Ruſſ. Bodencredit 91%. vertretung der evangeliſchen Parochie Waldenburg erklären hiermit, daß mwir| 6 Flensburg 338,8] 4,5 — IND. lebhaft. bewölkt. 
Armſtädter 143%. Meininger 90%. Frankfurter Bankverein 77, 70, Wechs⸗I dem Proteſte der Breslauer evangeliſchen Kirchen⸗Collegien vom 14. Februar] 7 Wiesbaden “3359 — 0,6 ED. ſchwach. völlig heiter. 


Hume, (Gemeinde⸗Synagoge zum Storch. Penſionat für Töchter lotel zum Schwert, 
Abumoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft. : i i 3 N BB III er mit Reſtauration, IR: 
onnabend, 17. April c.: ae Seat a en e 157 von Frau Arie lumes, ſch eme e ee 


* 0 * N i t; + v li b * 2 1 N 
Stiftungs-dell Die Synagogen: Commiffion. e eee eee 
oncert, Vorträge und Tanz) in } V K x t 7 chung. Sommermonate in meinem Penſionat liebevollſte Aufnahme. [1709] J it n | 9 
ebich 8 Sinblifement, Die Actionäre der EEE „ RIRDERSRTNE Herrmann Thie 3 en Me — . 9 1 u Om 2 Höfe 9 

7 erdenklichen, General-Berfammlung| Sieh & Freygeb.. 
en eneral Verſamm 9 F . = N Wahrend des Baues befindet 0 

„ S 5 . , 0 7 ſich mein Hotel 154339] 

n Freitag, Nachmittag 3 Uhr auf Sonnabend, den 29. Mai o. a., Vormittags 10 Uhr N chaͤſt Gleiwizerſtra 0 6. 


mp un 9 in Sattel Mr 1 ed Mauve hierſelbſt eingeladen. Agentur⸗ und Gommillions- | 
* ‚Dei 5 . 5 Zittau in Sachſen, Omnibus zu jedem Zuge am 
feiner Kuhlhmphe.. Das Directorium der Kattowiz Dombe enge sr er e neee E. Lomnitr 
133 3 f 5 4, s iniſh inen neueſter er Conſtruction, 5 
N schoe er, Königshütter Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft. fomie alle Gattungen Mas inen fur Weberei, Faͤrberei, Sölichterei und Ay „LOMMIEZ, Sotctbefiser 
Sadowaſtraße 14. (5412 Mauve. pretur. Reichhaltiges Lager von Webeutenſilien, Schlichtbürſten ꝛc. [5278] 


* 


KNA ANNA 
Als Verlobte empfehlen ſich: 3 
Emma Peruſtein, f 


Mar Silbermann, 
Dresden. [3854] Myslowitz. 
VISCCEELEHLULIILLSUGD 

Durch die Geburt eines Knaben 

wurden erfreut: 3861] 

Leopold Falk und Frau, 
geb. Lichtenberg. 


j Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau Bertha, geb. Lewy, von 
einem kräftigen Knaben anal An 


bunden. | 
Creutzburg OS., den 14. April 1875. 
Emanuel Liebrecht. 


Statt beſonderen Meldung. 


Verwandten und Freunden wid⸗ 
men ſchmerzerfüllt die taurige Nach⸗ 
richt, daß unſer heißgeliebter Onkel, 
Rentier 

Herr M. Mendelſohn 
um 3½% Uhr im Alter von 72 805555 
verſchieden iſt. 3855] 
Breslau, den 14. April 1875, 
Bertrand Zadig, 
Anna Zadig nebſt Kinder. 
Beerdigung: Freitag, den 16. ds. 


um % 


r. 
Trauerhaus: Kloſterſtraße 90. 


Am 13, April e. starb zu Breslau 
Herr Kreisrichter [1713] 


Paul Heymann. 

Seit 9 Jahren Mitglied des hie- 
sigen Gerichts, war derselbe wegen 
seiner Pflichttreue und Herzens- 
güte von Collegen und Gerichts- 
eingesessenen ‚gleich hochgeachtet, 
so dass sein Verlust allgemein 
schmerzlich empfunden wird. Wir 
werden das Andenken des theueren 


 Dahingeschiedenen stets in Ehren 
halte 


alten. 
Wohlau. den 14. April 1875. 
Die Richter, der Staatsanwalt 


und die Rechtsanwälte des Königl. 


Kreisgerichts. 


verspätet. | 
Am 3. d. Mts, Abends 9 
Uhr, starb nach mehrwöchent- 
lichem, schwerem Kranken- 
lager unser lieber Sohn, Bru- 
der, Schwager, Onkel u. Neffe 


Glück 


Carl 


im Alter von 29 Jahren. 
Im tiefsten Schmerze zeigen 
dies seinen Freunden und Be- 


kannten an [5443 


Die Hinterbliebenen. 
Ober-Glogau. Gogolin. 


Heute früh 10 Uhr verſchied nach 


vierwöchentlichem Krankenlager an der 


Bruſtentzündung und Herzbeutelwaſſer⸗ 
ſucht unſer theurer College, der Rector 
der Stadt⸗ und Fürſtenthumsſchule 


Stiedrich Topp 


im vollendeten 44. Lebensjahre. 


9 


\ 


1 


Schmerzerfüllt beklagen wir den Ver⸗ 
luſt, den die Schule ſowohl als die 
Unterzeichneten durch den Heimgan 

des in ſeinem Berufe unermüdli 
8 5 Dahingeſchiedenen erlitten 


en. Sein biederes und herzge⸗ 


5 winnendes Weſen bewahren ihm bei 


uns ein bleibendes Andenken. [1712] 
Sagan, den 14. April 1875. 
Das Lehrer⸗Collegium 

der Stadt⸗ und Fürſtenthumsſchule. 


Familien⸗Nachrichten. 


b Verlobungen: Hr. Appell.⸗Ger.⸗ 


Referendar Müller mit Frl. Clara 


Broſe in Cöslin. Hr. Pfarrer Wede⸗ 


mann in Auglitten mit Frl. W. Klein 
in Schönau i. Weſtpr. 
Verbindungen: Herr Paſtor 
Teſchendorf in Cramonsdorf mit Frl. 
Marie Dieckhoff in Breitenfelde. Hr. 
Landesalteſter v. Watzdorf in Schön: 
feld mit Frl. Eliſabeth v. Lieres und 
Wilkau in Gallowitz. Hauptm. aggr. 


dem Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 


* 


2 
\ 


wieck a. 


command. zur kaiſerl. Botſchaſt in Paris 
1 mit Frl. Adele Binet 
en 


Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Hptm. Reinhard in Bremen, 
dem Herrn Kreisrichter Kindel in Oſter⸗ 
i H. — Eine Tochter: Dem 


Herrn Paſtor Sauer in Damerow. 
Todesfälle: Pr. ⸗Lt. im Oſtpr. 


b 


05 
2 


. Nr. 1 Herr Jeſter in 
Berlin. Herr Prediger Hinneberg in 


Spandau. Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt des 


1 


rent: 5. Brandenb. Inf.⸗Regts. 
Nr. 48 Herr Dr. Tiſcheutſchler in 
Soldin. Verw. Frau Oberſt⸗Lieut. 
v. Paſtau in Frauſtadt. Verw. Frau 


E. Gerichts⸗Aſſeſſor Hermann in Züllichau. 


„ 
Mm 7 
. 
Kr 
4 


1 


1 
7 
u 
1 


| 


} 
‘ 
' 


! im Musiksaal. 
I Herren Mitglieder werden um recht 
zahlreiche 


a 


bten. 


* 
* 


Mr 
9 
1 
7 


Für die uns ſo zahlreich zu Theil 
gewordenen Beweiſe der Theilnahme 
ei dem ſo plötzlich erfolgten Dahin⸗ 
ſcheiden und der Beerdigung unſeres 
Vaters, Bruders und Onkels, des 


Juſtizrath Wilhelm Bouneß, ſagen 


wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten unſeren innigſten tiefgefühlteſten 
13866 


Dank. 

AInsbeſondere danken wir dem 
errn Senior Treblin für die wahr: 
ft troſtreiche Grabrede. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Singakademie. 


Sonnabend, 17. April, Abends halb 
8 Uhr, Uebung fur 5382 


Tenor und Bass 


Die hochgeehrten 


heilnahme dringend ge- 
Schaefer. 


1 


der 


Schlesischen Gas«= Actien- Gesellschaft 


Debet. 


An Conti der beiden Gas⸗Anſtalten per 31. 3 


a. Beuthen: Anlage⸗Capital 
do. Betriebs⸗Capital 


b. Glogau: Anlage⸗Capital 
do. Betriebs⸗Capital 


„ Caſſa⸗Conto: 


bei der Breslauer Wechsler⸗Bank deponirte Gelder 


„ Effecten⸗Conto: 
beſtellte Cautionen 
„ Debitoren: 


Guthaben bei Banquiers 


.... 


—ͤ—ͤ— —33—* 


Vorſtehende Bilanz iſt geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden worden. 


Samuel Freund. 


Breslau, den 3. April 1875. 


Delegirte des Aufſichtsrathes. 


Emil Friedländer. 


pro 1874. Credit. 
1874 | ber Aetien⸗Capital⸗Conto: | 
hehe Thlr. 183,937. 9. 6. auf 500,000 Thlr. ein gablte Co 
eee . „ 4.898. 4. 11. | 188,835 | 14 | 5 | „ Creditoren, nur Hppotheten-Ölänbiger --u-.ur-cnesereeenneneee 57,339] 7 | 9 
REN ty Thlr. 157,875. II. 10, " al an ee — © 6850 
Nin 2 3 N 2 — ein leßli pecial⸗gteſerve für Gas⸗Anſta o gau x — Sg 
T „ Reingewinn pro 1874 Thlr. 29,648. 22. 5, davon: 
8% Dividende auf 300,000 Thlr. Thlr. 24,000. —. — 
A TTERNGE 26,139 | 20 | 9 Reſerve⸗Fond⸗Dotirung 19½ ... „ 3,600. —. — 
2 Tantieme an den Aufſichtsrat gg „ 2.000. —. —. 
Sr 2017 4 — Gewinn⸗Uebertrag auf 1875 „ 43. 22. 5. 29,643 22 5 
e eee 5,1271 4 | 
Thlr. 3637833 — 2 Thlr. | 393,533 2 
i . I | | 


Die durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 13. April er. auf 8 4 feſtgeſetzte Dividende pro 1874 wird gegen Präſentation der 60 Ztigen Interimsſcheine pro Stüd 
derſelben mit Mark 28,80 vom 15. April er. bei der Kaſſe der Breslauer Wechsler⸗Bank zur Auszahlung gelangen. S 5 en 
Gleichzeitig erfolgt von dieſem Tage ab, gemäß des General⸗Verſammlungs⸗Beſchluſſes vom 13. April 1874, unbeſchadet der Artikel 248 reſp. 243 und 245 D. H.⸗G.⸗B., bei der 


Breslauer Wechsler⸗Bank der Umtauſch unſerer 60 tigen 


Paricourſe übernehmen. 


Breslau, den 14. April 1875. 


5 nterimsſcheine in voll eingezablte Stücke à 600 Mark derartig, daß auf je 10 Interimsſcheine — unter vorheriger Zuzahlung von 
10 gleich 600 Mark nebſt Zinſen vom 1. Januar 1875 — 7 Vollactien ausgehändigt werden. Die genannte Bank wird auch die Regulirung etwaiger nicht auszuglei 9 


ender 1 zum 
[5421] 


Schlesische Gas-Actien-Gesellschaft. 
Vorſchuß Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
Dinstag, 20. April, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Local (Weißgarten), Gartenſtr. 16. 
Ordentliche General⸗Verſammlung. 


T.⸗O. 1. Mittheilungen. — 2. Neuwahl von 24 Mitgliedern des Verwal⸗ 


Stadt-Theater. 


Freitag, d. 16. April. Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung der kgl. Würtemberg. Kam⸗ 
merſängerin je: Marie Schröder⸗ 
Hanfſtängl: „Martha“, oder: 
„Der Markt zu Nichmond.“ 
Oper in vier Abtheilungen von 
W. Friedrich. Muſik von F. von 

lotow. (Lady Harriet, Frau M. 
chröder⸗Hanfſtängl) 

Sonnabend den 17. April. Zum 2. 
Male: „Der Lieutenant und nicht 
der Oberſt!“ Schwank in 3 Akten 
frei nach einer älteren Idee des 

an. Alex Graf Fredrov von 
Louis von Saville. Zum Schluß: 
Zum 3. Male: „Fontana, die Nixe 
von Palermo.“ Ballet in 2 Abthei⸗ 
lungen und 4 Bildern vom Ballet⸗ 
meiſter Ambrogio. Muſik von Pugni. 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 18. April. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Anna Schramm. 
Zum erſten Male: „Lockere 
Zeiſige.“ Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von O. F. Berg 
und E. Jacobſon. Muſik von G. 
Michaelis. (Dore, Fräul. Anna 
Schramm.) 5433] 


Lobe - Theater. 


Freitag. Geſchloſſen. 

Sonnabend. Abſchiedsvorſtellung der 
Frau Anna Glenk. Auf Ver 
langen: „Ein Kind des Glücks.“ 

Sonntag. „Mamſell Angot.“ 
Wegen Unpäßlichfeit des Fräul. 

Mila Röder findet die erſte Auf: 

führung von „Schönröschen“ erſt 

nächſte Woche ſtatt. [5449] 
Das Geld für die vorgemerkten 

Billets wird an der Kaſſe des Lobe⸗ 

theaters zurückgezahlt. 


Textbücher zu [5411] 
„Schönröschen“ 


(La jolie parfumeure) 
a 5 Sgr. in der Buchhandlung 
von H. Scholtz 
im Stadt⸗Theater. 


Mellini- Theater. 


Heute Freitag, Abends 7% Uhr: 
Drittletzte Vorſtellung. 
Auf geehrtes Verlangen: 
The Fakhir und das i 
Mädchen. — Auftreten des Fiſch⸗ 
menſchen Mr. Natator. 

Zum Schluß: Die Wunder : Fontaine. 
Morgen Sonnabend: 2 Vorſtellungen. 
J. Nachmittags 4 Uhr zu ermäßigten 
Preiſen für ſämmtliche Schüler und 
Schülerinnen, II. Abends 7% 
Vorletzte Vorſtellung. 
Sonntag: Schluß⸗Vorſtellung. 


Hotel de Silésie. 


Heute Freitag: 


Große Vorſtellung 


(Neues Teſtament) 


der 
Altbairiſchen Geſellſchaft 
unter der Direction von 
J. B. Schneider. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn 8 Uhr. 
Ende 10 Uhr. [5427 


Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz 2 Rm. (20 Sgr.), Reſervirter 
Sitz 1% Rm. (15 Sgr.), Sitzplatz! Rm. 
(10 Sgr.), Stehplatz 50 Pf. (5 Sgr.) 

Hochachtungsvoll 


J. B. Schneider. 


Für Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten 8—9, 2—4 Uhr. [4843 
Dr. Oyrenfurth, Neue Graupenſtr. 17. 

Impfungen: Mittwochs 3— 4 Uhr. 


Berger. 


Im Musiksaal der Universität. 


Richard Türschmann’s 


Recitationen 
der Trilogie des Sophokles. 


Freitag, den 16.: Oedıpus auf Kolonos. 
Montag, den 19.: Antigone. 


Einzelne Billets für numerirte Sitze 3 Mk., für unnumerirte 
Plätze a 2 Mk. bei Theodor Lichtenberg, Schweidnitzer- 


strasse Nr. 30. 


Mein Beneſiz⸗Coneert, 


Sonnabend, den 17. April 1875, 


findet, wegen unaufſchiebbarer Probe der Singacademie, nicht im Muſik⸗ 


ſaale der 


niverſität, ſondern in Herrn Springer's Concert ⸗Saal in der 


Gartenſtraße, unter Mitwirkung der Königl. wuͤrtembergiſchen Hofſängerin 
Frau Schröder⸗Hanfſtängel, Frl. Richter, Frl. Bland vom hiefigen Stadt⸗ 


theater, der Herren Seidelmann, Frank, 
Stadttheaters, der Herren Rieger und Prawit, ſtatt. 


Stavie, des Harfenvirkuoſen des 
5450 


Logen à 1 Thaler excl. Entree, ſowie Eintrittskarten à 15 Sgr. ſind in 
der Kunſthandlung des Herrn Lichtenberg, ſowie bei den Herren Hanſen, 


Wuitek, 


Koller, Schwarz & Müller und bei Herrn Eger, 
lung, Oblauerſtraße, zu haben. Abends an der Kaſſe 20 Sgr 


Cigarrenhand⸗ 
Hochachtungsvoll F 


Max Wiedermann. 


Paul Scholtz’sı Liebich's Etablissement. 


Etablissement. 


eute: 


Doppel Concert 


Seute Freitag: 
Sinfonie-Concert. 


Anfang 7 Uhr. [5431] 
Entree à Perſon 25 Mrkpf. 


der Breslaner Concert-Kapelle J. Peplom, Cepellmeiſter 11. Regts. 


unter Leitung 
ihres Directors Herrn Bilſe 
und der 


Tiroler 
Concert-Sänger-Befelfchof 


es He 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee 
(4 Damen und 6 Herren). 
Anfang 7% Uhr. [5292] 


Zelt⸗Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Cora Wolf. 
Anfang 7% Uhr. [5432] 


Entree à Perſon 25 Pf. 


ub: Breslauer Brauhaus. 


Zwingerſtraße Nr. 14. 
Heute Freitag: 


Grosses 
Militär-Concert 


der Kapelle des k. k. 


Oeſterreich. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 35, 


unter 


Herrn Drennetz. 
Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 
Näheres die Tageszettel. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


Großes Concert. 


7 Uhr. [5426] 
erſon 1 Sgr. 


Anfan 
Entree à 


eitung des Kapellmeiſters 


Brie 


0 
Mittwoch, den 21. April (Busstag), 
Abends 7 Uhr, 

im Concertsaale des Schauspielhauses 
Löwe’s Oratorium 


Sieben Schläfer. 


Bestellungen auf reservirte Plätze 
werden in dem Geschäftslokale des 
Herrn Kaufmann Matzdorff entge- 
gengenommen. — Ende 9% Uhr. 

4508] E. Jung. 


Wis-A-vis dem 
„ 


Stadt-Theater. 
Von 11 bis 1 Uhr 
täglich: 
„Großes 

Frühſtücksbuffet 
nach Hamburger Art 
bei glasweiſer Verab⸗ 
reichung 15350] 

guter Weine 
Porter und Ale. 


Kempner's 
Weinhandlung. 


Ein junger Mann, der der russi- 
schen Sprache mächtig ist, wünscht 
entweder in der Sprache Unterricht 
zu ertheilen oder in derselben Cor- 
respondenz zu führen. [3694] 

Reflectanten wollen sich gefälligst 
Sonnenstr. 36, 1 Stiege, wenden, 


[5446] 


tungsrathes. — 3. 


Bericht des Verwaltungsrathes gemäß § 33 u. 72 


des Statuts. — 4. Rechnungslegung und Bilanz. — 5. Beſchluß⸗ 
faſſung über die reg: W — 6. Entlaſtung 
e 


des Vorſtandes. (Decharge.) — 7. 
8. Wahl von Deputirten zum Allgemeinen 


ſetzung des 1 


ereinstage. — 9. Bes 


ſtimmung des Höchſtbetrages der Anlehen und Spareinlagen. 
Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und am 
Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die 
Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


Der Vorſtand. 


[5424] 


Lasswitz. Ullrich. Hofferichter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die ſämmtlichen Waarenbeſtände nebſt Utenſilien des Kaufmann 
Wilhelm Saebsch'ſchen Materialmaaren-Gefchäfts, ver⸗ 


bunden mit einem Reſtaurations ; 
ſichtige ich im Ganzen baldigſt zu verkaufen. 


Zimmer, Langegaſſe 18, beab⸗ 
[3858] 


Die gerichtliche Taxe nebft Inventarium kann in meinem Comptoir 
in den üblichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden; die Verkaufs⸗ 
Bedingungen bleiben mündlicher Vereinbarung vorbehalten. 


Paul Zorn, 
Gerichtlicher Verwalter der Wilhelm Faebsch'ſchen 
Concursmaſſe, Friedrichsſtraße 18. 


Zu der am 3., A. und 5. Juni 


ſtattfindenden 


II. Schleſiſchen 
Pferdeſchau 


el 


* 


. 


[5429] 


mit Markt, Prämiirung und Verlooſung ſind noch einige Boxes und mehrere 
Stände in der Ausſtellungshalle zu vergeben. 


Es wird um bald gefl. Anmeldung erſucht. 


Die Anmeldungsformulare hierzu ſind gratis vom General⸗Secretariat 
des Schleſiſchen Rennvereins, Breslau, Carlsſtraße 28, zu beziehen. 
Anmeldungen für Stände im Freien werden noch bis 15. Mai ange⸗ 


nommen. 


Looſe a 3 Mar (1 Tyolr) versendet Herr Emil Kabath, 


Carlsſtraße Nr. 28. 


Einige hundert, Stück 
Cliches 


(Skizzen und Porträts), große und Heine, von einem großen Wiener humo⸗ 


inttiſchen Wochenblatte, find theilweiſe oder zuſammen billig zu verkaufen. 


* 
Gefl. Offerten find unter Chiffre C liches“ 740 an 


das Annoncen⸗Bureau von A. Oppelik in Wien umgehend einzuſenden, 
die ſofort ausführlich beantwortet werden. 11631] 


Ich wohne jetzt [5436] 


Dominikanerplaß la. 
Sprechſtunde 3—4 Uhr. 
Dr. Baer, praktiſcher Arzt. 

Unſer Comptoir und Lager be⸗ 
findet ſich jetzt [3865] 


Carlsſtraße 31. 
Caskel Frankenstein & Sohn. 


Flügelunterricht. 


Eine j. Dame, in der Muſik ausg., 
wünſcht noch Stunden zu erth. oder 
Ahän 10 zu ſpielen. Offerten erbeten 
unter M. 15 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


uſikunterricht und Nachhilfe in 
den Schularbeiten ertheilt eine 
Dame gegen 2 Honorar. Näh. 
Hoͤſchenſtr. 6 b., 3. Etage. [3692] 


Bad Köstritz 


(Station der Zeitz⸗Gerger Eiſenbahn). 
Trockene warme 
Sandbäder, 


die ſich ſeit 1865 durch die günſtigſten 
nf Grfolge bewahrt.“ [5438] 
en Mitte April. 
Sehr kräftige Sool⸗ und andere 
Bäder 


Eröffnung Mitte Mai. 
Das Direstorium, 


| auf den 30. 


ihrem 


. 


Hagelſchäden Vergütung in Leipzig 


(gegründet 1824) 


betritt ohne Unterbrechung ihr 52. Geſchäftsjahr, nachdem dieſelbe während dieſes 


Zeitraumes circa 1152 Millionen Mark ver 


ſichert und crca 14 Millionen Mark Schäden vergütet hat. Das Jahr 


1874 ift als durchweg günftig zu bezeichnen, da es einen Zuwachs von eirca 11 pCt. der Verſicherungsſumme 
gegen das Vorjahr erhalten und ohne einen Nachſchuß zu erheben, den vorhandenen Reſervefond auf die anſehnliche 


Höhe von 153,000 


und Anhänger zu finden. 


153 Mark, der auch neu binzutretenden Mitgliedern 
ſtände, ſowie die allſeitig anerkannte Coulanz der Geſellſchaft laſſen ſie 


10 Gute kommt, gebracht hat. 
offen, auch in dieſem Jahre neue Freunde 
[5417] 


Dieſe Um⸗ 


Als namhafte Vortheile dieſer Geſellſchaft ſind hervorzuheben: 


die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen 
werden die Prämien um 17 Pfennige für 100 Mark 


im 


menge, Erbſen, Wicken und Oelſaaten billiger berechnet. 


Policengelder werden nicht erhoben. 


8 Als verſichert werden Feldfrüchte betrachtet, ſobald der porſchriſtsmäßig angefertigte Antrag nebſt 
im Büreau der Anſtalt zu Leipzig eingegangen, oder bei einer Poſtanſtalt 12 S 
ſchlag, 92 Beförderung an die Direction oder die betreffende General⸗Agentur abgegeben worden iſt. 


Verſi 


alle der Mitverſicherung von Stroh 


e bei Halmgetreide, Ge⸗ 


rämie 


tunden vor erfolgtem Hagel⸗ 


ie Schäden werden binnen Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung und Genehmigung durch die Direction 

zum Netto⸗Betrage der Taxe baar und voll bezahlt. Sen n . 
Die Prämienſätze ſind nach der erfahrungsmäßigen Gefährlichkeit der Gegenden revidirt und feſtgeſtellt, 

es dürfte ſonach den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder nach jeder Richtung hin entſprochen werden, 
und ſich immer mehr die Ueberzeugung aufdrängen, daß bei der ſorgfältigen Verwaltung die Gegenſeitigkeit nicht 


nur die möglichſte Billigkeit, ſondern auch die größte Sicherheit vermöge der Garantie 


unter einander gewährt, in günſtigen Jahren aber noch den Vortheil in Ausſicht ſtellt, die geringe Prämienzahlung 
durch eine Dividende zu vermindern. Die Verwaltung iſt ſtets beſtrebt, nach vem Princip ſtrengſter Gerechtigkeit 
alle Hagelſchäden den Thatſachen gemäß zu reguliren. 
ch empfehle demnach aus voller Ueberzeugung den Herren Landwirthen dieſe höchſt achtbare und gemein: 
nützige Anſtalt zur geneigten Benutzung. 5 
ie zur Verſicherung erforderlichen Papiere ſind bei Unterzeichnetem, 


bei dem Hauptagenten Herrn 8. 


ſowie bei ſämmtlichen 


jede gewünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligſt ertheilt wird. 
Liegnitz, in urin 1875. 


Der General⸗Agent für Schleſien. 


G. Herger. 


Friedeber 


Herren Vertretern in der Provinz Schleſien unentgeltlich zu haben, 


in Breslau, 


woſelbſt auch 


Thätige und ſolide Agenten in noch unbeſetzten Städten und Ortſchaften werden jederzeit angeſtellt. D. O. 


Concurs⸗Eröffnung. [343] 
I. Ueber das Vermögen der Aſſo⸗ 
eigation Breslauer Schneider — ein⸗ 
33 Genoſſenſchaft — Schub: 
rüde Nr. 72 hierſelbſt, iſt heute Mit- 
tags 12 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 5 
auf den 11. März 1875 
feſtgeſetzt worden. 
Sen einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg 
Beer hier, Blumenſtraße Nr. 1, be⸗ 


tellt 

II. Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
pril 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem Commiſſarius: 
Stapt: Gerichts J Engländer 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Bal 1 Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat 
zu en und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu Folgen 
oder zu Aachen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Mai 1875 


einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwolter der 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


Vielen. „ 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Öemeinän dnerin haben von den in 
eſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür vers 
angten Vorrechte 
is zum 20. Mai 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder Ir Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 8. Juni 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Commiſſarius: 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Engländer 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. Ru 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
yon Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfis 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
I orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Alten anzeigen. 
Dienjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Niederſtetter, Lubowski, 
Löwe und Lewald zu Sachwaltern 
bergen 
Breslau, den 15. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


14 


4 


Bekanntmachung. [342] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
875 des Kaufmanns Moritz Ne⸗ 
mela bierſelbſt iſt der Kaufmann Karl 
Michalock bier zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 10. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Kreiſe Krotoſchin be⸗ 
legene, dem früheren Kaufmann Lewy 
Cohn und le Ehefrau Erneftine, 
geb. Lewy, gehörige Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen derſelben 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
A0 von 458 Hektaren 70 

ren 70 Quadratſtab der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 4808 Mark 35 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 720 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am Mittwoch, den 15. Septem⸗ 

ber d. J., Vormittags um 9 Uhr, 

im Sitzungsſaale Nr. 22 hier 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beende 
Verkaufsbedingungen können im Bu⸗ 
reau III. des unterzeichneten Königl. 
Kreis⸗Gerichts während der gewöhn⸗ 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch 
gefestich erforderlich ift, auf das oben 
ezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 

auf Freitag, den 17. September 

. 710 7 um 12 Uhr, im 

Geſchäftslocale Nr. 29 hier 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. „1882 

Krotoſchin, den 10. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. i 0 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 373 die Firma 
„Herrmann Quander“ 
m Schweidnitz und als deren Sn: 
aber der Kaufmann Herrmann 
Quander aus Schweidnitz, heute ein⸗ 
getragen worden. 
Schweidnitz, den 14. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 20 
In unſer 5 egiſter iſt sub 
Nr. 374 die Firma 
„E. Eiſenberg“ 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Eiſenberg 
9080 Schweidnitz, heute eingetragen 
Schweidnitz, den 14. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


4000 Thlr. Hypothek 


. mit dem 33fachen 
einertrage ausgehend, iſt bei 6% 
Zinſen ſofort zu cediren. Näheres 
unter Chiffre P. H. 98 im Briefkaſten 
der Schleſ. Ztg. [547] 


Eoneurd-Erdffnung. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 
den 10. April 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen des 
Kaufmanns Alwin Schmidt zu Kat⸗ 
towitz, eines perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafters der in unſerem Handels⸗ 
Regiſter am 15. October 1874 zur 
Loͤſchung gekommenen Firma Heller 
& Schmidt de Kattowitz ift der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 3. October 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. April 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Nagel 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu 5 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 8. Mai 1875 
eeinſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen fand e 
nur Anzeige zu machen. 878] 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 22. Mai 1875 

; einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Pere des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 28. Mai 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, ae eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſiß 
855 muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am bieligen Orte 
wohndaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beftellen und zu den Alten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bes 
kanntſchaft 581 werden der Rechts⸗ 
Anwälte Ehrlich, Tarlau und 
Morgenroth zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. [881] 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz 
in Spalte 3 folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: \ 
In Steinau a.“ O. ift eine neue 
— — errichtet; ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 
S8. April 1875. 
Striegau, den 8. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [879] 

In unſer E e iſt unter 

Nr. 393 die Firma 
„J. Freitag“ 

hier und als deren Inhaber der Wurſt⸗ 
fabrikant Joſeph Freitag hierſelbſt 
heute eingetragen worden. 

Reichenbach i. Schl., den 2. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [880] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 394 die Firma 
Köpper“ 


\ 8 
zu Nieder⸗Langenbielau und als deren 
Inhaber der Brauereibeſitzer Joſef 
Köpper daſelbſt heute eingetragen 
worden. 
Reichenbach i. Schl., den 5. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Perſonen und zwar: 
1) Franz Hlubek, geboren zu Deutſch⸗ 

Crawarn, Kreis Ratibor, den 15. 
September 1845, 11155 ⸗Reſerviſt 
1. Klaſſe und zuletzt in Deutſch⸗Cra⸗ 
warn wohnhaft geweſen, 

Joſeph Kuballa, geboren zu Be⸗ 
neſchau, Kreis Ratibor, den 1. 
Mai 1846, Erſatz⸗Reſerviſt 1. Klaſſe 
und zuletzt in Beneſchau wohnhaft 
geweſen, 

ohann Struhalla, geboren zu 
Beneſchau, Kreis Ratibor, den 
5. Auguſt 1847, Erſatz⸗Reſerviſt 
1. Klaſſe und zuletzt in Beneſchau 
wohnhaft geweſen, 
Gefreiter Joſeph Kuezera, ge⸗ 
boren zu Beneſchau, Kreis Rati⸗ 
bor, den 12. März 1836 und 
zuletzt in Beneſchau wohnhaft 


ee 

5) Gemeiner Auguſt Nother, geboren 
zu Zabrzeh, Kreis Ratibor, den 
20. Januar 1840 und zuletzt in 
Zabrzeh wohnhaft gene, 

6) Gemeiner Auguſt Liezko, geboren 
Mu Kosmütz, Kreis Ratibor, den 

Auguſt 1837 und zuletzt in 
Kosmütz wohnhaft geweſen, 

7) Gemeiner Joſeph Starzensky, 
geboren zu Klein⸗Darkowitz, Kreis 
Ratibor, den 21. Februar 1833 
und zuletzt in Klein⸗Darkowitz, 
demnächſt in Beuthen wohnhaft 


Spee 
8) Gefreiter Emil Herrm. Haaſe, 
geboren zu Deutſch⸗Crawarn, 
Kreis Ratibor, den 3. März 1842 
uud zuletzt in Deutſch Crawarn 
wohnhaft geweſen, En 
find von der Königlichen Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft auf Grund des § 360, zu 
3 des Reichs ⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches, 
wegen unerlaubten Auswanderns an⸗ 
eklagt und werden auf Grund dieſes 
aragraphen zur Unterſuchung gern 
Die ihrem gegenwärtigen Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Angeklagten 
werden hierdurch zu dem zur öffent⸗ 
lichen und mündlichen Verhandlung 
der Sache auf 
den 26. Mai 1875, Vorm. 9 Uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine mit der Aufforde⸗ 
rung geladen, zur feſtgeſetzten Stunde 
zu erſcheinen und die zu ihrer Ver⸗ 
theidigung dienenden Beweismittel de 
Stelle zu bringen, oder uns ſo zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu demſelben herbeigeſchafft werden 
önnen. 
m Falle des Ausbleibens der An⸗ 
eklagten oder eines geſetzlich zuläßigen 
Vertreters wird mit der Verhandlung 
und Entſcheidung der Sache in con- 
tumaciam verfahren werden. 
Hultſchin, den 27. Januar 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſton. 
Der Unterſuchungs⸗RNichter. 
Dr. Wanjeck. [500] 


Es wird hier eine z. Z. mit 750 
Mark dotirte 


evangeliſche 
Elementar⸗Lehrerſtelle 


vacant. Das Gehalt ſteigt von 5 zu 
5 Dienſtjabren um je 187,5 Mark bis 
zu 1500 Mark. ; 

Die Bewerber wollen uns ihre Zeug: 
niſſe bis ſpäteſtens zum 30. April cr. 
einreichen. 1887 

Frankenſtein, den 15. April 1875. 

Der Magiſtrat. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der unter unſerem Patronate 
ſtehenden evangeliſchen Schule zu 
Rauſcha wird die mit 900 M. Gehalt 
dotirte 2. Lehrerſtelle vacant und ſind 
Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen 
und Lebenslauf bis zum 25. d. Mts. 
an uns einzureichen. [5359] 

Görlitz, den 9. April 1875. 

Der Magiſtrat. 


Das ehemalige Schweitzer'ſche 
Gaſthaus in Schwientochlowitz 
beabſichtigen wir zu verkaufen 
oder als Gaſthaus zu verpach⸗ 
ten. Kauf: oder Pachtluſtige wol⸗ 
len ihre Offerten an uns einſenden. 

Neudeck, den 14. April 1875. 


Die General⸗Direction. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 175 der Breslauer Zeitung — Freitag, den 16. April 1875. 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger 


X Bekanntmachung. 


Vom 18. d. Mts. ab werden 


Königin Louiſe bei Zabrze D/S. 


auf der fiscaliihen Steinkohlengrube 
die nachſtehenden Verkaufspreiſe zur 


Anwendung kommen: für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Königin Louiſe⸗ 
Grube franco Waggon reſp. Verladeplatz. 


Fettfüctohnen se Pfg. 


Flammſtückkohlen . 
Würfelkohlen 


ieee IL 


2. 
FV 


Feltlleinkohlen v. Pr. Schönaichſchacht 34 „ 


Fettkleinkohlen von Scalleyſchacht . 29 


ungerätterte Flammkleinkohlen (För⸗ 


derkohle) 


» + + 


gerätterte Flammkleinkohlen .. . . 32 


1% Centner entſprechen circa 
Zabrze, den 9. Aprit 1875. 


7. 

Na 28 7 
2 

1 Hectoliter. [5418] 


] 


Königliche Verg⸗Inſpection. 


Einem hochgeehrten Publikum von Kattowitz und Umgegend die ae 


Anzeige, daß ich daſelbſt eine 


[1704 


iederlage meiner elegant gebauten Wagen 


errichtet habe. Dieſelbe befindet ſich 


ühlſtraße Nr. 22, bei Herrn In⸗ 


ſpector A. Heller, dem ich auch den Verkauf der Wagen übergeben habe. 


F. Hoheisel, 


Wagenfabrikant in Ratibor. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1,090,000 Klin⸗ 
kern reſp. klinkerhart gebrannten Form: 
ſteinen zu Kanalbauten des ganz oder 
getheilt einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 883 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 1 Mark pro Mille der offerirten 
Ziegeln beizufügen iſt, werden bis 
um 30. April c. in der Stadt⸗ 

aupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung von 3900 Tonnen 
Cement zu Kanalbauten ſoll ganz oder 
getheilt einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 884 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen im Kanaliſations⸗Bureau, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 14, 2 Stiegen, zur 
Einſicht aus. ) ! 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Mark pro 100 Tonnen des 
offerirten Cements ei iſt, wer⸗ 
den bis zum 30. April c. in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von eirca 3000 [fde 
Meter Thonrohre zu Kanalbauteu 
ſoll ganz oder getheilt einem oder 
mehreren Unternehmern im Wege der 
Submiſſion übertragen werden. 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. 885] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Mark pro 100 laufende Meter 
der ofjerirten Thonxohre elf e ift, 
werden bis zum 30. April c. in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 200 Cement⸗ 
Gullies zu Kanalbauten ſoll ganz 
oder getheilt einem oder mehreren 


Unternehmern im Wege der Sub- von Geſchäfts⸗Büchern. 


miſſion übertragen werden. ien 

Die Zeichnungen und Submiſſi 
Bedingungen liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, eee e Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 300 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 30. April c. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 


Klinik v. Staate conceſſio⸗ 


nirt. Gründl. Heilg. 

hartnäckigſter Fälle 

v. Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, 
Nuke ꝛc. Dirigirender Arzt Dr. 
osenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl., ohne Berufsſtörung. ee 


gratis. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeliſten Fälle, 
eile ei brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


ſions⸗Jund billig. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der verwittwetenBauer⸗ 
e Hedwig Gohliſch zu 

elſchen werde ich am 5. Mai er. 
deren Bauergut Nr. 20 zu Oelſchen 
biſigen Kreiſes in der Zeit von 2 Uhr 
Mittags bis 6 al: Abends an Ort 
unb Stelle meiſtbietend verkaufen. 


Hypothekenbuchs⸗Auszug ſowie Auszug 


aus der Grund: und Gebäudeſteuer⸗ 


rolle können in meinem Bureau ein⸗ 
1955 werden. Den Zuſchlag behält 
ich die Verkäuferin in jedem Falle 
Anderweitige Kaufbedingungen 
unterliegen der freien Vereinbarung. 
Die Beſichtigung des Af 


vor. 


jederzeit geſtattet. 


Steinau a. O., den 22. März 1875. 


Der Königl. Rechtsanwalt 
Zi entſcher. 


n Zur 4. Klaſſe 15356] 
151. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 

7 1 Ya 4 * An 2 sn /oa 
70.35 17% 8% 4% 2% 1%% 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie: u. Staats⸗Effecten⸗ Comptoir, 


Roßmarkt Nr. 8, par terre. 
Gewinne werden von mir wie bisher 
nach Erſcheinen der amtl. Liſte ſofort 
bezahlt. 


PPP 
Lotterie⸗Looſe % 20 Thlr. Dr 
19, 4% 7 2% Thlr. verſ. L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


4. Klaſſe 
Preuß. Looſe is 
iehung vom 16. April bis 
3. Mai, offer. Originale / 110 
Tel: do 4 Mi Thlr. 
Antheile % 9, ½ 4%, Ya 
2% Thlr. das vom Glück am 
meiſten begünſtigte Lotterie⸗ 
Comptoir von [1548] 
S. Lahandter, 
Berlin, N. Wilhelmftraße 2, 
dicht an der Marſchallbrücke. 


Volls⸗Anwalts⸗ und 


Vermittelungs⸗Bureau, 
Holtei⸗Straße Nr. 40. 
e 


„ R. Bunk 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
ſchriftl. Arbeiten in allen gericht⸗ 


lichen, kaufm. und Privat⸗Angelegen⸗ 


heiten, 1 ee und discret. 
Vermittelung von Geſchäften jeder 
Art. Einrichtung und reſp. 


doppelte ital. Buchführung, 


Ein Herr, der öfter 
nach Breslau kommt, 
wünſcht die Bekanntſchaft 
einer Dame zu machen. 
Briefe zum 19. d. M. 
A. Z. 101 Breslau, Poſt⸗ 
Amt 5, poſtlagernd. 


Behufs Vergrößerung einer neu er⸗ 
es 340 
älzerei wird 


richteten im beſten Gerſtenlande 
ein Aſpeede, lc d 
ein oe möglichſt Fachmann — 
mit einer Ca italgeinla e von 20 bis 
30 Tauſend Mark geſucht. [5434] 


bann 25 
683770 N 


$ 
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Eventuell iſt der Beſitzer auch nicht 


abgeneigt, das Etabliſſement zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Offerten unter J. N. 125 
die Annoncen⸗Expedeition von . 


stein & Vogler in Berlin 8. W. 


ec ee neh nee 
in gebrauchter, gut erhaltener Gra ⸗ 
nlt⸗Reſervoire glegvie welcher 
Fagon, wird zu laufen geſucht. Offers 
fen sub Chiffre L. R. 1486 Liegnitz 
poſtlagernd erbeten. [5422] 


befördert 8 
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in der Aesculap⸗Apotheke. 


En, im Villastyl gebautes Wohnhaus, 
für nur eine Familie eingerichtet, 


mit circa 10 Zimmern und dazu ge- 


hörigem Garten, wird in einer Gym- 
nasialstadt zu kaufen gesucht. — 
Offerten mit genauer Beschreibung 
und Preisabgabe erbittet man unter 
v. St. Jauer postlagernd. [1706] 


Ein, Gaſthof im beſten Stadttheile 
einer Kreisſtadt gelegen, nebſt den 

Fa igen Stallungen und Hofgelaß in 
ultande, ſammt einer Brauerei, 

gr. Gemüſe⸗, Obſt⸗ u. Hopfen⸗Garten 

b. ca. 30 Mrg- g. Boden bin ich Wil⸗ 
lens aus fr. Hand unt. günſt. Bedin⸗ 
dente fofort zu verkaufen. Näheres 

ei E. Jordan in Wreſchen. 


den. Die Matico⸗Capſeln von Grimaulf & Comp. allein verurſachen keinen dieſer Uebelſtände, weil fie den 
eingedickten Copaivbalam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗ 
die ſie 1 . löſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im 
lich wirkſamer, als alle ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimflüſſe. 
gebeten, die Etiguette Grimault & Comp. zu verlangen, um jede Nachahmung zu beſeitigen. Depot in n 


1 herrſchaftl. Haus, 


in der Nähe vom Gong vlog be. 
legen, mit großem Garten, bei be⸗ 
bedeutendem Ueberſchuß iſt für den 
Preis von 19,000 Thlr., bei 5—6000 
Thlr. Anzahlung fofort 145 ö 
Näheres unter Chigre 9. im 
Briefkaſten der Schleſ. Ztg. 15445 


Ju 2 einer al Hauptſtraßen von 
chweidnitz, nahe am Ringe, 
edau iſt ein Laden mit 5 Schau: 
fenſtern, in welchem bis jetzt ein Her⸗ 
ren⸗ und Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft 
war, bald zu vermiethen und per 1’ 
Juli zu beziehen. [5451] 
Rich. Roithner, Klemptnermeiſter. 


Ledergeſchäfts⸗Verlauf! 


Dom. Gr.⸗Raalke, 


el enthalten. Die Hülle von Kleber (Gluten), 


Alle die Capſeln, welche 
den Copaivbalſam in flüſſi⸗ 
ger Form und in einer Hülle 
von Gelatine enthalten, ver⸗ 
urſachen Aufſtoßen, Uebel⸗ 
keiten und Magenbeſchwer⸗ 


Magen. — Auch ſind ſie a 


Zu Umzügen empfiehlt fein 


Möbelfuhrwerfk 


gütiger Beachtung. 
Striegau. 
Oscar Hertrampf, 


Spediteur. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billigſt [3370] 
Julius Wiedemann, 
Antonienſtraße 11 — 12. 


Schweinswolle 


aben Ionen e abzugeben, 
3 lr. pr. Cir., 15047 


J. Ritter & dom u 


Eine Kammerjungfer, 


welche gut friſiren und ſchneidern . 45 
und die 
zum 1. Juli geſucht von 


ne Wäſche verſteht, wird 
feine ſche verſteh 1090 


Frau von Prittwitz, 
Caſimir bei Ober⸗ Glogau. 


Ein ſolider Neifender, welcher 


ſchon mit Etfolg thätig war, 
findet in einem Tüll und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair Engage⸗ 
Offerten unter P. H. 43802 


ment. 
lagernd Breslau. 


Ein Tuch⸗ 
und Bukskinfabrikant 


in reiferem Alter, mit beſten Jeg. 
niſſen und Referenzen, welcher die 
brikation praktiſch erlernt und eit 
Jahren in einem der größten Etabliſſe⸗ 
ments der Niederlauſitz thäti di 0 
ſucht ſofort oder per 1. 

Stellung. Specialität: Wb 18 
Spinnerei. Derſelbe 15 auch nicht ab⸗ 
geneigt, einen Poſten als 


Reiſender 


anzunehmen. Gefl. Offerten beliebe 
man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung sub A. 2 einzuſenden. [1679] 


Per 1. Mai ſuche ich [1683] 
einen Commis 


(moſaiſchen Glaubens) für mein Spe⸗ 
cerei⸗ und Schankgeſchäft. 

Perſönliche Vorſtellungen werden 
bevorzugt. 


Zaborze. Henriette Brenner. 


Ein j. M., mit dem Mühlen⸗, 
Mehl⸗ und Producten⸗Geſchäft 


vertraut, 6745 a. lung. Offers 


ten sub A 


5 50 poſtla 90 
Neiſſe kin 136 15] 


Bean und en 
gro eſchäften empfiehlt ſich ein 
junger Mann als Kell nder oder 
Lager⸗Commis. Volt in der 
Branche erfahren, Bekanntſchaft mit 
der Kundſchaft und beſte Referenzen. 
Offerten unter N. 8. 14 
Expedition der Breslauer elch 
entgegen. 5416] 
Ein beſtens empfohlener junger Mann 
ſucht Stellung als Neifender oder 
Lagercommis in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft. Er kennt 
die Branche und die Kundſchaft ſehr 
genau. Offerten werden unter A. 8. 
13 Expedition der Breslauer ane 
erbeten. 15415] 


nimmt die] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 5 5 
Vorſtellung zwiſchen 1 


A. Kleineidam, 


Wäldchen Nr. 4. [3867] 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meinem Tuch⸗, Leinen⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſofort 16 9 


Ihre t. 


J. Heilborn in Coſel 


Für mein Boden 
ſuche ich zum baldigen Antritt [5114] 


einen Lehrlin 
mit guter Schulbildung. fü 21196) 
S Paul Köhler. 


triegau. 

Für unſere Strohhut · 
Fabrik ſuchen wir zum fo- 
fortigen Antritt, bei ent⸗ 
ſprechender Bonification, 
einen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen 13859] 


€ t 26 hren beſtehendes 
Bebergefäft e en 8905 & en ie in " Goldene-Hadegafle up. Ein Reiſender DE a a ES EHE Lehrling. 
einer größeren Prodinzialſtadt Schle⸗ pr. Hünern, FF „Ein tüchtiger Lewv & Goldstein 
a aan re eden Schwaben od! ede eee e W eee 
e eſitze nie uſtige edin⸗ „ 7 

ngen mit Haus zu Werten en. Jaͤhr⸗ eautio us fähigen ae bee S Borden⸗ und Herrenſchneider⸗ Artikeln Brauer gehilfe, Werthe i 
lien 50 17 27 25 inet 1 kn Milcbpächter. ie 801152 Yard Sar, 2 Pv. Met, mit Erfolg gereiſt hat, wird zum bal⸗ welkher nee und den ce — 

rnſtliche Selbftrefi 10 anten belieben Milchquantum 200 — 500 „ kundig, findet ſofort bei hohem Geha 
eee e ae « Hoinholä Hoheit, Lee 

aution: r. „ 52. für iethsgeſuche. 

in Specerei⸗Geſchäft mit 85 PPP (.. 
E dune u u 12 Ber Bahn | f RER HIR TIEF 10 b. 1 . Branereibefiker, Ein großes möblirtes Zimmer für 
elegen, wird zu laufen oder zu pach⸗ „(Eine Erfindung von unge⸗ Stellen-Anerbieten und elörder ber enſtein & Vogler Landeshut in Schleſien. 1 oder 2 Herren ift bald zu ver⸗ 
1525 geſucht. Offerten bitte unter A. 8. . Wichtigkeit it gemacht, in Berlin S 5 in gelernter Brauer und Brenner, miethen Berliner Platz Nr. 6 
12 in der Expedition der Breslauer 13 — al in a bat 5 N uche. Ne Neiſender⸗Stelle, E welcher ſowohl mit Maſchinenbe⸗ 3. Etage links. [3690] 
Zeitung niederzulegen. [3856] —2 en allen er Zac e Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. oder propiſionsweiſe Vertretung für trieb als ar Handbetrieb vertraut SH uhbrücke 12, Ecke Magdalenen⸗ 

Eine ſehr frequente, feine (5400 u 5 er f Ei Ein Student wird, e 75 nr V 1 A ee e 5 it per 1. Mai 55 

wuchs auf unglaubliche Weiſe en Manne (Polen) Unterricht in . ; R f 

Reſtauration und erzeugt auf ganz kahlen] der Deutichen Stege zu ertheilen, ne rg san gel Seren a 8e 3 . 21289 un f Große helle Räume, zu Fabrilan⸗ 

At in einer Provinzial⸗ und Fabrik Stellen neues volles Haar, geſucht. Off. sub A. F. 16 Expedition 9 5 16 erh 7 Offerten Aue b Kr Saafenſtein lagen, Lagerböden, Arbeitsſäle, Remi⸗ 
9 Geleit gm sch eigene = — r . a ber der Saal e 18080)" Expedition von Rudolf Moſſe in & Vogler in Breslau erbeten. ſen, freie und gedeckte Lagerplätze 
für jeden anderen Geſchäftszweig,, up Bart.“ Was Prblten wird ine geprüfte Gouvernante, auch Poſen erbeten. [sa] 950 9 Nah. bein Haushalte ß 

namentlich für ein Modewaaren⸗Ge⸗ . dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ Ei muſikaliſch, wird für 2 Mädchen aller 400 til üchtige Erdar⸗ NE lbſt. [50 9715 

ſchäft. Preis 16,000 Thaler. Ueber: | dung nicht mit den gewöhn⸗ von 7 und 8 Jahren aufs 7388 per Stellenſuchende Branchen b it 
nahme⸗Bedingungen günſtig. Offert. ug fee Schreiereien zu verwech⸗ | 1 zul c. geſucht. [3693] werden placirt. „Bureau Ger- eller finden gegen Accordlohn J a Me Platz 5/7, Ede Ber⸗ 
werden entgegen genommen unter feln. Dr. Walerſon's Haar⸗ gsügliche Offerten bittet man un⸗ mania“ Breslau Meuſcheſtr. 52. | à Thaler 1. 5. bis Thaler 1. 15. dau⸗ ineritr. ft die dritte Etage, beſtehend 
H. 21270 durch die e balſam in Original: Metall: ter S. 8. Roſenberg DS. poſtlagernd mene ſernde Beſchäftigung. Schlaſſtelle frei. aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
dition von 1 155 ein K Vogler . büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt | einzufenden. Für ein Papier⸗Engros⸗Geſchäft Lin en Suse 7 5 u . %, 
5 Fran 5 a A m 5 6% 0 wich, A 5 5 wird Kin tüchtiger Commis Lagiie CB. Udet 5 m Beim ae San a 

Rarpienfonmen-Verfan bete u 5 ee lage, ap 1105 
u t d it d P Hanza ine — 

Auf der Herrſchaft Schräbsdorf 2 wille wn ee 9 ſſucht, it ee abe Ein Wirthſch. ·Aſſiſtent, id gehe: el Pe 1 
2 e ge Ein elegantes gebrauchtes feinen, gleihpiel welchem Geſchäft J] den Prinzipal zeitweife vertreten Tann, |, 1 Schmiedebr. 57 von 11-79 3 
e e Fahrgeſchier als Directriee e Kin mu in maaie Braunau art Carlsſtra 

ormittags 10 Uhr ſtatt. 4710] fuͤr ein oder eine ſonſt paſſende aide 8 8 5443 421 Term. Johauni melden beim Ment- 
surihten find zu diinnen; Amt Preiswitz bei Gleiwiz. [11708] i die erfte Eta 
N ge als se 2 oder 
Karpfenſamen Verkauf, Carroſſter⸗ Pferd, Stellun geſucht. pe n d nn nu ld Er feige 1b. Leeden ke, vom 

"Auf der dein Schräbsdorf Auf hohen Gehalt würde weni- beizufügenden Zeugniſſen über früher det als Hofbeamter per 1. Juli A er ab, anderweitig au ver⸗ 

bei Frankenſtein iſt eine größere 1 laufen! gewünſcht. er als auf anſtändiges Unter⸗ I innegehabte Stellungen zu 1 2 iſt, Stellung. 5430] | miethen [5425] 
artie ſchöner Karpfenſamen bei der 3 9 ommen geſehen. Gef. Offerten ] daß fie volllommen mit der Papier-“ Tüchtige gut empfohl. Gebe In einer gebildeten Familie iſt ein 
iſcherei bis Ende d. M. 1 9 15 Bi N = an Rubd. nur 170 2 n 1 255 branche vertraut ſind. können ſich melden bei Herrn Emil möbl. Zimmer ſofort ober 1 
eflectanten wollen 3 zur Vormer⸗[ Moſſe, Breslau, erbeten. n Breslau erbeten [5444] N sub J. V. 4581 Rerosbexh Kabath (Stangenſches Annoncen: 1. Mai Wägen den 

kung des Bedarfs bald enachrichtigen. h ubolf Moe Berlin SW Bureau) Breslau, Carlsſtraße 28. Pal mftraße 11. 

Breslauer Börse vom 15. April 1875. 
inländlsche Fonds. Intändisohe Elsenbahn-Prioritäte-Obligationen, Industrie- und diverse Action. Preise der Cerealien. 
mtl. Cours, | Nichtamtl. C. 85 Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl, C F 
! 8 Va F. eib nz 2 | a x 1 eststellungen 

. N 17 DR Fr f "Hr ei 1% = 25 f. — klin 8 4 | 2 der städtischen Marktdepatation 

ge Sam 2 - 1. 5 — ie dit. & 1 94 bzG. — üb. A. Prior. 6 81 B. pro 100 Kilogramm.) 

5 chu =, , — o. Li — — „ 8 5 0 

do, Prüm. Anl. 367 137 G. 1 cee. 4 f . 5 W 5 Wels 1. S 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — o. Lit. C u. 2 — do. Börsenact. 4 — Pr 5 M. Pt. M. Pf 
do. do. 4 100,6 — do. 1874. 4 88,70 ba 580 BB: Malzaction I BE Weizen weisser 19 | 60418 20 116 — 
er % 820 8 dor G.. 4 887% „% | _ 3838 m Ba 4888 870 
00. 0. 2 — o, 0 0 2 — en r 5 B. S 54 
do. Lit. A. 3 — do. Lit. H... . 4 101,25 B. — — Baubank.. 4 * . en. 16 | — 114 70113 — 
do. flo. 3% 93,90895 bz 185 do. 1869. 45 103,70 B. — Donnersmhütte 4 — 33 G. bz Ban BET en delle 17 10 15 40 1460 
do. do.. 4½ 101 bzB. — do. Ns. .Zwb.. |3 — Laurahütte .. 4 113 B. u 1138112,75 Erbsen. 20 80 11970 116 40 
do. Lt. B. 37 — 2 doNeisseBrieg 4 — 5 00 ... |4 740 f. 
do, do. 4 — bz6.| — Cosel-Oderbrg. 4 — | — 0.-8: Eish-Bed. 4 2 . 
do. er C. 2 . A 3,75 — 1 W 11 5 4 | — Op F 7 — 5 Notirungen der von der Handelskammer 
h 0. ! — „Oder-Ufer 2005 — sengies, — — 0 ; 
do, (Rustical) . E 94,50,B. 2 * Sende: Koen — 10 kae ann = 7080 0 an pi Sele dor Mar wa. 9 
do. Jo. 44 101 B. 2 Carl. Lud.- B. — — F 7750 8. Rape zend Kübsen, 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94, 25 bB. — Lombarden..., g 257,50 G. p1258,50858b2B: ] do. Kohlenwk. 4 —9 — Pro 100 Kiligramm netto. 
Pos. Brov.Obl.|6 | — Gent Prana.Bih.|4 1 ee e eee — M. Pr. M. PL M. PL. 
Rentenb. Schl. 4 96,9597 b — umkn 42 2 . 22 0. enind. 4 Da 88 G. J RATTE FR SE — —1—1—1— — 
do. Bonener „ B50n "| — Warsch-wien.|& | I — 40 e 4 |" 1 ee Eee 
Schl. Fr.-Hilfak. 4 — 8 e 820 0. Zinkh.-Act. 5 — — Sommer- Rübsen —- (-1- | — 1-1 — 
do. do. 4 99 G. er uz — do. do, St.-Pr. 4 a — ene Ene 
Schl. Bod.-Ord. 49 95,1540 bz | — Ausländisohe Elsenbahn-Prleritäte-Obligatlonen. Sil. (V.ch.Fabr.) ir — 55 B. Schlaglein — — 142 1 — 
. 5 N 75 G. g ＋ Kasch.-Oderbg. 5 76,25 bz vo vor 8 E — 3 Be 
Fr.-Ffdbr. 75 do, Btammact, . — — 9 * . 
1 Krakau-0.8.0b. — — 
ee Gs f . 1035 f ee | = — | — Heu 5--5,30 pro 50 Kilo 
do. 8 - 102156. Cena: = 1 ‚Fromde Valaten. Roggenstroh 23,50.499,50 Mark 
Halle, m [5 71 B. Bank-Antion. 190 e Stücke, — = pr. Schek. & 600 Kier. 
- Oest, Pap.-Renf. |47,| — 64,65 be Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 184 10 ben. er 
de. e 3% base d g „ „uMüklerbank 14 | — 90 B. öst. Bilberguld. |: — 0% - au ind IT: 
do. Jo. 1884 | — 807,05 B, e 7 3 5 Lindigungs-Treise 

8 e 4 — — Entrep. G. 4 —. nn ae 7 — — fur den 16 April. e 

n 84 0 f. . MARS TA | Ö 76 B, Russ. Ba — Roggen 142 Mrk., Weizen 174, Gerste 160 
Russ. Bad 0. 5 — su a 0 mm 82 80 100 8. R.] 282,15 bzG. Hater 157, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 54,30, 

a eee 48. Pee | 70 8 ; — ee 

* 50 c. oberen Ben“ - — m | Weohsel-Course vom 14. April. 3 

Obrsch. Ord.-V. — — — Amsterd, 10 3 KS. 1118 85 B. er notlz von el-Sp 
Inländlsohe Elsonbahn-Stammaotion und stung. f Ogg. Bank... A | — 8 5 . Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
r 14 1845 55 a de. Prod.-Bk. — — Be eee en loco 53,50 B., 52, 5 
do, neu. 2 et eee im ＋ 78 B de 3 Sad — dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles Hua B. 
0g 400 14265042 ben. Z Al eee , eee, — Landen ae 855 15 5 8 |; .o 100 Quart bei 80% Tales 48,10 g. 
i 45. . 5 2 te 7 97, 5875 baB, | — Par 15 Fros. 4 1 1 1 „ 5 G. | Ei Zink ohne Umsatz. 
r let DET. Oesterr. rr. Credit 4 428,50 6. 9428, 25028 ba 1 . e 188,0 E — 
e a 2 7 1 do. do. 13 25 13200 bs — 
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Beammonliher Rieden: Dr. Stein en eu e e an. 


